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Indem icb du „Wappenbuch des abgestorbenen nassauischen Adels" der 
Oeffentlichkeit übergebe, fühle ich mieh vor allem gedrungen, des Mannes zu gedenkeD, dem wir 
dicae Publikation zu verdanken haben. 

August Carl Wilhelm, Freiherr von Grass 

geb. am 5. März 1819, gestorben am 26. März 1880 zu Wiesbaden ala Königl. Preussischer Ober- 
forstmeister und Herzoglich Nassauischer Kammerherr, unsern Leaern bekannt durch sein Wap- 
ponbueh des Badischen Adol«, hatte während dreier Decennien ein umfangreiches Material für die 
Geschichte des nasaauischen Adel» gesammelt, aus dem zunächst Hefner für die Wappen dea 
lebenden Adels in Nassau so bedeutend schöpfte, dass mit Fug und Recht jenes Buch als zum 
grössten Theil das "Werk dos Herrn von Grass bezeichnet werden konnte. Die vielen ihm zu- 
gänglichen gedruckten Quellen mögen den Grund zu dieser Sammlung gelegt haben, welche dann 
namentlich aus den Archiven zu Idstein (jetzt zu Wiesbaden) Coblens, Marburg, Darmstadt u. a. 
ergänzt wurde und auch auf den vielen Dienstreisen des thätigen Forstmannes durch den stets 
forschenden Heraldiker manche Bereicherung erfuhr 1 ). Daa auf den abgestorbenen Adel Be- 
zug habende Material legte Herr von Grass in zwei grossen Foliobinden, jeder zu 400 Blatt, 
alphabetisch geordnet nieder und gelangte zu Anfang dea Jahrea 1880 zu einem gewissen Ab- 
schlug, so dass er mit der Publikation glaubte beginnen zu können. Hierzu bestimmte er zunächst 
die Wappen des Hohen Adels und hatte diese bereits so weit geordnet, dass er am Geburtstag 
8. M. dea Kaisers (22. März) mich ersuchte, diese Sammlung noch einmal mit ihm durchzugehen. 
Dieses sollte nicht sein. Ein Schlaganfall raffte ihn auf einem Spaziergange am Charfreitag 
(26. März) plötzlich dahin. 

Das Vertrauen, welches ihr sei. Gemahl mir schenkte, sowie daa Interesse, welches ich an 
aeiner Sammlung nahm, bestimmte die Wittwe, mich mit der Publikation seines Nachlasses zu be- 
trauen. Gerne entsprach ich dem Wunsche. Meine Arbeit war leichter als seine, und nicht mir, 
ihm gebührt dio Ehre, ein solches Werk zu Stande gebracht, Beinern Neffen, Herrn von Bier- 
brauer-Brennstein dasselbe in seinem Geiste illustrirt zu haben. 

Zum Buche selber übergehend, so bedarf der Titel, so einfach er klingt, doch einer gewis- 
sen Erläuterung. Was haben wir unter abgestorbenem, was unter nassauiachom Adel zu 
verstehen? Letztere Frage zuerst beantwortend, erinnere ich daran, dass da» 1866 dem König- 
reich Proussen einverleibte Uerzogthum Nassau eine aus den Ereignissen zu Anfang dieses 
Jahrhundert« hervorgegangene, erst im Jahre 1816 vollendete Schöpfung war. 

Dio Fürsten von Nassau-Usingen und Nassau- Woilburg, welche für ihre an Frankreich ab- 
getretenen linksrheinische Besitzungen durch den Keichsdeputationshauptschluss vom 25. Februar 
1803 auf dem rechten Rheinufer entschädigt waren und in Folge ihres Beitritt« zum Rheinbund 
1806 weitere Besitzungen erlangt hatten, vereinigten ihre Länder zu einem, zunächst gemoinsam 
regierten Horzogthum Nassau, welches nach dem Aussterben der Usingenseben Linie 1816 in 
den alleinigen Besitz der WeilburgBchen Linio gelangte Dasselbe omfasste nunmehr, nachdem 



1) Leider hat sich in seinem Niehuus kein hier zur Mittueilling geeignetes QnellenvcrieiehnUs gefunden. 
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IV Vorwort. 

auch ein Jahre 1814 und 1815 noch Gebieuveränderuugen gebracht hatten, auf einem Gebiete tob 
86 Quadrat-Meilen ausser den Nassau-Usingen und Weilburgschen Stammlanden, Be- 
standteile von X a hs au- 0 ran i en, von den Churfüretenthümern Mains und Trier, von Ühur- 
pfalz, H cs8en-Darmstadt, Cassel und Homburg, von Isenburg und Wied, sowie die 
Abteien Arnstein, Marienstatt und Schönau, die Grafschaft Holzappel-Schaum bürg, 
die Herrschaften Reifenberg, Cransberg, Westerburg und Schadeck, die reicbsunmittel- 
baron Dörfer Süden und Sulzbach und eine Anzahl reiohsritterschaftlicher Besitzungen. 

Diejenigen adeligen Geschlechter nun, welche, seitdem Familiennamen vorkommen, also 
seit etwa 1200 auf diesen Territorien, aus denen das Herzogtum Nassau von 1816 bis 1866 be- 
stand, ansässig oder mit irgend welchen Lehen begabt waren, sind im vorliegenden Wappenbuch 
anter dem Collectivnamen „Nassauiseher Adel* zusammengefaßt. Die Bezeichnung „abge- 
storben* bezieht sich im allgemeinen auf das Erlöschen des ganzen Geschlechts, nur ausnahms- 
weise auf das Ausgehen der in Nassau begüterten Linie. 

Die Zahl der hier als erloschen aufgeführten Geschlechter erscheint gross und dennoch er- 
reicht sie keineswegs die Wirklichkeit, denn in den Grass'schen Collectaneen findet sich noch eine 
nicht unerhebliche Anzahl hierhin gehöriger Familien, die nur desswegen keine Aufnahme finden 
konnten, weil ihr Wappen nicht zu ermitteln war. 

In Bezug auf meine Bearbeitung des Grass'schen Nachlasses sei bemerkt, daas dieselbe 
durchaus auf diesem basirt und nur nach zwei Richtungen davon unbed tutend abweicht. ZunSchst 
habe ioh nämlich geglaubt diejenigen von Horrn von Grass aufgenommenen hessischen Ge- 
schlechtor, welche zwar Vasallen der Fürsten von Nassau, auf den Territorien des Herzogthums 
aber nicht ansässig waren, als nicht hierhin gehörig die Aufnahme versagen zu müssen, und so- 
dann schien es mir angezeigt, auch geringe Unterschiede in den Wappen bildlich zum Ausdruck 
tu bringen. Letzteres hauptsächlich aus dem Grunde, weil diese Unterschiede meistens aus „Bei- 
aeiohen* bestehend, für die sonst in Deutschland so wenig zur Geltung gekommene „Beizei- 
chen-Theorie* einen nicht zu unterschätzenden Werth besitzen. 

Wenn ich auch bei den meisten Artikeln noch manches Werk zu Ratho zog, so habe ich 
doch nur bei wenigen die vorhandenen Collectaneen ergänzen können. Dass ich aber hier und 
da im Stande war, Nachträge zu machen, verdanke ich der grossen Liebenswürdigkeit vieler 
Herren 8taatsarchivare und Archivbeamte. Namentlich bin ich Herrn Staatsarchivar Dr. Sauer, 
welcher trotz der während dieser Zeit bewerkstelligten Verlegung des König]. Staatsarchivs von 
Idstoin nach Wiesbaden mir ohne Unterbrechung hilfreich zur Seite stand, zum grössten Dank 
verpnicntev. 

Der Text wird vielleicht hier und da, namentlich in biographischer und genealogischer 
Hinsicht etwas dürftig erscheinen. Wer sich aber jemals mit derartigen Arbeiten befasst hat, 
wird dem Sammler daraus keinen Vorwurf machen, hier um so weniger, als die nassauischen 
Besitzungen der betreffenden Familien umfangreich und auf Grund der besten vorhandenen 
Quellen mit grösstmöglichster Sicherheit angegeben werden konnten. Bei jeder Besitzung ist 
(— A . . . . — ) dasjenige der 28 Aemter des Hertogthums bezeichnet, in welchem dieselbe lag. 

Mit Rücksicht auf die beim Hohen Adel mehrfach erwähnte Oauvcrfassung bemerke ich 
noch, dass das Herzogthum Nassau namentlich den Niederlahngau, den Einrich, den Rheingau, 
und den Gau Kunigessuntra umfasste. Diesem reiheten sich im Norden, Osten und Süd-Osten 
Theile des Engers- Aval- Erdehe- Haiger- Nidda-Gau sowie der Wetterau an. 

Wiesbaden, Januar 1882. 

t. (Joeckingk. v 
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Ar kern Taf. 1) 

Ufa Herren Ton Arberp oder Arenherg besass.ii 
ihre SUniingnrer in der Eifel und das 1! tt r g g ra f.' n- 
amt tu Cöln. !hr Stammvater Fraüfo wird »I» bnrgi- 
eome« coloniensi« 1123 erwshnt. Ais Letzter 
des Geschlechts «Urb Johann vor 1^87 . die Grafschaft 
Arenberg seiner Tochter M litildis hinterlassend durch 
welch«; aio an d'-r<n Gemahl Engelbert .Suhn de» Gra- 
fen Eberhard III. von der Mark fiel. Ihr jüngerer 
Sohn Eberhard wurde d.-r Stift-r einer »weite» nicht hier- 
hin gehörigen Linie Arenberg Die altere Linie erwarb im 
Naasauischen die Herrschaft Kirburg A. 



borg, - welche ursprünglich den Herren von Frens 
bürg gehörte. Adelhaid von Molsberg, Wittwe 
einea Herrn von Freusburg brachte dieselbe ihrem 
zweiten Gemahl Eberhard von Arberg — - nach 
1 — Heide bestimmten die Herrschaft im .'ahre 1SI6 
rar Stiftung des Klosters Marien statt, welches aber 
bald darauf - 1221 - an die Nisteranden vom Grafen 
Heinrich von Sayn geschenkten Ort verlegt wnrde 
Von hier ab hat zwischen den Graf<-n von \ rberg and 
dem Kloster keine Beziehung mehr bestanden. 

Wappen In rothem Schilde dr i gelbe Roten 



Pfaoenwedel. oder ein rothe* Sehirrobrett belegt mit den 
drei Bomb und besteckt mit Pfau- nfedern . oder anch 
einen 1 1 tat mit den drei Rotten und darüber vier Pfauen- 
federn. Hocken: Roth-Gelb. 

AreufVi« (Taf. 1). 

Gerlach, dca Grafen Heinrichs H von Isenburg 
- f 121*0 - und »einer ersten Gemahlin N. N- von 
Arenfels Sohn, erbte die Herrschaft Arenfels - bei 
Hönningen am Rhein gelegen. Kr nannte sich nicht 
nur von derselben, soudern nahm auch statt des väter- 
lichen Wappen* das seiner Otter an Sein Enkel 
Gerlacb hinterlieu alt rr IK78 diese Linie im Manoes- 
tUmin beuch log«, zwei Töchter, von denen Elisabeth 
mit dem Grafen W ilhelm I von Wied und Adel- 
heid mit d in Grafen Stlentin IV. von Isenburg 
vermählt war. Hie beiden Schwsg>r theilten 187ö die 
ArenfeUischen Hesitzungen, zu denen im Nasaauisehen die 
Herrlichkeit Ransbach mit den 1). rfern Katisbach, Ha- 
betibach, Hejde Elnhausen, Niederheide, Wittgert. Als- 
bach, Grenzhansen. Hundsdorf. Remse - A. Seiterg - 
und Hilgcrod - A. Lau gen-8 ch w »Ibach — ge- 



Helmschmuek hatte sich bis zum 
nicht gebildet; ich finde 



Wappen: In rotbem «ebild ein weisser Adler, der 
sich auf dem Hein 



leime wiederholt Decken: Roth-We 



Rembold I Graf von la<rnt»iirg 

heir. N. N. Gräfin von Arnstein. 
10P2— 1187. 



Gerlach E 

ine 



Gerl 
1168 
Co 



•eh II. 

1217 



Heinrieh I Herr in l.imbarg und Clee- 
berg heir. Irmgard Gratia von Clee- 
berg. 1179- 1220 



Heinrieh II. , 1290 heir. 
N. N. von Arenfels 



Gerlacb 

t 1308 

Aren |V Im 



Lad wig 
t 1302 
«- re stswu- 
CI»f<rb«TK. 



Gerlach 
+ 1289. 
I.litiboric 



Sigfried 
t 1152 heir. 
"{Justine von 
K empenich 
He Ulpe- 
nich. 



Rembold II." 
t 1162 



B ratio 1 heir. 
t tl»9 



Meffried Graf von Wird I. 

1 07» -II 29 

Bnrgbard"^ 
t ll&d 

Tie t rieh 



Ii r u o o IL 

V2Ö5 
Wir 4 11 



Theodora 
Erbin von i.'j 
Wied 



Dietrich I 
t 1243 
Nlr4rr 

lM-nl.iir K . 



t 1190 



Lothar 

t 1250 



Tochter Erbin 
von t/t Wied 
heir Gottfried 
v. Eppstein. 



VI. 7. 
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ABGESTOBBEN i B NASSAUISCHER ADEL 



ArnaU-lH Taf 1 . 

Der (inten von Arnstein Ursprung lässt »ich mit 
einiger Gewiasbeit auf einen Grafen Hugo zurückführen, 
welcher um 978 dai Gaugrafenomt im Einrieb verwal- 
tete; ihm folgten Wigger 10.12 and Arnold welcher 
in dem zweiten Viertel de« 1 1. Jahrhunderts die Barg 
Arnitein Arnoldstein) am Dortbach, nicht weit Tum 
Eitiflus» desselben in die Lahn . erbaut«. Er wird als 
Arnold von Arnstein 1052 zum letztenmal* erwähnt 
und starb vir 1 05 1 . Sein Sohn Ludwig I. hinterliess 
Mater sieben Töchtern einen Sohn Ludwig II., welcher 
1112 starb und in »einer Ehe mit Udilhild vonUdin- 
kir - hin Odenkirchen wieder einen Sobn den b-rithmt 
gewordenen Ludwig III. zeugte. Dieser gründete nach 
einem munteren Leben 1139 in seinem Schlösse Arnstein 
ein Kloster, dessen Abt er wurde, während seine Ü.' mah- 
lin Guda von lomencburg sich in einer nahen Klause 
nioderlieas Er starb als der Letzte seines Gesrhl-eht» 
am 2$. October II?.', zu Gommersheim und wurde am 
2 November in Arnstein beerdigt. 

Ausser der Gangrafenwürde im Einrieb finden wir 
bei d'-n letzten Häuptern dieses Geschlechts auch die Ge- 
richtsbarkeit über Coblenz, St. Goar Ober-Wesel , Bop- 
part in dem gegenüber dem Einrieb an der linken Khein- 
seite gelegenen Gau Trechire. Durch die oben erwähnten 
aieben Schwestern, welche alle termählt waren, flelendies« 
reici.en i'esitzungen direet oder indirect an N.mu Isen- 
burg, Limburg, Catzenclnbogen, Dietz etc N' ur die Herrschaft 
Caub scheint schon durch Ludwigs I. Schwester 
Adelind um die Mitte de» 11. Jahrh an die Grafen 
von Nüring gekommen zu sein. 

Wappen: Ein Siegel der Grafen ist nicht mehr auf- 
zufinden gewesen; indessen befindet »ich im Archiv zu 
Wiesbaden auf dem Schrein, in welchem die r Vita Ludovici, 
couiitis et fundatoris in Arinstein" aufbewahrt wird, unter 
dem nunmehr verwischten und abgeriebenem Bildnisse des 
Stifters sein Wappen, allerdings erst in spaterer Zeit, 
etwa gegen Eude des 1£>. Jahrh. gemalt und daher, ob- 
wohl auch die Abtei Arnstein dasselbe etwa um die Mitte 
des 17. Jahrh adoptirtc, keineswegs unzweifelhaft richtig. 
Dasselbe zeigt in einem schwarzen mit grttnen Sternen 
bestreutem Schilde einen rutli gekrönten und bewehrten 
gelben Löwen. Uoberdie ICichtigkeit der Farben, nament- 
lich der grünen Sterne kann kein Zweifel obwalten, 
höchstens könnte der Schild dunkelblau »ein 

Bicstesibacti [Taf. 1). 

Die Herren von Bickenbach waren an der Berg- 
strasse am Abbange dea Melibocus ansässig, Ihr Stamm- 
vater Conrad wird ILIO erwähnt. Sie sterben gegen 
Ende des 15. .tahrh. ans. 

In Nassau waren sie von 1179 bis 1331 vom Kloster 
Bleidenstadt mit einem Hof in Niederwalluf A. Elt- 
ville belehnt In Weilbach. Massenheim und Wicker 
— A, Hoch heim besassen sie Zehnten und Güter, 
die ti« 1312 ihrem Lehnsherrn, dem Erzbischof Peter von 
Mainz verkauften. 

Wappen: In rothom Schilde zwei schrügrechts 
gestellt« Beiben weisser Bauten 

Helm: ursprünglich Schirmbrett; später zwischen 
rothem Flug ein weisses sitzendes Pferd (nach Grönen- 
berg: Hund) 

Decken Roth-Weiss. 

Holunders Taf. 1;. 

Die Herren von Bolanden hatten ihren gleichna- 
migen Stammsitz am Donnersb-rg. Ihr Stammvater W e r- 
ner von Bolanden wird 112« urkundlich erwähnt Von 
den beiden Söhnen seines i nkelt Werner Hl. gründet« 
«rn 1220 P h i 1 i p p die Linie der Herren von F alke nstel n, 



während Werner IV. den Namen Bolande n fortpflanzt«. 
Derselbe ging, nachdem der Stamm mit Conrad im 
Jahre l'.iüü erloschen war, durch dessen Cousine Ku- 
nigunde an die Herren von Sponheim Uber. 

Diese ältere Linie, welche das Be ich s e rbt rn eh- 
sess-Amt bekleidete, besau* in Nassau kein geschlossenes 
Territorium, wohl aber viele zerstreut gelegene Besitz- 
ungen im Niddagau, Einrieb undBbeingau. welche einen 
ansehnlichen Complez ausmachten. Den Erwerb dieser 
rechtsrheinischen lies tznngen führt man auf ein« angeb- 
liche Vermählung Werners II. mit einer Tochter des 
Grafeu Gerhard von Nüring zurück. Indcss ist weder 
diese Vermählung noch diese Erbsehaft nachgewiesen. 
Vergleiche die Stammtafel auf Seite 8. 

Wappen Im gelben Schilde ein rot he» Rad wel- 
ches wohl nicht al* Beizeichen sondern zur decora- 
tiven Ausfüllung des langen Dreieckschildcs 1226 von 
einer I.ilie im Schildesfuss begleitet ist. 

Als Helmschmuck erscheint 1268 das Bad nach 
aussen mit Nägeln oder Bolzen besteckt. 1270 ein halbes 
Bad nach aussen mit dreieckförmigen Figuren besteckt und 
1347 eine einem Bischofsstab ähnliche Figur, oder auch 
ein mit dem Bad belegtes Schirmbrett 

Helm decken: Both-Gelb. 



Hrsinilenknrs; (Taf. 2|. 

i'randenbnrg liegt in* der I ifel im Grossberzogthuni 
I uxemburg. Dir Herren von U ran d e nb u rg sollen eines 
Stammes mit ihren Nachbarn, den Grafen vonViandcn 
sein. Urknndli h erseheinen sie im Anfang de» 13 Jahrh. 
Sie gehören zu den Bittern. welche Erzbischof Dietrich 
von Trier im Jahre 1235 zum Schutze der neu gebauten 
Burg in Montabaur unter Aussetzung ansehnlicher 
Lehne al» Burgmannscbaft warb Sie tbcilten »ich am 
die Mitte des 1 4. Jahrh in zwei Linien . von denen die 
eine, welche um 1700 erlosch, nicht hierhin gehört. Die 
andere Linie stiftete Hermann von Brandenburg. 
Er erwarb durch seine Gemahlin Agnes Brenner von 
Lahnstein Besitzungen zu Ob erlahmte in A. Drau- 
hach . in welche sich seine beiden Söhne Johann und 
Friedrich um 140Ü theilten Während die von J o ha I n 
gestiftete Linie zu Meisenburg schon mit seinem Sohne 
Godart ausstarb, erlosch die »eines Bruders erst 
mit dem Jesuiten Johann, der 1Ö30 zu Luiemburg 
starb. 

Wappen: In Buth ein weisses Schildchen Die» ist 
da» Stammwappen, welches allem Anscheine nach nur 
das jeweilige Haupt der Familie ohne Üoizeichen führte, 
während die jüngeren Linien und die jüngeren Söhne der 
Hauptlinie verschiedene Beizeichen annahmen. So fuhrt« 
s. B. Dietrich 1302-1308 im rechten Obereck einen 
Stern, ein anderer Dietrich 1316 einen Schrägbalken 
Ober dem Schildehen. Gottfried Archidiacon, 
später Chorbischof von Trier 1388 bis 1351 — be- 
streute den Schild mit Kreuzchen, sein Bruder Johann 
1348 mit Hermrlinschwänzch'.u, während beider Vetter 
Hermann 1340 bis 1348 im rechten Obereck eine Mu- 
schel ein anderer llerrmann 1372 eine gelbe Uli« 

Helmseh muck: Zwei schwörende Hände, rechts 
roth, links blau 

Helmdecken: Roth- Weiss. 

Die uns vorzugsweise intereisirende Linie zu Ober- 
lahnstein führte den Schild ohne Beizeichen als II e 1 in- 
schmuck aber einen rothen Hut mit weissen- Aufschlag 
und mit I fauenwedel ceschmflekt Dieses Wappen viereto 
die Linie zu Meisenburg mit dem Wappen der Herren 
von Clairvauz: von gelb und roth getheilt, auf der 
Theilungslinie drei schwarze Krähen. 
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Werner I. von Bolanden 

t 1129 

'W erner II. t HOT 



"Werner III. f 1219" 
'WemerlV 



o n o I. von 



1151 



Gerhard Graf von 

tun 

Luitgardis 



U l r i c Ii I. 
f 1244 



f 1*58 



Philipp I, 
1221-71 heir. Iaengard 



" Ulrich 
t 1265 



TT 



Philipp II t MW 

Koul gutrln 

Iphilipp IV.t 1317 



Philipp V. t 1335 



W"crner L t 1»«3 
Mttotenbfrx, 



Philipp III t 1^ 22 
Cuno IIT f 1*Ü 



Philipp VI. f 1373 



Werner Philipp VIII. Luckhard© 
t 1418 t 1407 



feir. Eberha 
Gottfried 



rd I ron Eppstein 

t 1391 

berhard 



Bntwoabrr« <T»t 3). 

Du rhcinMnditcli« Geschlechtder Herren von H r* uns- 
berg, welche in frO heiter Zeit al« ßurginannen der Gra- 
fen von Isenburg-Braun» her g und all deren Mini- 
trotzdem in der Begel zam 
Es wird zuerst 1248 erwähnt, 
nntinterbroebene SUmmreibe erst mit 
Johann um 13.19. Ein hervorragender Mann ausdieiem 
Geschlecht war Conrad, der als Ordonanieiater der Jo- 
banniter-Bitter in Deutschland in der Geschichte des Nio- 
derrheina eine bedeutende Rolle apielto. Er atarb 1390 
zu Cöln nach 'Mi jähriger Begierung. fein Neffe, der 
Marschall Wilhelm von Uraunsberg erwarb durch 
lein« Gemahlin Gertrud von Droit s d,i ein Viertel 
der Güter diese» bei Andernach ansässigen Geschlechts. 
Die Herren von Braunsberg nannten »ich seitdem auch 
Herren zu Burgbrohl. Sie erloschen 1Ö25 mit dem 
jung gestorbenen Piether. 

Sie waren Trier'sch© Burgmanner zu Hartenfel» - 
A. Selten — und zu Montabaur, lange Zeit Unter- 
vögte zu Limburg, Kirchen- Patrone zn Niederhadamar 
und hier sowohl wie auch in der Grafschaft Pietz an- 



Wappen: In rothem Schilde drei weisse Bauten, 
welche die jüngeren Söhne mit Beizrichen vermehrten ; so 
fuhrt Eberhard 1872 zwischen der 1. und 2. Baute 
einen Stern, Pietrich 1382 im 
Turnier kragen. 

Helm: Pietrich fahrt« 1348 einan gekrönten wach- 
senden Adler Spater ericheint zwischen zwei rothen mit 
den Bauten belegten Hör 

■ ■« weisses Windspiel 
Pecken; Both- Weiss. 

Seit Erwerbung der Burg Brohl viereten sie ihr 
mit dem Broilaehen s. d . 

<«lseuc-lnbog«<n (Taf. 3). 

Pie Grafen von Catzenelnbogen waren im sud- 
westlichen Winkel des Niederlabngaus an der Grenze des 
Einrieb oberhalb Arnstein am Pörsbach ansässig Sie 
scheinen in diesen Gegenden, wo ihre jetzt ganz zer- 
störte Burg, von der sie seit 110* den Namen fuhren, 
um 1100 erbaut sein mag, einheimisch gewesen zu sein. 
Pie Burg war ein I^hen der Abtei Bleidenstadt im 
Kunigessundragau. :-eit 1140, nachdem der letzt« Graf 
von Arnstein (s. d.) d 



hatte, fuhren sie ron jenem ihrem Stammsitze den Grn- 
fentitcl. weil sie nunmehr aber ihre im Eiurieb ge- 
legenen Guter die gräflichen Beeilte erlangten. Gegen 
Ende des 12. Jahrhunderts erwarben sie ebenfalls aus der 
Arnateinsehen Erbschaft und als Lehen der Abtei Prüm 
die Vogtci über St. Goar. Ihr Geaammtbesitz zerfiel in 
die obere Grafschaft, welche bis auf einen geringen Tboil 
ausserhalb der nasaauischen Grenzen im oberen Bhcingan 
lag, und in die niedere Grafschaft mit dem Statnmschlosa. 

Pie Grafen theilten sich 1245 in zwei Linien, und 
zwar stiftete Piether III. die Linie A 1 t-Cat zenel n- 
bogen und sein Bruder Eberhard die Linie Ncu-Cat- 
zenelnbogen. Erster« erloich mitEberhard 1403. 
Seine Tochter Anna brachte seine Besitzungen an Jo- 
hann III. von Neu-Oatzenelnbogen. Beider Sohn Philipp 
kaufte 14.S3 ein Viertel der Grafschaft Pietz und be- 
schlon den ganzen Stamm 1479 Die Grafschaft fial 
•einem Tochtermann, dem Landgrafen Heinrich von 
Heuen-Marburg zu. 

Wappen: Im gelben Schilde ein rother Leopard, 
und zwar auf Siegeln stets ungekrönt, nach andern 
alteren Quellen vielfach mit blauer Krone. Eine jBngere 
Linie zu Lichtenberg führte, in der enteil Hälfte des 14. 
.Tahrh den Leoparden mit einem 5 lizigon blauem Tur- 
nierkragen belegt 

Helm: Zu Anfang des 14. Jahrb ein Schirmbrett 
mit dem Leoparden, acit der Mitte desselben Jahrh. ein 
schwarzer Flog, belegt mit gelber runder Scheibe, in 
welcher der rot he Leopard. 

Peekcn: Both and Gelb 

Grun<-.nberg matt zwei Helme; rechts: wei s aer Flog 
belegt mit der Catzenelnbogener Scheibe, linka schwar- 
zer Flug, belegt mit einer leeren weissen Scheibe, viel- 
leicht Helm von Pietl? Pecken: BechU: Both weiss; 
links: Sehwarz-weiss. 

Covern (Ts!. 8). 

Pie Herren von Covern aind Isenburgseben Stam- 
mes i.Siehe die Stammtafel Seite 1 . Gerlach'« I. 
Grafen von Isenburg Sohn, Gerluch II. erscheint unter 
diesem, einer Herrschaft an der unteren Mosel entlehnten 
Namen seit der Mitte dos 12. Jahrh. Ob sein Vater dies« 
Herrschaft bereits besessen, oder ob Ger! ach II. die- 
selbe erheirathet habe, ist ungewias. Ebensowenig ist 
ob Heinrich, welcher diese Linie 
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12ö0 bei chloss, ein Sohn oder Enkel Gcrlaeba II. war. 

Sic h.i:' -Ii wohl mkI> an der Isciibnrg-Arnstcinscben 
Erbschaft ihr«n Antbeil, doch erseheinen sie in dieser 
Genend nnr einmal, nämlich 1285 gelegentlich einer 
Scb. nko nc an daa Kloster Wolfersberg, dem Heinrich 
tob Covern seinen Hof Kutscheid - A. Selters - 



W appen: In 



(Taf. 8). 



Diesen Schild führten ursprünglich beido Linien, später 
aber unterschieden aie sieh dadurch, dasa der Fltigel- 
itimm die Eisenhütlein im 1. and 4. Felde, der Kro- 
nenatamm dieselben im 2. nnd 8. Feld« führte und 
Letzterer im I. »eltener anch im 4. Felde ciue gelbe 



Helroechmoek: I. Flügel stamm: Zwei Flegel, 
entweder; Roth belegt mit einem Balken Ton b lau -weis - 
aem Veb, oder gewöhnlich wie der Schild gezeichnet. 
Eine Seitenlinie, der „J o bannesa t am m" , fuhrt« Ton 



Die Barg and I'erTtchnft Cransberg, von der sich 
dieses Geschlecht schrieb, lag im Amt Usingen. Die Ge- 
schieht« dieser in Urkunden nnr als Zeogen vorkommen- 
den Herren ist kor». Der erste bekannt« ist Hermann, 
Kämmerer von C r ani eh es be rg im Jahre 1231. 
Seine Nachkommen führen meist den Vornamen Erwin. 
Der erste dieses Namens erscheint 1J49 nls Burggraf 
in Kriedberg. Kio »weiter li!87 bis 1j»7 erwähnter 
Erwin kürzt seinen Gcscblechlsnanien in Cran i ch ■ nnd 
Cranch ab. Erwin Iii. hatte, da er 130'J Guter an 
daa Kloster Arnsburg abtrat und 1310 mit Einwilligung 
des Kaisera Heinrich die Herrschaft Gransberg sammt 
der hohen Obrigkeit ond allem Zubehör an Philipp von 
Falkenstein verkaufte, dem Anscheine nach keine Kin- 
der und durfte bald nachher als Letz er seines Ge- 
schlechts gestorben Sein. 

Wappen: Es liegt nur ein Siegel de* ersten Erwin 2 i 
Tor der im Sehilde einen Vogel (Kranich) fahrte. anl 



(Taf. 4). 



An den südlichen Abhingen des Taunus oberhalb der 
Stadt Frankfurt lag die Herrschaft Cronberg. Die In- 
haber nantitt.li sich Anfangs von Eschborn, spater von 
Cronberg. Ihr Stammvater Wigand vonAskebnrne 
wird UM erwihnt Um I2I9 theiltcn sie sich in den 
Kronenstamm nnd Kittgelstamm und nannten sich 
seit I1M resp MM von Cronberg nach der neuer- 
erbauten Burg dieses Namens. 

Der Klügelstnrom, aas dem Ulrich, Vicedom 
des Rbetngaus. das Mainzer Er bt r u« htei s-A m t 
erworben hatte, erlosch am 8 October ldl7 mit Jobann 
Eborhard von Cronberg. 

Der Kronenstamm zeugte jenen Helden der Re- 
formation nnd Freund Luthers. Hart muth. welcher wegen 
seiner Theilnabmc an der Sickingenschen Fehde gegen 
Trier 1522 seine Herrschaft < rooberg verlor, die ihm 
Hessen erst 1641 zurück gab Er wurde der Stammvater 
dreier Linien, von denen dl« iltere mit dem Vicedom 
von AschafTcnburg Uartmuth 1608 erlosch. Die 
jüngere Linie aus der Jobann Schweickard. der 
von 1Ö04 1626 Kurfürst und Erzbiscbof von 
Mainz war. hervorging, wurde am 25 April Iöl8 in 
der Person des Adam Philipp in den Freiherrn- 
■ tand and am 'A. August 1880 in den G rafenstand er- 
hoben. G leiehzeitig mit der HerrsehaftH ohen-Geroldseek 
in der Ottenau belehnt, erwarb er Sita nnd Stimme anf 
der schwäbischen Orafenbank. Da diese Linie schon mit 
seinem Sohne Craft Adolph Otto 1692 erloseb, so 
fiel die ganze Herrschaft an die mittlere Linie, deren 
letztes Glied Johann Nicolana am 17. Juli 1704 den 
ganzen Stamm beschloss. 

Ausser ihrem 8tammeiU im Amt Königstein 
die Herren von Cron bergim Herzogtbum Nassau 
lieh auch die Grafschaft Naring als 
Lehn gut 

Wappen- Der Schild ist gevieret von Roth und 
Veh und zwar ist letztere* — blas in weis« - auf den 
ältesten 8iegeln wolkcnförniig, anf den spateren aber 
etsenhuUrtig in zwei oder mehreren Reinen dar gas teilt 



1370-1460 auf 
ohren. 

2. Kronenstamm: Ein schwarzer Federbusch, der 
ursprünglich in Gestalt einer Tanne spater aber auf dem 
gekrönten Helm bergibnlieh erscheint. Das frei herr- 
liche Wappen von 1S18 zeigt den Schild des Kraam- 
stammes ond zwei Helm«, beide gekrönt, rechts den Fe- 
derbnsch des Kronenstamm**. links den Flug des Ftflgel- 
stammea. dessen Abthcilungen gewechselt sind. Decken: 
Rechts Roth-Weiss; links Blan weiss. Das gräfliche 
Wappen von 1630 hat einen gevlerten Schild : I. und IV. 
Rother Haiken in Gelb (Geroldseck i, II und III getheilt, 
II oben die Krone, unten die KiscnhiHlcin. III umgekehrt 
Mittelschild in Gelbe in schwarzer Doppel-Adler, kaiserliche« 
Gnadenzeicben. Helme wie auf dorn freihirrlichen Wappen. 
Dieses Wappen kommt aber anch fulgendermassen vor. Ge- 
vieret I. und lV. die Krone, II. und III. dio Eisenhütlein. 
Mittelschild: der Adler. Dazu vier Helme; 1. die Ohren, 
2 der Eederbosch, 3. der Flug, 4. ein JüngtingBrumpf. Farben 

dann fehlen 

die Hörner, welche der Jüngling in diesem Wappen 
der Arme führt . 

DI... v Taf 5). 

Die Grafen von Dietz, welche im.lalire 1073 
dem Namen von DidcSBQ auftreten, besassen die Lan- 
deshoheit über den grösseren Tbcil des Niederlahngatu 
sowohl im Westerwald wie an der Lahn nnd als Erben 
der Grafen von N bring seit Ende des 12. Jahrb. auch 
in der Wetterau — (Weitnau, Birstein). — Man hat ihre 
Abstammung auf die Salischen Konradiner. die in 
denselben Gegenden ansässig waren, zurückführen wolh-n. 
Indes«« ist diese, wenn anch nicht unwahrscheinlich . so 
doch keineswegs geschichtlich nachweisbar. Dasselbe gilt 
in Bezog auf ihre angebliche Stammeagemeinschaft mit 
Sayn Die Grafen von Dietz, von denen sich zuAnfang 
de« 13 Jahrh. die Grafen von Weitnau — s. d. - ab- 
zweigten, erloschen mit Gerhard VII. im Jahre 1S88, 

Wappen Im rotben Schilde zwei übereinander 
schreitend« gelbe Leoparden. Graf Gerhard führte als 
Gegensiegal 12Ö0 einen siebenmal getlieilten Schild. 

Halm: Anf Gottfrieds Siegel 1308 und 1346 ist 
der Helm mit Bolzen fächerartig besteckt. Spater er- 
scheint aber als erblicher Helmschmuck ein schwar- 
zer Fing belegt mit rother runder Seheibo, in 
die beiden Leoparden 

Helmdeckon: Roth-Gelb. 

M,rr,lci„ (Taf. |). 

Die Grafen von Eber stein in Schwaben führen i 
Stammbaum zurück auf Eberhard, der als Graf von 
Eberstein gegen Ende daa 12. Jahrhunderts auftritt. 

Sohne Eberhard IV. und Otto I. stifteten die 
Linien Alt-Eberstein, welche gegen Ende des 13. Jahr- 
hunderts erlosch, nnd N eu-E berstein, welche Graf 
Casimir im Jahre 1060 besehloss. 

In Nassau besassen sie Güter und Zehnten zu Weil- 
bach. Wicker und Maasenheim — A Hochheim -- ond 
verkauften dies« 1312 an den Mrzbischof Peter von 
Mainz. 
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Wappen: Im weissen Schilde eine rothe Rose 
mit blauem Dützen. 

Helm: Wrisser Mannarumpf mit rother Roae auf der 
Brust, die «ich auf der weissen Bischofsmütze mit rotben 
Bändern wiederholt 

Helmdeeken: Roth-Weü«. 

So ist das Stanirowappen. 8päter erscheinen zwei 
Helme ; recht« der eben beschriebene, link« iwiache« zwei 
weissen mit gelben Lindenzweigen berteckten Hornern 
dt« Ktbe Hose, und seit 1KB6 ein geviertar Schild: 1 und 
JV. das Stamrnwappen, 11. und III. in Gelb ein auf 
grünem Boden schreitend« schwarzer Eber. Die bei- 
den Helme gekrönt, wie oben beschrieben, jedoch um- 
gekehrt. 

Eppstein (l'af. S). 

Die Herren von Eppstein fahren ihren Ursprung 
auf den Grafen Udalrich von Etechenatein (Idstein) 
zurück, der um 1120 lrbte und auch von Kppeustein 
benannt wird. Beine Tochter und Erbin Udilhild. dereu 
Gcmvbl aber nicht namentlich bekannt ist, hintcrlie«« 
einen Sohn Bildigcr, in dem wir den Stammvater diu 
jüngeren Eppcnsteiner Hauses erblicken, und der 
wahrscheinlich der Vater Gott frieds II. ist, welcher ur- 
kundlich von 1172- 1192 als Herr v on E pp stein vor- 
kommt. Sein Sohn Gottfried II. erbte durch seine Ge- 
mahlin die halbe Grafschaft Wied, welche sein Urenkel 
Sigfricd 11506 an Virneburg verkaufte. Um diese Zeit 
besetzte Eppstein den Stuhl von Mainz mit vier Erz- 
bischöfen, welche mit zweimaliger kurzer Unterbrechung 
ein Jahrhundert regierten 11200-1805). Eben genann- 
ten Sigfrie da Urenkel Eberhard I erheirathete durch 
seine Gemahlin I, uckharde von Falkenstein die 
Herrschaft Königstein. SeineSöhne stifteten 14:13 die 
beiden Linien zu Manzenberg und zu Königstein. 
(Siehe die Stammtafel Seite 8) Der ältere zu M Unzen- 
berg Gottfried V III. erwarb durch seine Vermählung 
mit Jutta von Nassau die Hälfte der Grafschaft Dietz, 
von der indeas sein Sohn Gottfried IX. wiederum die 
Hälfte 14&8 an Catzenelnbogen verkaufte , während die 
andere Hälfte, als Gottfried X. diese Linie 1522 
beschloa». mit der Hälfte von Eppstein an die Linie zu 
Königstein fiel. Die andere Hälft« von Eppstein 
hatte Gottfried X. 1492 an Hessen verkauft 

Die Linie zu Königstein, welche Gottfrieds 
VIII. Bruder, Eberhard II. stiftete, nannte sich vor- 
zugsweise von der Grafschaft Königstein, woher wohl 
die Vermnthung, daas Eberhard IV in den Grafen- 
stand erhoben worden sei. Dieser beacbloss das Ge- 
schlecht der Herren von Eppstein im Jahre 1535. 

Ihre Summguter lagen im Niddagau und Kuniges- 
•nndragau, die Burg Eppstein selbst auf deren Grenzearo 
Zosammentluss der Kröftel und de* Fischbachs. 

Wappen: Von weiss and roth fünf oder sechsmal 
gesparrt. In den älteren Siegeln ist der obere Sparren 
stets abgestumpft, so dasa der mittlere fast oder ganz 
bis an den oberen Schildesrand reicht. 

Helm: Auf einem Hnt ein Köcher mit Federn (?). 

Helmdeeken: Roth- Weiss. 

Nach ihrer Erbfolge in Münzenberg und Königstein 
viereten die Herren von Eppstein ibren Schild: I. IV. 
Eppstein. II. III Manzenberg, und nahmen für König- 
•tein als Herzschild in gelb einen schwarzen Löwen an. 
Später vermehrten sie den Horzscbild . indem sie densel- 
ben spalteten, und vorne Königstein, hinten Dietz führten. 

Hierzu nahmen sie als Helm den Falkensteiner Hut, 
der jetzt auch roth mit Stülp von Hermelin vorkommt, 
mit dem Pfauenwcdel Decken .Schwarz Gelb König- 
stein). 

Daj für Königstein angenommene Wappen scheint 
ein zu diesem Behnfe erfundene« zu sein, da es Grafen 
VL 7. 



oder Herren von Königstein bis dahin nie gab und die 
Niederadeligen diese« Namens (s. d.) ein anderes Wappen 
führten. 

Eynenkttrg Taf. 5). 

Das Stammhaus diese« Geschlecht« war die in der 
Nähe von Aachen liegende Burg Ejnenbnrg. Das- 
selbe wird zuerst gegen Ende des 18. Jahrhundert« er- 
wähnt. Die fortlaufend« Stammreihe beginnt mit Ger- 
hard Herrn zuEynenbnrg. der im Anfang des 14. Jahr- 
hundert« lebte. Sein Enkel Gerhard ererbte gegen 
Ende de« 14. Jahrhundert« durch «eine Gemahlin Jutta 
von Landseron die an der Ahr gelegene Herrschaft 
diese« Namen«. Er und seine Nachfolger nannten «ich 
nunmehr Herren zn Ejnenbnrg und Landseron. AU 
Letzter derselben erscheint Conrad im Jahre 1511. 

Im Nassauischen erwarben sie dnreh Heirath 14:2 
die Burg Holenfcls - A. Nastätten - und er- 
scheinen später auch ala Ganerben tu Langenau — A. 
Nassau. — 

Wappen: Das 8tammwappen zeigt in rothern Felde 
einen gelben Schrägbslkcn, oben und unten begleitet von 
je drei gelben Bauten. Um 1400 wurde dieser Schild 
gevlerct mit Landscron: In Roth eine gelbe Königt- 
krono. 

Helm: «ech» schwarze Hahnenfedern. 
Decken: Roth-Gelb. 

Falkenauel«! (Taf. 5). 

Die Herren von il Lenstein sind eine Seitenlinie 
der Herren von Bolanden. (Siehe die Stammtafel auf 
Seite 8). Philipp I. ein Sohn Werners III. von Bo- 
landen nannte «ich HÜ ungefähr 1220 von seiner Burg 
Falkensteln am Donnersberg Durch seine Vermählung 
mit Isengard von Münzenberg erbte er die Be- 
sitzungen diese« 1255 erloschenen Geschlechts. Seine 
Nachkommen nahmen mehrfach Theilnngen vor, welche 
sich jedoch nur auf die Hohoitsrechto erstreckten, während 
das Land selbst Gcsammt- Eigenthum des ganzen Hanse« 
blieb. So stifteten Philipp'« Söhne zwei Hauptlinien 
zu Königitoin nnd zn M ün zenberg, entere erlosch 
1385 mit Philipp V., letztere 1418 mit KrzMschof 
Werner von Trier, dessen Schwester Lnckbarde 
Königstein an Eppstein brachte, während M Rinzenberg 
an Solms, Isenburg und Virneburg fiel. 

Wappen: Das Stammwappen der Herren von Fal- 
kenstein war im blauen Schilde ein weisse« Bad. Din- 
ier Schild kommt zwar nach der MBnzenberger Krbachaft 
gevieret mit dem MBnzenberger roth und gelb getbciltem 
Schild vor, jedoch siegelten die Herren seitdem ledig- 
lich mit dem MOnzenberger Schild, za dem als n e Irn- 
ich muck 1802 ein gelber Hut mit rothem Aufschlag 
erscheint, der bald darauf mit einem I'faucnwedel ge- 
schmückt itt oder auch mit vier Münzenbergcr Fähnlein, 
zwischen denen ein weisses Hündchen »itzt. Aehnlich kommt 
der H elmschmuck auch vor auf dem eben genannten 
gevierelem Wappen, wo dann aber daa rechte Fähnlein 
da« Falkensteiner Rad trägt 

rresMfcarg (Taf. 6). 

Die Herren von Freusburg waren in der Nähe von 
Siegen auaiasig. Die Geschiebte ihre« Geschlechts ist 
sehr kurz, da dasselbe in den letzten Jahren des 12. Jahr- 
hunderts bereit« ausgestorben war. Die Herrschaft Freus- 
burg llel an Sajn. Der Freojburgsche Be»itz inNaa- 
•au, daa Goricht Kirburg, - Amt Hachenborg kam durch 
Adelheid von MoUberg. die Wittwe de« letzten 
Herrn von Freusburg, an deren zweiten Gemahl Eber- 
hard von Arberg s. d.). 

Wappen: Im schwarzen Felde ein mit drei schwar- 
zen Eberköpfen belegter weisser Schrägbalken. 

2 
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«reir«na(«ln (Taf. 6). 

Di« uit 1280 den Grafen jeUt Ponten Solan ge- 
hörige Herrschaft Oreifenitein im Kreise Wetzlar war 
das Staruiugut der Herren von Greifenstein, welche 
»eit Anfang de« 18. Jahrb. als Landesherren erscheinen. 
AU Letztor dieses Namen* wird Robert im Jahre 1408 
erwähnt und scheint mit ihm sein Geschlecht erloschen 
in sein. Dasselbe hatte bedeutende Besitzungen im Ca- 
lenberger Cent — A. Ilachenburg — und im Kirch- 
spiel Driedorf — A. Uerborn — , sowie Lehne und 
lehnten in verschiedenen nassauischen Ortschaften. 

Wappen: Die ältesten Siegel der Herren von 0 rei- 
fenstein nnd die ihrer Nachbarn and vennntlilicben 
Stammesgenossen von Li -htenstein zeigen einen Schild- 
beschlag. der als Eiehenblitter blaaonirt worden und als 
solcher in das Solmsehe Wappen übergegangen i»t Die 
gewöhnliche Abbildung (Nr. 7) entsprn ht aber nicht dem 
alten Siegel von 1255, dieses zeigt vielmehr deutlich vier 
Beschläge Nr 8) resp. .in Kreuz, Spater, zu Anfang des 
14. Jahrb. wesshalb ist mir unbekannt, nahmen die Herren 
von G r e i fens t e i n ein anderes Wappen an, nämlich in 
mit Lilien bestreutem Felde dr. i schragrecht* gestellt« 
n i.Nr. 0;. Vergl. den Artikel Li e iltenstein. &™ 



Stelle des jetzigen Hoisten. Ihr Stammvater (traf Ger- 
hard wird in Urkunden von 1 074 — 1090 erwähnt. Si« 
waren Erbkammerer des Stifts Coln, dem Graf 
Conrad von 1238 — 1361 als Krzbischof vorstand, nnd 
dem Graf Theoderich, welcher nach 1246 als d«r 
Letzte eines Geschlecht* starb, seine Beuttangen über- 
trug 

Im nnssaaUehen trugen sie von <öln das Dorf Wahl- 
rod - A. Hachenburg - nnd von der Abtei Prüm 
das DoTf Gemmerich - A. Braubach zu Lehen 
Wappen: In rothem Schild ein weisser Adler. 

Holaapix-I (Taf. 7). 

Fet er Mel ander. Sohn des Landbereiters Wilhelm 
Eppelmann zu Ober-Hadamar — 1642 kaiserlicher 
Fcldmaracball — wurde 1641 in den Grafenstand er- 
hoben. Die Esterau nnd die Vogtei Isaribach, welche er 
1648 von Nassau-Hadamar erkaufte, erhob der Kaiser zur 
Relchsgrafsehaft Holzappel, indem er dem Besitzer der- 



gleicbzeitig Sitz und Stimme im Wctphalisehen 
rium verlieh Graf Peter ninterliess 



II. UVi.-t. in (Taf. ö u. 7). 

Die Stammburg der am Rhein und an der Mosel be- 
güterten Herren tu Helfenstein stand an der Stelle 
des jetzigen FurU Helfenstein anter dem I hrenbreitstein. 
i oblenz gegenüber am rechten Rheinnfer. Sie waren 
Trierische Er bm a rsc h alle und von dort 1436 und 
1440 beliehen mit den Dürtern Ober- und Nieder-Elbert 

— A Montabaur — woselbst sie noch 1607 als Ge- 
riehtsherren vorkummen. Ausserdem waren sie begütert 
1442 zu Arzbach — A. Montabaur — und im 14. und 15. 
Jahrh. zu Eitelborn — A. Montabaur. — Im Jahre 
13"9 trugen sie ihre Barg Spurkenborg — A Monta- 
baur - Trier zu Lehen auf und erscheinen in deren Be- 
sitz bis 1500, worauf dieselbe an die von Nassau zu 
Spurkenburg s d l überging In der Vogtei Rossbach 

— A. Hachenburg besannen sie Antheile an den 
grundberrlicheu Rechten und als Leben des Stift« Diet- 
kirchen bei Limburg au der Lahn den Zehnten zu Lin- 
denholzhausen und Eschhofen — A. Limburg - von der 
Grafschaft Diez die Vogtei zu Horohheim am Rhein und 
von Nassau Gefalle zu 1 ms. 

Zu den Vasallen dieser Herren gehörteu die von Di etz, 
v. Langenau, Köth von Wanscbeid und Rodel von 
Reifenberg. 

Man hat zwar ihren Stammbaum bi* in'* 10. Jahrh. 
zurückfahren wollen, doch traten *ie urkundlich erst 
gegen Ende des 12. Jahrh. auf. Ihr Geschlecht erlosch 
1 mit Johann. 

Wappen: Schild gcthcilt von weiss und blau. 
Oben wachsender rother Löwe. 

Helm: Weisser Kübel mit fünf Straussfedern r. w. 
b. w. r. 

Decken: blau weiss. So bilden Siebmacher und 
fl umbracht da« Wappen ab; auf Siegeln finde ich in- 
des« den unteren Theil des Schildes bestreut 1284 mit 
Kleeblättern and von 1Ü06 an stet* mit Lilien. Diese 
sind, wenn der Schild von weis* und blan getbeilt int, 
Weis*, wenn die obere Schildeshalft« gelb ist, gelb. 
Ob diese verschiedenen Farben etwa verschiedene Linien 
andeuten, hat sich nicht feststellen lassen. 

Auch die Helme sind verschieden geschmückt, so 
fuhrt z. B. Hermann 1421 in einem gelben Kübel i 
Busch schwarzer Reiherfedern and Johann 15221' 



PTnfatti — l ' ii 1 1 t>L?i ti i n 

1648 nur eine Tochter Elisabeth Charlotte, welche 
165S den Grafen Adolf von N a«»au-U il len bürg hei- 
rnthete. 

Wappen. In blauet» Schilde zwei natürliche Aepfel- 
xweige, welche sich auf dem Helmsehmock. einem blauen 
Flug, wiederholen. So kommt das Wappen des Johann 
Georg Holzappel gen. Melaoder l<ill zu Hadamar 
vor. Der nachherige Graf führt« aber schnn DI34 Aber 
den Aepfelzweigeu eino gelbe Krone und zwischen dem 
blauen Fing einen Aepfelzweig. Da* Grafenwappen 
hat einen geviereten Schild mit Mittelschild: Htaimnwap- 
pen; I und IV In Roth ein weisser - auch gelber - 
Löwe, einen blauen — oder gelben — Stab haltend. II. 
und III.: In Weiss ein rother Greif eine blaue - oder 
gelbe - Nnss haltend. Löwe und Greif in I und III. 
Felde nach links gestellt Drei gekrönt« l'elnie, Inder 
Mitte der Stainiuhclm ; rechts der Löwe 
links der Greif zwischen weissem Flug 

IsxisitMsrsj <Taf. S). 



1 giebt 

diesem alten Grafengeschlecht - welche» in den Wappen- 
bach des Hohen Adels Deutschlands I p. 77 und III p. 
115 ausführlich behandelt ist. - hervorgegangenen Linien, 
soweit dieselben hierhin gehören Es sind folgeude: 

1) Die Linie Grenzau-Cleeberg, welch« in der 
zweiten Hilft« des 12. Jahrh. von Heinrieb 1 , dem 
Gemahl der Gratia Irmgard von Cleeberg gegründet, 
nach Abtrennung der Arcnfelser und Limburger Linien, 
sich um die Mitte de* 14. Jahrh in zwei Acate spaltete, 
von denen der jüngere in Büdingen noch heute blüht, 
wahrend der altere in Grenzau und Cleeberg 1489 im 
ManuessUunm erlosch. 

2) Die Linie Nieder-Isenburg. aueb die .Salen- 
tinuche genannt. Ihr Stifter warRembold IL, welcher 
die von seiner Matter, einer der sieben Töchter des Gra- 
fen Ludwig I. von Arnstein ererbt« Grafschaft über 
den Einrieb 1158 an die Grafen von Nassau nnd Cat- 
zenelnbogen verkaufte. Von seinen Enkeln stiftete Bruno 
II. um 1250 die Linie zu Wied II. - s. iL - . während 
Dietrich 1 die Nieder-lsenburgsche Linie fortpflanzte. 
Diese erbte nach Erlöschen der Herren von Arenfel* 
1876 die Herrlichkeit Ransbach — A. Selt«rs — nnd 
durch die Heirath Sal entin'* V. mit der Erbtochter der 
Grenzaner Linie 1489 deren Besitzung nämlich die Herr- 
schaft Grenzau — A. Selten, welche die altere Gren- 

I Linie ursprunglic! 



Hoebwladea (Taf. 7 

Di«»e Grafen von H oc h s laden 1 
güUr zwischen Rhein und Niers. Ihre Borg lag 



sich diese Linie di« jüngere 
dem *ich von ihr nm 1500 



1554 
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Neumag*n abgezweigt hatte, mit dem Grafen Ernst 
1804 ui Dieser verkaufte «eine Erblande an Trier, 
welches sie 1808 an Nataau-Weilburg abtreten nioskte. 

Wappen: Heide Linien führten im weissen Schild« 
iwei Balken, durch deren Farbe sie «ich aber unterschie- 
den, denn bei der älteren Orensau-Cleeberger Linn* 
waren die Balken schwarz, bei der jüngeren Nieder- 
Iscnbnrger roth. Weaentlich verschieden aber «arder 
Helmschmuck. 

li Die Grafen zu Grenzau-Cleeberg. 

Heinrich II. fhhrte einen mit den Haiken belegten 
K<Vcher, der entweder — 1283 — oben aufgepackt , oder 

— 1201 — glatt und dann mit Pfauenfedern gefüllt er- 
scheint. Sein Sohn Ludwig I. »chmBckt seinen llelin — 
1272 — mit KolbensUben, welche üben mit Pfauenfedern 
besteckt sind, wahrend dessen Sohn Lothar 1308- 
auf einem Schaft einen mit drei Pfauenfedern gezierten 
Eisenhut und 1337 sechs kreisförmig gestellte Fähnlein 
mit den Halkcn fuhrt. Sein Sohn Philipp I. besteckt 

— 1341 - diesen Hut rechts und links mit je zwei 
Adlerfedern. Des Letzteren Sohn Eberhard fahrt — 
1371 — zwei Baffelhörncr deren oberen Enden mit klei- 
nen Federn besteckt sind. Philipp IL siegelt 1340 
mit einem Flug, anscheinend ohne Balken. 

2) Die N ied er-1 sen burger Linie. 

An Helmzeichen dieser Linie vor dem Jahre 1400 hat 
sich nur das eines Grafen Salentin von 1322 auffinden 
lassen, nämlich ein Pfau, sowie das eines anderen Salen- 
tin, weh-her 1390 mit einem kegelförmigen Kleinod sie- 
gelt, an dem rechts und links ein Flügel befestigt ist, 
nber dem Ganzen die beiden Balken. Seit 1408 er- 
seheint ein weisser Flug mit rotbeu BaJken zunächst ge- 
schlossen, spater offen. 

Seit der Mitte dos 16. Jahrh vereinigte diese Linio 
mit ihrem Schild und Helm den Schild und Helm der 
Grenzauer Linie. 



Kri»i>«-nlrlt (Taf. 7 . 

Die Herren Ton Kempenich, welche seit der Mitte 
des 13 Jahrhunderts vorkommen, sind lacnburgschen Stam- 
mes. Vergl die Stammtafel Seite 1 — Sigfried, ein 
Sohn des Grafen Rombold I. von Isenburg, nannte 
sich als Gemahl der Justine von Keuipenich, ver- 
mnthlich einer Enkelin jenes Biebwin von Kempen ich. 
welcher 1008 als Bruder des Grafen Meffried von Wied 
erscheint, Herr von Kcmpenicb. Sein Geschlecht er- 
lasch 14.4 im Mannesstarame mit Johann IL, dessen 
Tochter Hedwig mit Peter von 8chöneck vermählt 
war. Zur Herrschaft Kempenich, deren gleichnamige 
Burg in der Nahe des Laacher Sees lag, geholte ein 
grosser Theil des Maiengaus. 

Zu Nassau traten die Herreu von Kempenich in 
Beziehung, als Erzbischof Peter von Mainz zur Ver- 
stärkung der Burghut auf Lahneck, neben andern Edlen 
im Jahre 1311 auch Dietrich, Herrn vonKcmponich 
warb 

Wappen: Die lsenbnrgschen Balken, jedoch ruth 
in Gelb. — 1277 Simon ein Herr xu Kempenich 
belegt dieselben 1330 mit einem blauen Schragbalkeu 
und Rosemann 1232 - 1203 mit einem schwarzen Löwen, 
dem Wappenthier seiner Gemahlin von Büdingen Ge- 
wöhnlich aber erscheint der Schild mit einem ffinflazigcn 
blauem Turnierkragen belegt 

Helm: Gelber Flug belegt mit den rothen Balken, 

Decken: Gelb-Roth. 



*) In dieser Linie kommen auch Siegel mit einem 
Taruierkrairen oder einem Stern als Beizeichen vor 



Hin lit.eri; i ...f. 9). 

Die Burggrafen von Kirchberg stammen aus Thü- 
ringen, wo sie das Burggrafenamt verwalteten. Ihren 
Namen führten sie von der Burg Kirchberg bei Jena, 
Sie treten gegen Ende des 11. Jahrhunderts in der Per- 
son Ottos I. urkundlich auf, zu Nassau aber erst in Be- 
gebung, als Georg Ludwig - f 1080 - sich mit 
Magdalene Christine, des Graten Salentin Ernst 
von Mauderscbeid (s. d. i Tochter vermählte, welche 
ihm das Erbt heil ihrer Mutter, die Grafschaft Sayn-ila- 
chenburg brachte. Sein Lnkcl Johann Angust starb 
1799 als Letzter seines Geschlechts, da dessen Broilers 
Wilhelm Ludwig - 1 1751 - Sohn Wilholm Georg, 
der bereits 1777 gestorben war, nur eine Tochter hinter- 
liess, welche die Grafschaft Hachenburg durch lieirath an 
Nasaau-Wcilburg brachte. 

Wappen: Schild gevieret: I. und IV.: In Weiss 
ein gekrönter schwarzer Uwe. Ii. und III. in Weiss drei 
Sehwarze I'ftlo 

Helme: Rechts: Ein Kranz von Pfauenfedern, Über 
demselben ein gelber inwendig mit Pfauenfedern ge- 
schmückter Ring. Links: Ein wie Feld 11 und Iii ge- 
zeichneter Kocher mit Pfauenfedern. 

Decken: Schwarz-Weiss. 

Nach Anfall der Grafschaft Hachenburg wurde das 
Wappen vermehrt und zwar geschah dies auf folgende 
verschiedene Arten : 

1) Schild gespalten: Vorne Kirehberg. jedoch I und 
IV die Pfäle. II. und HI, dar Löwe. Hinten I Sayn, 
II Wittgenstein, III Freusburg. IV Homburg. — (Ver- 
gleiche Manderscheid . - Hierzu b Helme. 1. und 2. die 
beiden von Kirchberg. 3. Sayn. 4. Wittgenstein, schwar- 
zer Hut mit weisser Krampe und fünf Federn w. s. w. 
s. w. b. Hornburg. 

2 ) Der Schild von Sayn, wie eben beschrieben bel-gt 
mit Mittelschild, Kirehberg gespalten vorne die Pfale, 
hinten der Lowe. Fnnf Helme: Wittgenstein, 2. and 9. 
Kirchberg, 4. Sayn J> Homburg. 

8) Gespalten: Vorne: Manderscheid (s. d.). Hinten: 
Sayn. Mittelschild: Kirchberg. Von den 8 Helmen sind 
1-3 Manderscheid, 4 — 5 Kirehberg, 0 8 Sayn. 

Llchlenartela (Tai. 10). 

Die Herren von Lichtsnstein stammen von der 
gleichnamigen, im Kreise Wetzlar eine halbe Stunde von 
Greifenstein 's d.) gelegenen Burg. Sie erscheinen seit 
12^9 iu der Geschieht« und sterbeu nach der Mitte des 
14 Jahrhunderts mit Wittekind aus. 

Im Nassauischen besassen sie einen Hof zu Wallen- 
dorf A. Herborn ferner Guter. Zehnten, Wilder 
nnd Renten im Kirchspiel Driedorf - A. Ilerborn, — 
welche sie 1334 an Nassau verkauften, sodann Güter zu 
Niederhadamar — A. Hadamar — auf welche Witte- 
kind 1340 zu Guusten des Klosters Ellerbach verzichtete. 
Kurz vor ihrem Erlöschen erhielten sie 1367 den nassau- 
ischen Zehnten zu Nenterod — A. Herborn — als Pfand- 
lehn. 

Wappen: Wie die Herren von Greifenstein ls. 
d. Artikel) führten die Herren von Lichtenstein im 
13. Jahrhundert einen Schild mit vier blattförmigen Be- 
schlägen. Seit Anfang des 14. Jahrhunderts aber siegeln 
sie mit einem achtfach gestandcrtein Schild. 

Llsaskorc (Taf 10). 

Die Herren von Limburg — an der 1 ahn — ge- 
hören zn dem weitverzweigten Isenburger Stumm. 
(Vergleiche die Stammtafel Seite 1). Ihr Stammvater, 
Heinrieb I. von Isenburg erwarb durch seine Ver- 
mählung mit der Gräfin Irmgard von Cleeberg um 
1220 dio Herrschaft Cleeberg nnd wahrscheinlich auch 
die Herrschaft Limburg, welche beide im 11. Jahrhun- 



Digitized by Google 



r« ,4 !F'.'*K!r 




8 



ABGESTORBENER NASSAU1SCHEK ADEL. 



dert d«n Grafen von Gleiberg gehörten und Utk deren 
Erlöschen am 1140 an die Grafen tod Cleeberg and 
Hörle fielen Ausserdem betuuaen die Grafen Ton Lim- 
burg vermutlich als Tbeil der Amsteinischen Miterb- 
•chaft die Halft« der Herrschaft Schaumborg an der Lahn, 
welche aber gegen da* Ende dei 18. Jahrhunderts an die 
Herren von Weiterbarg fiel. 

Nach de« letzten regierenden Herrn — Johanns III. 
Tode — t 1406 — beanspruchte Trier die schon dem 
Erzbischor Balduin verpfändet gewesene Hei 
gelaugte 1420 auch wirklich in den vollen 
selben. 

Der Letzte dieses Geschlechts Gerlacb Btarb als 
Geistlicher nach 1414. 

Wappen: Im blauen mit weissen *) oder gelben**) 
Schindeln bestreutem Felde ein in zwei Reiben weiss und 
roth geschachter Balken. 

Helm: ein wie der Schild gezeichneter Fing; indes- 
sen fahrt« Johann 1295 einen Morgenstern und G e r- 
lach 1346 einen Kabel, wie der Schild gezeichnet mit 
Federbnsch. 

Decken: Blaa- Weiss (rosp. Gelb). 

Na\nd«rs)chel«l (Taf. 10). 

Die Herren von Manderscheid stammen von der 
gleichnamigen Borg im Kreise Wittlich in der Eifel, wo 
sie urkundlich seit dem Anfang dos 12 Jahrhundert« auf- 
treten Dietrich III. erwarb mit der Grafschaft Blan- 
kenheim, welche ihm 1468 durch Erbschaft zufiel, auch 
die Rechte and den Titel eines Graten. Seine Söhne 
stifteten 1469 drei Linien, von denen die Utcre zu Virno- 
barg 1697 nnd die jüngere zu Keil and Falkenstein 
1742 erlosch. Ans der mittleren Linie zo Blanken- 
heim, mit welcher Franz Joseph 1780 das ganze Go- 
schlecht h c s c h 1 o s *, erheirathete 8alentin Ernst durch 
seine Gemahlin Ernestine v. Say n - Witt go n 1 1 ei n 
1651 die Grafschaft Sayn-Hachenburg — A. Ha- 
chenburg. — Da er keine Söhne binterliess, fiel diese 
Grafschaft nach seinem Tode 1705 durch seine Tochter 
Magdalena Christine an deren Sohn G eo rg Fried- 
rich Burggraf von Kirchberg (s. A.\ 

Wappen: Im gelben Schilde ein rother Zikzak- 
Balken. 

Helm Rother Hut mit gelbem Aufschlag und zwei 
l'fauenwedeln. 

Decken: Roth gelb So das Stamm Wappen. 

Da die Wappen der Linien zu Virneburg und Fal- 
kenstein nicht hierhin gehören, ao erwähnen wir nur die 
Vermehrungen des Wappens der Linie zu Blanken- 
heim. Nach Anfall dieser Grafschaft viereten die nun- 
mehrigen Grafen den Schild: I. und IV: Manderscheid; 
II. nnd III: Blankenheim, in Gelb ein schwarzer Löwe 
belegt mit rothem vierlizigem Turuierkragen. Hierzu 
nur den Helm von Manderscheid. 

Spater vermehrten die Grafen von Manderscheid- 
Blunkenheim ihr Wappen, indem sie den Schild viereten 
I; Manderscheid II: Blankenheim III: Daun, rothes Git- 
ter in Gelb, IV: Jünkerath: im blauen mit weissen - 
ich finde auch gelbe und rothe — Lilien bestreutem Felde 
ein weisser Löwe, belegt mit rothem vierlizigem Turnier- 
kragen. Die Felder von Jünkerath und Daun kommen 
auch umgestellt vor. Drei Helme: Rechts: Manderscheid; 
in der Mitte: Jünkerath: gekrönt, zwischen zwei gelben 
— auch schwarzen - - Flögeln ein gelb gekrönter sitzen- 
der weisser Bracke ; links : Blankenheim : Schwarzer Hut 
mit gelbem Aufsehlag, darüber zwischen zwei Pfauen 
wedeln ein sechseckiges an den ffluf freien Ecken mit 



Pfauenfedern oder rothen Quasten verziertes Schirmbrett 
mit dem Scbildesbild. 

Graf Salentin Ernst vereinigte mit diesem Wap- 
pen das seiner Gemahlin, indem er den oben beschrie- 
benen Sohild mit einem Mittelschild, gevieret von I Sayn: 
Gelber Leopard in Roth. II Wittgenstein Zwei 
schwarze Pfale in Weiss III Freusburg: In Schwan 
ein weisser mit drei schwarzen I bersköpfen belegter 
Schrigbalken, IV Homburg: In Roth eine weisse Burg, 
belegte und den oben genannten drei Helmen den von 
Sayn: Gekrönt, gewundenes gelbes Horn als zweiten und 
den voi 



von H um bürg Gekrönt, 



liurg als Vierte« 



.llerenberi (Taf. 11), 

Die Herren von M erenb erg, welche urkundlich 1 129 
mit Hartrad I. auftreten, besassen auf dem rechten 
Labnufer eine kleine Herrschaft, als Lehen des Bisthum« 
Worms. Es waren namentlich die Orte Merenberg, Sel- 
benhausen, Reichenborn, Rückershausen, Allendorf. Ilas- 
selbach — A. Weilburg - Neunkirchen und Hüblingen — " 
A. Rennerod. — Ausserdem trugen sie noch einige kleinere 
Vogteien in den Aemtern Weilbarg, Wehen, Idstein and 
Hadamar vom Worms und dem Stift in Limburg zu 
Lehen. Hartrad II. erwarb um die Mitte des 12. Jahr- 
hunderts durch seine Vermahlung mit Irmgard Grafin 
von Gleiberg die l-urg nnd den an der Lahn gelegenen 
Theil der Grafschaft Gleiberg und die hiermit verbundenen 
gräflichen Rechte, in Folge d essen seine Nachkommen 
bisweilen deu Gräfe ntitel führten. Im Jahre 1328 
erlosch dieses Geschlecht im Mannestamm mit Hartrad 
VI. Seine Tochter Gertrudc binterliess die Meren- 
bergschen Besitzungen 1850 ihrem Gemahl, dem Grafen 
Johann von Nassau. 

Wappen: Ein gelber Schrägen ira blauen oder grü- 
nem Schilde. Erstere Farbe kommt auf vielen Darstel- 
lungen des 17. Jahrhunderts vor. letztere ist im vorigen 
Jahrhundert für dm im nasaauischen Wappen vorkommen- 
den Merenberger Schild definitiv angenommen worden. 
Der Schrägen erscheint allein; oder in jedem Winkel 
begleitet von je einem Kreuzchen oder von je drei Kreuz- 
chen oder von je einer vierblätterigen Bißt he oder er «.teilt 
in einem mit stehenden oder auch mit liegenden Krc-nz- 
chen bestreuten Felde. 

Als H elinschrauck führte Conrad lü:l4 zwei 
Brettchen mit dem Schrägen und Hartrad I robst zu 
Wetzlar 1816 ein Schirmbrett mit den Sehildestiguren. 
Im nassauischen Wappen hat man ein rautenförmiges mit 
im übrigen wie der Schild ge- 



l f So ist der Schild im Balduineum tingirt. 
» So in den Andreaeschen Genealogieen Bücher. M.S. 
Im Königl. Staatsarchiv in Wiesbaden. 



(Taf. IIJ. 

Die von der Grafschaft Diez omschlossene Burg und 
Herrschaft Molsberg gab einem llerrcngeachlecht den 
Namen, welches schon um die Mitte d-s 11 Jahrhunderts 
erwähnt wird Kaiser Heinrich II belehnte dasselbe mit 
einem Theil der 1028 dem St Mazimlnstift in Trier ent- 
zogenen Güter, wozu namentlich Niederbrechen A Lim- 
burg — und Niederselters — A. Idstein - gehörten. 
Später übten die Herren von Molsberg auch gräfliche 
Rechte in einem Theil des Haigergaus aus. Diether 
trug 1273 seine Borg Molsberg dem h'rzstift Trier zu 
Lehen auf, und sein Sohn Gyso I. begann mit derVer- 
äusserung seiner Besitzungen, welche Gyso II. fortsetzte 
und sein Sohn Georg dur>h Verkauf der Burg und Herr- 
schaft Molsberg an Trier 1365 beendigte. Dieser Georg, 
der zuletzt 1890 erwähnt wird, war der Letzte seines 
Stammes 

Wappen: In rothem Schilde ein schwarzer Löwe, 
welcher auch, jedoch jedenfalls nur als Beizeichen eine« 
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engeren Sohnes, 1S47 mit blauem dreilizigen Turnier- 
agen vorkomint 

Als Helmschmuck finde ich auf Siegel« von 

Hawsenberg (Taf. Iii. 

Der Stammvater der Herren ton Man« cnberg war 
Eberhard von Hagen Ihm schenkte Kaiser He inrieh 
Y. im Jahre 1123 einen tum Königshofe in Wiesbaden 
gehörigen Wald, Sein Enkel Cnno I. erbaute Man- 
zenberg in darWctteran und nannte sich seit 1151 Tan 
dieser Burg. Durch keine Vermählung mit Lnek h ar de, 
Gräfin von Nfiring erwarb er einen Iheil der Besitzungen 
dieser Grafen, namentlich auch jenen Theil, wo sein Sohn 
Cuno IL die 1225 zuerst erwähnte Burg Kfmigitein baut«. 
Sein Enkel Ulrich II. boscbloss im Jahre 1255 dieses 
Geschlecht im Mauneastanim. Von »einen fünf Schwestern 
brachte Isengard die Burg Konigstetn an die Herren 
von Kalkenstein. Siehe diese und die Stammtafel auf 
Seite 3. 

Di* Herren von Manzenberg bekleideten die 
Beic hserbki mmere r-Wü rde. 

Wappen: Von Roth und Gelb getheilter Schild, 
ohne Zweifel das Wappen der Grafen Ton N ring. Die 
Tbeilungtlinie ist namentlich in den langen Dreiceksehit- 
den so hoch gezogen, daas man versucht wäre, den Schild 



Wappen: In blauem Felde ein gelber Windhund mit 
rothem Halsband, der sieb auf dem Helm wachsend wie- 
derholt. Die bei der Erhebung in den Grafonstand hin 



NtkrlDg iTaf. 11). 

Dies« Grafen, deren Vorfahren schon um die Mitte 
des 11. Jahrhunderte im Einrieb, in der Wetterau und 
im NidJagau als Gaugrafen erscheinen, treten 1103 in der 
Person Bcrtholds III. zum erstenmal« unter dem Na- 



men Ton Naring auf, und auch die gleichnamige Bnrg 
wird in diesem Jahre zum ersten Male erwähnt. Die- 



selbe lag dort, wo spater die Burg Neu Falkcnstein stand, 
deren Buinen noch heute im Amt Königstein sichtbar 
sind. Genannten Bcrtholds Enkel, Graf Gerhard, aturb 
um 1174 als der Letzte seines Stammes; er hinterHess 
zwei Töchter, Ton denen die eine l'uno von Münzen- 
berg, die andere Heinrich von D i e t z beirathete, 
welche Geschlechter seitdem neben Bolanden im Besitz 
der Nfiringschen I<ande erscheinen. Wie Letzteres an 
der Erbschaft Theil nahm, ist nicht aufgeklart. 

Wappen: Kin Siegel der Grafen Ton Nttring ist 
jetzt nicht mehr aufzufinden gewesen, indessen sagt Bod- 
man n in seinen Bheinganischen Alterthümern Seite 576 
Anm. „Ein Tor uns liegendes merkwürdiges Reitersiegel 
Gr. Gerhards tob Nttring 1171, welches uns im Sehilde, 
soncl davon noch kenntlich ist nur ein getlieiltes Feld 
aufzeigt, hat uns auf die Idee geleitet, ob nicht die nach- 
her in die Ntiringischen Besitzungen gefolgten Mftnzen- 
berg-Falkensteiner sieh mit diesem Wappenbildc bewidmet 
haben mögen,* Auf Grund dieses Siegels nehme ich 
keinen Anstand, das Wappen der Grafen Ton Nttring 
dahin in bestimmen, dass ihr Schild von Roth und Gelb 



Ost« In (Taf. 12). 

Die Herren Ton Ostein stammen von dem gleich- 
namigen Schlosse im Uber- Lisas.«. Ihr Stammvater 
Bi-nhard erscheint um 1890. Seino Nachkommen traten 
wiederholt als Beamte in Mainzischen Dienst und als 
solche wohl anch öfter in Bezug zu Nassau, wo sie den 
Niederwald — A. Büdesheim — besaasen. Dieser ging 
im IS. Jahrhundert an die Grafen Ton W ald b ott-B äs- 
te nh ei m über. 1712 wurde das Geschlecht Tom Kaiser 
in den Grafenstand erhoben und 1761 zu Sitz und Stimme 
im Westphalischen Grafen-Collegium aufgenommen. Das- 
selbe erlosch 1809 mit dem Grafen Johann Frie- 
drich Carl Mazimilian. 
VI. 7. 




(Taf. 12). 



Die Herren von Pirmont, deren Stammbarg bei 
Münstermaifeld lag, bcaasaen bedeutende Gttter in der 
tifel nnd an der Mosel Sie treten im Anfang des HS. 
Jahrhunderts auf und erloschen nach 1512 im Mannes- 
stamm. Sie trugen den Hof Windhausen bei Ober- 
labnstein - A. Ilraubach — schon im 12. Jahrhundert 
und noch loOi von Nassau zu L»hen. 

Wappen: Im weissen Schilde ein rother schrag- 
rechter Zikzakbalken ; oder auch gevieret mit einen 
blauen Hchragbalken in Weiss, oben und unten von je 
drei schrtggestellten schwarzen Lilien begleitet. (Vielleicht 
Ehrenberg, welche Herrschaft ihnen im 15. Ja' " 
durch Erbschaft zufiel i. 

Helm: Rothe Mütze mit Band von I 
Pfauenwedcln. 

Decken: Both-Wcias. 

Schildhalter: Cuno führte um 1416 zwei Adler. 

Dio Herren von Reichenstein führen ihren Namen 
Ton der zwischen Diersdorf und Altenkirchen an der Holz- 
wied gelegenen Burg Keichenstein und sind eine Seiten- 
Unie der Herren von Virneburg, von denen sie sicli gegen 
Ende des 13 Jahrhunderts abzweigten Ihren 8tainm 
beschloas Heinrieh kurz vor 1513. 

Sie besassen in verschiedenen Orten des Amts Hachen- 
burg Zehnten, von deoen W i 1 Ii e I m Herr von Beichen- 
stein 1459 einen Theil dem Kloster Marienstadt zu einer 
ewigen Seelenmesse schenkte. 

Wappen: In Weiss drei schwarze in Gestalt einen 
Schragrechtsbalkens gestellte Rauten, die auch in der 
linken oberen Ecke von einem schwarzen Stern oder oben) 
und unten tob je drei Schindeln (Farbe unbekannt) be- 
gleitet vorkommen 

Helm: Weisser Rfidenruinpf mit sobwanen Ohren 
und statt dos Halsbandes die drei Bauten. 

Decken: Schwarz- Weis». 

Iteliressberg (Taf. 12). 

Die Herren von Beiffenberg nannten sich von der 
am nordwestlichen Abhang des grossen Feldbergs im 
Taunus i;-degenen Bnrg und Herrschaft dieses Namens. 
Die Burg wird schon um die Mitte des 11. Jahrhunderts 
erwähnt; ihre Herren treten aber erst um 1234 mit Tun o 
auf. Im 14. 15 und 16. Jahrhundert fanden wiederholt 
Theilungen in verschiedene Linien statt, von welchen die 
»•welcher Johann Heinrieh 1613 den 
.-Titel erlangte, mit dem Mainzer Domherrn Phi- 
lipp Ludwig 1686 erlosch. Die Herrschaft Beiffen- 
berg fiol nach seinem Tode an Franz Freiherrn von 
Waldbott-Bassenbeim. den Gemahl der einzigen noch 
lebenden Schwester. Die Linie zu Kirberg erlosch 
1593 mit Marsilius, die Westerwklder oder Sayner 
Linie 1760 mit dem Jesuiten Philipp Ludwig, wah- 
rend die Linie zu Bütgenbach noch in Belgien blühen soll. 

Ihre Besitzungen im nsasauiseben waren ausser ihrer 
Herrschaft im Amt Usingen rocht zahlreich So besassen 
sie im Amt Idstein: nasBauische Lehen zu Heftrich, 
148« drei Hofe und i486 die üericbUbarkeit in d»r Ems, 
1406 und 1453 die Bure Walrabenstein als Pfand von 
Nassau. I40J Vogtgerichte. Höf« und andere Gefall« zu 
Camberg als nassanisches 1 ehen einige Hofe zu Würge«, 
einen Hof zu Erbach Im Amt Limburg waren sie bis 
1600 Burgmftnner zu Kirberg und zu Limburg, und zu 
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Lindenholzhausen mit GBtern von Molsberg und 15ÖÜ auch 
mit einen Theil de« Zehnten zu Eutingen belehnt Im 
Amt Usingen bnaasen sie 1439 Höfe zu Muuluf als Pfand 
vom Kloster Walsdorf und die Landesbobeit Ober das 
Dorf SeUerberg, welche Im 15. Jahrhundert Nassau und 
Eppstein ihnen bestritten, 1S72 als Leben von Kurpfülz 
einen Tbeil d.-s Stockheimer GerichU, den sie 1608 and 
1664 bodentend vergrösserten, seit 1597 die ehemaligen 
Stockheirascbcn Hofgöter zn Westerfeld, 1602 einen Tbeil 
des Zehnten zn Arnsbach. Anch in den Aemtcrn Höchst 
1442, Hochheim 1435, Schwalbach 1.".: 9, Herborn 1555, 
Walmerod 1411-1525, Hadamar 1500. Weilbarg 1411, 
nnd Dietz 1683 be*ass<-n sie Höfe, Gericht«, Lehen nnd 
Zehnten. 

Wappen: 1} Schild von w.-ias and rotb sechsmal 
sehrag getheilt, Helm: ein wie der Schild tingirter Flug. 
Decken: Koth Weiss 

2) Die 1688 erloschene Linie fuhrt,- den Schild cben- 
falls Ton weiss nnd roth sechs- auch fünfmal getheilt 
aber vermehrt mit einem dreilaiigen blauen Turnierkragen 
nnd als Helm zwei Eselsohren, die rechts weiss, links 
rotb, aber auch beide 



l.Taf. 12.. 



Di« Khcingrafen treten im 
1050 iiuf. und zwar zunächst als Vögte des ErzstifU 
Mainz, von dem sie die bürgerliche Gerichtsbarkeit, so- 
dann aber auch als Beamte des Kaisers, von dem sie den 
Blntbann zu Lehen trugen Sie zahlten zu den ersten 
Ministerialen der Mainzer Ersbisehöfe und gehörten nicht 
dem Stande der Höchstfreien an. Ihr Burgsitz war der 
Khoinbcrg an der Wisper — A. Büdesheim, — 

Rluingraf Erabricbo hinterliess 1157 ausser zwei 
Sühnen Erabricho und Werner I. eine Tochter Luc k- 
hardis, welche an Herrn Siegfried von Stein ver- 
mählt war. Da Werners 1. Sohn und Nachfolger 1228 
kinderlos starb, so fiel das Hbeingrafenamt an den Sohn 
der eben genannten Luckhardis, Wolfram, der sich 
nunmehr Khringraf von Stein nannte und Stammvater 
der jetzigen Forsten von Salm wurde. 

Wappen: Ein Siegel dieser Rhfingrafen hat sich 
nicht mehr auffinden lassen, iridis» g«ht aus Bodman n 
hervor, dass ihre Nachfolger, die Rheingrafen von Stein 
in den ersten Generationen das Wappen der fruln-reu 
Rheingrafen führten, nämlich «inen Löwen und einen 
Flügel, die sowohl (Iber als nebeneinander vorkommen. 
Die Farben sind 



Ktuerk (Taf. 18). 

Die Grafen von Rineck sind ein altes Geschlecht 
in Franken, dess>-n gleichnamigi' Burg zwischen Aschaffen- 
burg und Lohr am Main lag Gronenberg und andere 
rechnen sie zu „des haiigen Rieb* Oer Burggrauffea." 
Den Stamm beschloss 1553 Graf Fbilipp. 

Sie bvsassen zu Lindschied und Heimbach — A. Lan- 
gen-Sehwalbach — ein Hubengericht welches mit des 
die Brcder von Hohenstein 



dazu gehörigen Gütern die 
von ihnen zu Leben trugen. 
Wappen: Der Schilc 



Wappen: Der Schild iit mehrfach, 8. 7 oder 9 
fach von Gelb und Roth oder auch von Roth und Gelb ge- 
theilt 

Helm: Meistens gekrönt, weisser roth oder gelb be- 
wehrter Schwan, der sowohl stehend wie wachsend vor- 
kommt 

Decken: Roth-Gelb. 



(Taf. 12). 



Die Grafen von Sayn erscheinen unter diesem Na- 
men, den sie von der ebenfalls erst uro diese Zeit erbauten 
Burg Sayn im Engcrsgau annahmen, erst um 1140. Ihre 
Abutammung von den Pfalzgrafen im Avalgau väterlicher- 



seits und von denen im Gan Maienfeld mütterlicherseits 
ist wahrscheinlich aber keineswegs urkundlich bewiesen. 
Ihre Geschichte ist kurz, da des Stammvaters Eber- 
hard I. Enkel. Heinrich der Grosse. 1246 kinderlos 
starb, und die Grafschaft Sayn durch seine Schwester 
Adelhaid an das 8ponheimsche Haus (s. d l fiel, aus 
dem ein zweites jetzt fflrstliches Geschlecht Sayn her- 
vorging 

Ausser den linksrheinischen Besitzungen im Maielt- 
feld nannten sie auch ausgedehntes Gebiet im Engcrsgau 
und Avalgau ihr eigen. Sodann besassen sie die Frei- 
grafaebaft von Hadamar, deren Gebiet sich im Engcrs- 
gau und Niederlahngan verbreitete 

Wappen: In rothem Schild ein gelber Leopard. 

Sickings»!! (Taf. 13). 

Dieses alte und berühmte schwabiache Herren- seit 
1628 Freiherrn- und seit 1773 Grafen-Geschlecht nannte 
sich von seiner im Kraicbgau bei Eppingen südlich von 
Heidelberg gelegenen Stammburg Sickingen. Es spal- 
tete lieh um die Mitte des IG, Jahrhunderts in fltnf Linien, 
von denen nur die Hohenburger in Preussen und Oester- 
reich noch blüht Die auderen starben ans. und zwar 
die uns hier zumeist int«ressirend» 1835 mit dem Grafen 
Franz. Er war .seines Stammes der Letzte; und starb 
im Elende." 

Im Nassauiscben besassen die Herren vonSickingen 
nach den Brömscr von Büdesheim diu Obermarkerschaft 
Ot*T den Markwald des Gerichts Oberwallmenach - A. 
St. Goarshausen — so wie ebenda ein Marker- und ein 
Hubengericht al» Lehen von der Pfalz 1692 ererbten 
sie von Metternich die VogUi Sauerthal A. St. Goars- 
hausen, - welche 180b' niediatUirt wurde. Hierzu ge- 
hörte auch der Hof Fronborn - spater Sauerbcrgcr Hof, — 
auf welchem Franz 1835 starb. 

Wappen: Im schwarzen, roth clngcfasstfni Schild 
fünf - 2, 1, 2 — weisse 8cbeiben Der Schild kommt 
anch ohne diese Einfassung vor. 

Helm: Gelber Schwanenhals, oder auch ganzer 
Schwan mit drei rothen Granataepfcln begteckt. Decken: 
Schwarz-Gelb. 

Das Gräfliche Wappen: Der Schild des Stamm- 
wappens nmgeben von einem mit der Grafenkron« go- 
schmfickten, mit Hermelin gefutterten rothen 



(Taf. 14). 

Die Grafen von Sponheim erscheinen seit 1075 in 
ihrer in der Pfalz gelegenen Grafschaft gleichen Namens. 
Gottfried, welcher Aleid, Graß» und Erbin von Sayn 
heirathete, hintcrlie-ss 1220 drei Söhne, von denen der 
mittlere, Heinrich, Stammvater der Herren von Heins- 
berg wurde, wahrend der ilteste, J o h a n n, and der 
jöngste. Simon, sich in die Grafschaft Sponheim theUten. 
Letzterer erhielt Kreuznach, oder die vordere Graf- 
schaft, Erst er er Stukenborg oder die hintere Graf- 
schaft, welche «r 1277 seinem Sohn Heinrich biuter- 
Ueas, nnd Sayn, welches sein Sohn Gottfried, der 
Stifter einer zweiten Linie der Grafen von Sayn s. i.y, 
erbte. Die Linie zn Kreuznach erlosch 1414 mit Si- 
mon IV., welcher durch seine Gemahlin Marie Gräfin 
von V ianden die Halft« dieser Grafschaft ererbt hatte. 
Seine Schwester Elisabeth brachte den grösiten Theil 
der vorderen Grafschaft an die ältere Linie zu Starken- 
burg, indem sie dieselbe dem aus ihrer Ehe mit Jobann 
IV. von Sponheim-Starkenburg entsprossenem Sohn Jo- 
hann V. hinterliess. Dieser besc bloss den Stamm um 
1437. In beide Grafschaften tbeilten sich Pfalz and 
Baden. 

Im Naasiiuischen erscheinen sie zuerst als Vögte von 
Bochheim, welche Vogtei sie 1271 dem Ritter Wilhelm 
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Ton Rödelheim and 1S13 dem Wippner Gallo von 
Delkenheim zu Lehen gaben. Im Jahre 1340 verliehen 
•ie Stephanahauten — A. Budesheim, welche« lie von 
Bulanden erworben hatten, mit der Gerichtsbarkeit an die 
Ywan von Waldeck and van Liebenstein. In Bärstadt 
— A. Langenschwalbach — betauen sie. ab Iienburg- 
•ehrt Leben |.:S2 den Kirchensatz, and In Biebrich -Mo«- 
bach einen Hof, mit dem lie 1411 den Kirunierer von 
Worms belehnten, 

Wappen: Bis an Anfang de» 13. Jahrhundert* in 
rothem Schild ein «einer Balken. Seitdem fährten die 
Grafen von Sponheim den Schild weiu nnd roth oder 
roth und weia« gc.cbacht nnd zwar beide Linien zu Stu- 
kenborg und za Kreuznach. Data Letztere andere Tink- 
turen Blau nnd Gelb - angenommen haben »oll. be- 
ruht nach Fahne auf einem Irrthnm. Ich finde die*» 
Farben nur in der ktarianiachen Ritterkapelle in Uaaafurt. 

He Im ach muck: 1) Linie zu SUrkenbnrg. J ohann 
II. tiegelt 1307 mit einem blatterartigen Kleinod, 
Johann III. fuhrt 1350 auf dem gekrönten Helm zwei 
I'fanenwedcl, welcher Helm seitdem erblich wird 

i) Linie zn Kreuznach: Johann L *ihrt 1291 ein 
vfic der Schild gezeichnete» rundes Schirmbrett; dia Ge- 
bräder Simon und J ohan n 121»» ein eckige» Schirm- 
brett, Jobann de» Grafen Simon s«L Sohn 1344 einen 
Eberkopf, ganz wie der Schild tingirt Walram 1344 - 1807 
in der Mitte der Krone ein kleine« Krenz, «ein Sohn 
Simon einen nnd auch zwei Pfauenwodel Letzterer 
Ticrete überdies »ein Wappen mit dem Schild von Yianden 
(aiehe obenj: In Roth ein weisser Balken. Sonstige 
Abweichungen lind noch: der Turnierkragen im Schilde 
des Heinrich von Sponheim, Probst zu Monster 1351 
nnd namentlich der schwarze Adler in Weis» im rech- 
ten Obereck So »teilt Gronenberg da» Wappen dar. 
Deoken: Roth- Weia». 

Stofkhelm (Taf 14. 15 n 10). 

Die Herren von Stockheim gehörten zwar eigent- 
Uch zum Niederen Adel, hatten aber eine nicht unbedeu- 
tende Besitzung im Naisauischen - A. Usingen — welche 
alle Attribute der Landeshoheit bot»»« AU Stammvater 
diese» Geschlechts erscheint Gottfried, unter den Mini- 
«jUrislen des t ischofs von Worms im .fahre 111*5. Die 
Tamilie theitte sich »pitcr in mehrere Linien, von denen 
aich eine im Rheingau niederlieas, gab dem Nassauischen 
mehrere brave und tüchtige Beamte für Wiesbaden, Idstein 
nnd Usingen, dem Rbeingau drei Vicedome nnd starb 
170J mit Friedrich Wilhelm ans. Die oben ge- 
nannte Herrschaft zerfiel in das Obergericlit , welche» 
Pfälzische«, nnd da» Untergericht, welche» Rcieh»lehen 
war. Seit der Mitte de» 15. Jahrhunderts veränderten 
und verloren tie immer grossere Tbeile ihrer Herrschaft, 
bis sie um 1664 ganz daran» verdringt waren 

Wappen: 'trotz der eingeheniten Recherchen bat 
et »ich nioht ergeben, ob wir bei den im 14. und 15. 
Jahrhundert in vielen Urkunden auftretenden Herren von 
Stockheim an einen gemeinsamen oder an mehrere 
Stamme zu denken haben. Eine fortlaufende Stammtafel 
hat sich ebensowenig daraus zusammenstellen lassen ; in- 
dessen ist nach den vorliegenden Urkunden im königl. 
Staatsarchiv in Wiesbaden die Eziaten» nur e i n e »Geaehlechta 
das Wahrscheinlichste trotz der scheinbar so verschie- 
denen Siegel. Im Jahre 1873 untersiegeln „Jobann und 
Gerhard gebradere. Godefrvd, Herman nnd 
Gerhard auch gebradere, alle von Stogheim" 
einen Vertrag mit dem Grafen Johann von Na«»au- 
Di II en bo rg. Von dem erat genannten Brnderpaar Joh ann 
undGerhard fahrt 1; Jobann einen duren eine Zikzak- 
linie gethrilten Schild, diese Theilungslinie jedoch so 
hoch, daas ein Schildbaupt entsteht unten drei Kreuz- 
cben 2 Gerhard einen durch eine gerade Linie ge- 
seilten Schild, den oberen Theil durch rechts- nnd links- 



11 

schräge Strich« icbrafCrt, im unterer; Theil drei a'rsux- 
chen. Von den anderen Brüdern, — und jedenfalls 
Vettern der enteren — führten 3) Gottfried nnd 4) 
Hermann den Schild gethellt, nnton je drei Kreuzchen, 
die nur in ihrer Form etwa« von einander abweichen, 
wahrend 5 Gerbard die Theilungslinie «o hoch legt, 
dass ein Schildeshaupt entsteht , demgemiss sind im unte- 
ren Theil die Kreuzchen langer. Ob bei den »üb 8 — 5 
genannten Wappen der obere Theil de« Schildes schraffirt 
war ist nicht mehr zu «eben , da die Siegel abgerieben 
sind, bei Nr. 3 ist diese« wahrscheinlich. Fast gleich- 
zeitig mit diesen finden «ich nun noch folgende Siegel: 

6) Henne von Stookheim 1358: Schild getbeilt, 
oben zwei, unten drei Lilien (oder vielleicht 
Kreuzeben?:. 

7) Friedrich von Stockheim 1307: Sehildei- 
haout, oben schraffirt wie 2, unten gegittert. 

8) Henne 1408 and Wigant 1415: Schild durch 
eine Zikzaklinie getbeilt 

9) Philipp 1461 und seitdem bis zum Erlöschen 
fast alle gleichmassig : Leeres Schildeahaupt, unten 
gegittert, oder nach 

10) Getbeilt. üben Gelb, unten in Schwarz ein gelbe» 
Gitter 

Alle diese Siegel halte ich nun aber für durebaui 
gleichartig nnd blasonire , indem ich die SchrafTirnngen, 
Kxcuzcheu, Lilien und Gitter lediglich al« eine Art Da- 
maacirung und Füllung der leeren Flachen betrachte, da» 
Wappen : Von gelb und schwarz getheilt. Die Theilungs- 
linie ist ursprünglich jedenfalls eine gerade gewesen, au« 
dem unter 9 erwähnten Gitter wird aber allmthlig die 
Zikzaklinie entstanden sein, aus der Gronenberg schon 
drei Spitzen macht 

Alatltestcr He lmscb m nck erscheint 1437 ein Köcher 
mit Hahnenfedern, spater entweder Hörner, oder Flug 
beide wie der Schild tingirt. Decken: Schwarz-Gelb. 

Vaihingen (Taf. 13). 

Di« Grafen von Vaihingen »ind stammverwandt 
mit den Grafen von Calw, von denen lie sich gegen das 
Endo de« 12. Jahrhunderts abzweigten. Ihre Besitzungen 
mit dem gleichnamigen Stammsitz lagen in Wttrtemberg 
in der Nabe von Stattgart. Sie blühten bis in die zweite 
Hilft« de« 14. Jahrhundert« und erloschen mit Hein- 
rich, der vor 1364 starb. 

Im Nassauiieben hatten sie Guter und Zehnten zu 
Weilbach, Wicker und Mauenheim — A. Hochheim — 
und verkauften diote 1312 an den Lehmherrn K.rzbiichof 
Peter von Mainz 

Wappen: In Gelb ein auf vier blauen — bisweilen 
auch grün blaaonirten — Bergipitzen «chreitender rother 
Löwe. 

Velen (Taf. 13). 

Die Herren von Velen, welche »ich von dem gleich- 
namigen Bittertitz im Kreise Borken in Wcstphalen nann- 
ten, werden urkundlich seit Anfang des 13. Jahrhunderts 
• tw ahnt. Aus diesem Geschlecht erwarb der kaiserliche 
Genoral Alezander 1641 mit dem Orafenstand auch 
einen Sitz im Wo.tpblli.cben Keichsgrafen-Collegium für 
sieb nnd .elno Nachkommen, welche 1733 im Mannes- 
stamm ausstarben, wihrend die Itter« nicht grirliche 
Linie bereite einige Jahre früher erloschen war. In 
Nassau belassen die Grafen von Velen das Gericht 
Kettenbaeh — A. Wehen, — welche« «ie von den 
Köthe von Wamehcid nach 1665 gekauft hatten, aber 
nar kurze Zeit, denn bald darauf ericheinen die Herren 
von Galen im Besitz desselben. 

Wappen: In Gelb drei an den Fussen gestammelte 
rothe Am*eln in einer Reihe. 

Helm: Zwilchen rothem Flug der Schild. 

Decken: Roth-Gelb. 
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Vermehrt« Wappen, welche« sie nach Erwerbung 
mehrerer liemehaften gegen Endo det 17. Jahrhunderts 
annahmen : 

Schild Kavieret mit Mittelschild : Vehlen, I : Gelb 
mit rotbeni Schildeahaapt 'Wegen), II RUner Balken in 
Gelb Raesfeld), III: Gelbe Brettel in Roth (Bretienheim), 
IV: Weisse« Rad in Roth (Oberstein). Hierzu S Helme: 
1) Gekrönt, rotber Flügel, (Bretzenheim?.' 2) Flog wie 
Feld I tingirt (Megen), 81 Velen, 4) Gekrönt, Flog wie 
Feld II (Raesfeld). 5) Mohrenrumpf, roth gekleidet, Kragen 
weit«, Hot roth mit weiaaem Stülp nnd Schleier (Ober- 
ttsin?., 

Veldes» (Taf. 16). 

Die Grafen von Veldenz bei Bernkastel an dor 
Mosel starben mit Gerlach V. im Jahre 1260 aas. 
Seine Tochter nnd Erbin Agnes beirathet« den Grafen 
Heinrich I. von Goroldseck Ihr Sohn Walt her 
battc mehrere Kinder; von diesen erbte Georg I. Graf- 
schaft, Name nnd Wappen von Veldenz. Sein Enkel 
Heinrich III. war mit Lauretta von Sponheim, 
Tante des letzten Grafen von Spon heitn-Star kenburg 
vermählt Ihr Sohn Friedrich erbte daher nach seines 
Vetters Johann V. von Sponheim Tode 1437 die 
Hälfte seiner Besitzungen, beschlost aber schon 1444 diese 
zweite Linie der Grafen von V«l de nz im MannessUmme, 
wshrend seine Tochter Anna. Gemahlin det Pfalzgrafen 
Stephan von Simmern Veldenz and die übrigen Be- 
sitzungen an die Pfalz brachte. 

Die Grafen von Veldenz betasten in Hattenheim — 
A- Büdesheim — Güter, mit denen sie 1844 die von 
Scbarfenstein belehnten. 

Wappen: In weissem Beilüde ein blaoer, in letzter 
Zeit anch gekrönt vorkommender Löw». lielm: 1334 
Graf Georg I: Weisses achteckiges Schirmbrett mit dem 
blaoen Löwen. 

1353. Georg Geistlicher zwei weisse Widdcrliürncr. 

Decken zu beiden: Mau- weist. 

Seit dem Ende des 14. Jahrbandorts erscheint als 
Helm ein gelber Brackenrumpf mit rothem Halsband 
and hierzu die Decken: roth nnd gelb. 

Seit 1437 vier>-t* Graf Friedrich seinen Schild 
mit dem vud Sponheim IB. d.), krönte den Holm und 
schmückte den Brackenrompf , der seitdem kurzer und 
ohne Halsband ersch-int und daher wohl eigentlich als 
Brackenbaupt biasonirt werden muss, mit einem schwar- 
zen Fedcrbuscb. 

Virneburg (Taf 16) 

DieGrafen von Virnebu rg stammen aus dem Kreise 
Adenau, wo ihre gleichnamige Horg angeblich schon im 
7. Jahrhundert erwähnt worden tein soll Urkundlich er- 
scheinen sie seit 1042, tragen 111*2 ihre bis dahin allo- 
diale Grafschaft dem Erzatift Trier zu Leben aof. ver- 
mehren wiederholt ihre Betitzangen durch Vermahlung 
mit reichen Erbinnen und ster be n mit dem Grafen Cuno 
1&45 aus. 

Im Naesauischen treten sie schon 1194 als Mitbe- 
sitzer der Borg Schaum borg - A. Dieta - auf. Im 
Jahre 1232 betauen tie den Zehnten zu Niederzeuzheim 

— A Hadamar mit einem Hofe zo Hadamar. Rupert 
Virneburg verkauft« 1305 seine Güter zu Linther 

— A. Limburg — nnd wird 1310 Bnrgmann zu Lahneck 

— A. Braubach. - 1477 erscheinen sie als Patn-naU- 
herren zo Weyer and Welmich — A. St Goarshausen. — 

Wappen: Im gelben Felde rotho Wecken, die zu- 
nächst in verschiedener Anzahl, seit dem 14. Jahrhundert 
aber ziemlich glcichmauig in zwei Reiben 4 und 3 vor- 
kommen. 

Helm: Rupert III. führte 1355 einen schwarzen 
Flug, sein Sohn Heinrich, der vor dem Vater ttarb und 



seinen Schild durch einen blauen Tornierkragen kenn- 
zeichnete, fahrte 1335 zwischen diesem Flog eine tchirm- 
b rettartige Figur. Seine Broder Gerhard nnd Adolf 
nahmen alt llelmacbmock zwei schwarze, mit weiuen 
Kugeln betteektc Bnflelhorner nnd zwischen denselben 
den Schild an. So ist der Scbmock bis zum Erloschen 
geführt worden 

Decken: Roth-Gelb. 

Um die Mitte des 15 Jahrhunderts viereten aie ihren 
Schild mit deo Wappen einiger ererbten Herrschaften 
also: I Virneburg, 11. Neuenahr. In Gelb ein schwar- 
zer Adler III Saffeoberg: In Schwarz ein gelber Adler. 
IV. Souibreff: In Gelb ein rotber Balken, Aber welchem 
drei rothe Herleiten. Hierzu entweder zwei Helme: 
11 Virneburg. 2i Neuenahr, schwarzer Flog, belegt mit 
rander Scheibe, aaf welcher der Adler, oder aacb drei 
Heimo: Ii Virneburg. 2) Neuenahr, 3) Sombreff, Hahnen- 
federn in oinem wie der Schild tingirten Köcher. 

Weiland (Taf. 16). 

Die Grafen von Weitnau zweigten sich um 1234 
von den Grafen von Dietz ab. (s d). Der erste dieses 
Namens war Gerhard I. Sie blftbteo nur in fünf Ge- 
nerationen and starben mit Reinhard, Abt in Fulda 
1476 aus, nachdem sie die ihnen bei der Theilong zuge- 
fallene Herrschaft Neu-Weilnau - A. Usingen schon 
1326 versetzt und 1405 an Nauau verkauft hatten. 

Wappen: Im gelben Schilde zwei Ober einander 
schreitende rothe Leoparden. 

Helm: Schwarzer Flog belegt mit einer gelben run- 
den Scheibe, in welcher die Leoparden. 

Decken: Roth-Gelb. 

Wie«. I. (Taf. 17). 

Die ältesten Grafen dieses Nament stammen aus dein 
linksrheinischen Aargau. Sie nahmen im 11. Jahrhundert 
die Grafschaft Wied von den Pfalzgrafen zu Lehen und 
erwarben nunmehr auf dein rechten Rheinufer immer mehr 
Besitzungen, so namentlich die Grafschaft Schonenfeld im 
Eiigertgau nnd andere im Avalgau. 

AU Stammvater erscheint Graf Meffried von 107&V 
bit 1129. Sein Urenkel Lotbar starb nach 1250 kin* 
derlos als der Letzte seines Stammes. Durch seine 
beiden Schwett rn Helen die Besitzungen theils an Epp- 
ttein theils an Isenburg, aus dem das zweite Ge- 
schlecht der (irafen von Wied entspross Siehe Wied IL 
und die Stammtafel Seite I i. 

Wappen: Von Gelb and Roth mehrfach schräg ge- 
seilter Schild, später belegt mit einem natürlichen l fan. 

Wie« II, (Taf. 17). 

Brano IL, Sohn Hrunos I. von Isenburg und 
der Theodora von Wied, stiftet-' das zweite Geschlecht 
der Grafen von Wied, indem ihm um 1250 durch 
seine Mutter eine Schwester des letzten Grafen von 
Wied I., die Halft« dieser Grafschaft zufleL Einer seiner 
Nachkommen, Wilhelm L erwarb 1331 durch seine 
zweite Frau. eineGrifln von Virneb u rg, anch die andere 
Halft« der Grafschaft Wied, welche deren Vater 1306 
von Eppstein gekauft hatte. Im Jahre 1376 erhielt er 
nach Erlöschen der Herren von Arenfels einen Theil 
ihres Besitzes nlrolich die Dörfer Alsbach. Grenzhansen, 
Hundsdorf. Remse - A. Selters — and Hilgerod — Au 
Langen Sehwalbach. - 

Dieses Geschlecht erlosch mit dem Grafen Wil- 
helm II. 14*12. denen Nichte Anattasia sein Land 
erbte and durch ihre Vermahlung mit dem Grafen Dlt> 
trich von Runkel die Almfrau de« dritten .noch jetzt 
im Fürstenstaude blühenden Geschlecht« Wied wurde. 



Digitized by 



ABGESTORBENER 1 

Wappen: Di«M Grafen ton Wied und Herren von 
Isenburg führten den Uenborgsclieü Schild, in Wein 
•wei rotoe Haiken Um 1400 vermehrten sie diesen 
Schild dureh Vierung oder Spaltung mit dem Wied'schen 
Schild, vermutlich in Folge der oben erwähnten Virne- 
borg- Wiedischen Erbschaft 

Ale Helmichmuck erscheint 1846 ein weisser Hut 
mit rothem Stülp und zwei weinen Kitigeln. 1300 derselbe 
Hat mit gelber Kugel und schwarzem llahnenfederbuicb, 
1380 anf diesem Hut ein Pfau. Nach Vereinigung der Isrn- 
bnrgschen und Wied du n Wappen im Schilde enebeiot der 
Pfau «tiend zwischen weiaiem mit den rothen Balken 
belegtem Flug. 

Helmdecken: Roth-Wein. 



.8SACI8CHER ADEL. 13 

Zl«-a;enbaia (Taf. 16) 

Die Grafen von Ziegenhain lebten auf der gleich- 
namigen Burg an der .Schwalin in Niederneisen, wo all 
ihr Stammvater Goxmar gegen Ende dea 11. Jahr- 
hundert* erwähnt wird. Daa Geschlecht erlosch 1450 
mit .Johann II. Die Grafschaft fiel an Hessen. Die 
Grafen von Ziegenhain wurden in Anfang des 14. 
Jahrhundert« vom Kloster Altenmonater in Mainz mit 
der Vogtei Igstadt — A. Hochbeim — belehnt und blie- 
ben in deren Besitz bis zu ihrem Erlöschen. 1855 be- 
afterlehnten sie mit dieser Vogtei die von Elkerhausen. 

Wappen: Schild getheilt: Oben in Schwarz ein 
weisser Stern. Unten gelb. 

Helm: Ein schwarzer gelb bewehrter Bock zwischen 
einem wie der Schild gezeichneten Flug 

Decken. Scb warz-Gelb. 



VT, 7. 
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11. niederer Adel. 



Am (Taf 18;. 



Ein alte« Geschlecht au» Brabant, du am die Mitte 
de* 19. Jahrhundert* dort erlosch. Heinrich und 
Helfferich v. d. Aae erecheincn 1340 resp. 1421 al» 
nusanische Lehnleute in dem 
Driedorf und im Beilatcinsehen. 

Wappen: Schild van gelb and roth geschieht. Im 
weissen rechten Obereck eine schwarze Herlette Helm: 
Die »chwarxe Merlette zwischen zwei Hörnern, ron denen 
da» rechte weit*, da» linke wie der Schild geschacht 
Spater erscheint die Merlett« auch ohne Hörner. Decken: 
gelb-rotb. 

Arhenbneh iTaf. 18). 

Kin an der Sieg ansässiges Geachlecht, du »chon 
gegen Ende dea 14 Jahrhundert« ericachen zu »ein 
•eheint Au» demselben erscheinen IHM derWepeling 
Dietrich ala Burgmann des Grafen Otto Ton Nassau 
and 1361 Borich ala Bnrgmann zn Wittgenstein. Go- 
debrecht Heppe von Achenbach vergleicht »ich 1364 
mit dem Grafen Johann von Kassau-Merenberg, wird 
dessen Knecht und öffn. t ihm seinen Theil an dem nauso 
Gilabach. 

Wappen: Es ist nur der Schild bekannt, in wel- 
chem ein Doppelhaken, entweder allein — 1361 —, oder 
begleitet ton zwei Roaen — 1365 -, oder begleitet von 
od belegt mit einem Herzchen 

tllrndorr Taf. 18). 



Alte, seit 12!<2 bekannte., au» dem Dorfe Allendorf 

- A. Nutitten stammende. Adelsgeachleebt, du na- 
mentlich zu Erbach im Bheingau ansässig war nnd mit 
Wilhelm 1568 erloach. Ks war von Nassau seit 
14S4 mit Dorf nnd Gericht Wambach — A. Schwalbach 

— belehnt und zn Weiael — A. 8t. Goarshausen — zt) 
Gutenacker — A. Nusan — sowie auch im Dietziachen 
begütert. 

Wappen: In weiss ein rothss Schildchen, begleitet 
vt»n einem gelben Bing im rechten Obereck. Helm: 
Zwei Eselsohren, rechts roth, links weiss. Decken: 
Roth 



(Taf. 18). 



1283 aeine im 
Amt Braubach gelegenen Besitzungen an die Grafen von 
1 atienelnbogen verauuerte. Aus demselben werden er- 
wähnt Jobann von der Are 1417, Dietrich 1524, 
nnd Niclas 1561-83. Dm diese Zeit scheint duselt» 
«rlvschm zu sein. 

Wappen: In weist ein rothes Hirschgeweih, da- 



zwischen ein gelber Schild mit zwei blauen Balken. 
Helm: Du rot he Hirschgeweih zwischen weissem Flug, 
oder auch allein. Decken: Both wetu. 



Auws» (Taf. 18). 

Ein im 14. nnd 15. Jahrhundert oft genanntes Rit- 
ter-Geschlecht, dessen Stammschloss Anwe Heinsberg- 
sches Erbmannlehen nnd Ottenhaus war, wie Ritter D * ■ m 
v. A. 1461 dem Grafen .lohann von Nassau-Saarbrücken 
als Herrn zu Heinsberg bestätigt. Heinrich v. A. be- 
sus zn Groppach — A. Hachenburg — den Hof 1 au- 
terbach . den »eine Kinder 1336 dem Kloster Marienstatt 



Wappen: Sie siegelten mit einci 
Bache (Taf 18) 

Au. dem Trierschen Adclsgeschlecht von Bach oder 
von der Bache erscheint Heinrich 1313 als Amtmann 
im Cleberger Cent im Nusan • Beilsteinisehcn. Seine 
Nachkommen werden 1480 anter den Ganerben zu Keif- 
fenberg — A. Usingen - erwähnt. 

Wappen: Im Schild nnd auf dem Helm ein Wid- 



Bcrhrl tes Nirrabrrg rTaf 18 . 

Die Bechel v. Sieraberg oder Sursberg, an- 
"tammes mit den v. Greiffenclan 
i Becheln - A Nuun nnd ein 
Gefälle zu Labnstein gelegen. Jost 
Bechel von Siersberg, Herr zu Wolkingen beschloss 
diese, wenig genannte Geschlecht 1589. 

Wappen: Im weiss nnd blau get heilten Schilde 
ein gelbes Glevenrad lielm: Blauer Fing bestreut mit 
Decken: '■ 



Taf. 18). 

Kin Mainzer Geschlecht, aus dem Heinrich und 
Niclas Gehilfen Guttenbergs waren. Sie legten mit 
einigen andern schon vor 1467 eine Druckerei zn Eltville 
im Rheingau an. N. von B. staub ala Gemahlin eines 
N. von Sorgenlochs ebendaselbst. Ibr Grabdenkmal 
zeigte als Wappen in einem von gelb nnd schwarz 
dreimal getheilten Schild einen von schwarz nnd roth 



(Taf. 19). 

Wahrscheinlich ans Bendorf bei Coblenz stammend, 
sie im 13. und 14. Jahrhundert erwähnt, Sie 
waren za Horchheim hei Coblenz begütert and Barg- 
za Montabaur. 
Wappen: Zwei gekreuzt« Adlerkrallen. 
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n. hm. -in (TM 19) 

Dm niederadelige Oe«cUo«ht tob Bilstein oder 
Beilstein kommt tod I:i60-M«7 in Bilstein — A. 
Herborn — vor. En b«MM im Gerieht Nenkirch — A. 
Mnrienberg — ein 
Wippen 



is r,, (Tat. 19). 

Au* dem Geschlecht von dem Berge werden G«r- 
lach 1358 als Limburger Vasall and Hartwig 1815 
als Bitter erwähnt Im 15. Jahrhundert besaa* dasselbe 
Nas»»ui»ehe Lehne zu Heftrich und Idstein — A. Idstein — 
sowie zu Selbach - A. Runkel - und Bürbach - 
A. Hachenburg. - Um die Mitte dieses Jahrbonderts 
' :lnt es erlusehen za sein 

Wappen: In weissem Schilde drei rotbe Zikzak- 
um. Helm: Horner mit den Balken. Decken: 



n . - .i gen. Kesmrl (Tai 19). 

Die von B geir Kessel oder Kessler stammen 
wahrscheinlich aas dem Dorfe Bergen A. Limburg — 
and kommen von 1426 bis 1 <»■*:■* wo sie erloschen, 
vor. Sie besessen 1427 ein nassauisches Lehen ta Wils- 
dorf - A. Idstein - 15*3 als Wormser Uhen Burg 
und Kirchensatz zu Eschershausen — A. Weilburg — 
wonach sieh eine Linie Bergen von Eschershausen 

— t 1581 - nannte. Auch zu Kirberg - A. Limburg 

- hatten sie ein Burglehen von der Grafschaft Dietz, 
nnd werden 1427 anter den Burgroanneru za Idstein ge- 
nannt 

Wappen: In Gelb ein schwarzer Balken, oben von 
zwei, unten von einem schwarzen titern begleitet. Helm: 
Entweder zwischen zwei gelben Hörnern ein schwarzer 
Stern, »der zwei gelbe Hörner. belegt mit dem schwar- 
zen Balken und je einem schwarzen Stern Decken: 



(Ta/. 19). 

Dieses Geschlecht stammt aus Bernbach — A. 
Idstein — kommt seit 1427 vor nnd erlosch am die 
Mitte des 19. Jahrhunderts mit Heinrich. Es war 14«! 
— 16:52 von der Abtei Bleidenstatt mit einem Hofe and 
dem Sclinltheiüsenamt in dem jetzt ausgegangenen Dorfe 
Wolfsbach bei Idstein. 1427 von Kassau mit Gefallen zu 
Schierst ein — A. Wiesbaden — und zu Harbach A. 
Hachenburg — 1484 mit 
zu Idstein belehnt. 

Wappen: Im 8child_ 

das Stammwappe 



(Taf. 19;. 

welche* 
bezog. 

en mit und ohne Stern 



Hrrse 

Ein triersches Geschlecht, 
der aus der Kellnerei Montanst 

Wappen: Zwei Schrigbalken 
im linken Obereck. 



lt. ruhoid (Taf 19). 



Aus diesem fränkischen, aach im Elsass begütertem, 
dem Anschein* nach erloschenem Geschlecht, kaufte 
di« Hrssen-CasselseheHofmeisterin Barbara Christine 



verkaufte dasselbe 17<SS an den Fanten Carl zn Nasiau- 
Saarbrlteken. 

Wappen: Getheilt, inten schwarz, oben in gelb 
ein wachsender gekrönter schwarzer Lowe Helm: Ge- 
krönt, der wachsende Löwe. Decken: Schwarz-gelb. 

Ilrrultol gen WclwchesKengalrn iTaf. 19). 

Di« Bernkot (Keren-Bernekot) sind ein wenig 
bekanntes rheinisches Geschlecht, welches L'-75 zuerst er- 
wähnt wird und Ende des 17 Jahrhunderts erloschen 
zu sein scheiat. 814 belassen 16T2 die Vogtei zu Lahr 

— A. Hadamar — nnd überliessen 1038 die Pfandschaft 
an dem Bnrgsitz der von Irmtraud zu Langendernbach 

— A. Hadamar - an Nassau Hadamar. 

Wappen: Im Schild drei Bosen. Helm: Widder- 
kopf. Farben unbekannt. 

II<m IholUshnii (Taf. 19). 

Die Bertholdshan oder Berteishain stammen 
ans Berzhain — A Rennerod. — Sie werden von 1428 an 
als Westcrburgsche Burgmannen aufgeführt , waren von 
Nassau mit Manngeldern belehnt und sind in der zwei- 
ten Hilft« des 16, Jahrhunderts erloschen. 

Wappen: Schild getheilt, oben ein Stern, unten 
eine untergehende S^nne — (?) — 

Bei» vois ll«rg«n (Taf 20). 

Ein Triersches ans dem Dorle Burgen an der Mo- 
sel stammendes Geschlecht, aus welchem Johann 1342 
als Hurgmann zu Kirburg und spater Mitglieder als Rurg- 
manner zu Montabaur erwähnt werden Es scheint vor 
dem lö Jahrhundert erloschen zu sein 

Wappen: Oben genannter Johann siegelt mit 
einem Ankerkreuz, spater führt das Geschlecht ein Jagd- 
horn. 

Hej. r vom Xesru (Taf 80). 

Eine Linie, derer von Neuen, deren i: argsitz za 
Oberneisen — A. Dietz — die Beyer v. Nesen 13Ö1 
dem Grafen Johann von Nassau -Merenberg öffneten. 
Sie tragen zu Lindenholzhausen A. Limburg — Gu- 
ter von den Herren von Molsberg zu Lehen, und ver- 
kauften diese 1805 und 1315. Das Geschlecht erlosch 
um 1420 

Wappen: Markolf siegelte 1870 mit ein. 



Hr> . r TOB Si«tiiIut« (Taf. 20) 

Ein altes rheinisches Geschlecht, welches seinen Na- 
men von dem nahe bei Liebenstein ober Bornhofen am 
Rheia gelegenem Schlosse Stornberg führt und tu 
Geisenheim und Lorch Besitzungen hatte. Es scheint 
su Anfang des 15. Jahrhundert! 
(V. d. A. »Campe"). 

Wappen: Ein achtstrahliger schwarzer Stern, den 
in weiss, die andere in gelb führte, und der 
auf dem Helm zwischen zwei wie 
Decken: dci 



Bernhold von Eschau 1727 das reiehsritterschsftliche 
ehemals von Kötbsehe Gut zu Wiesbaden. Friederica 
Lucretia von Pelcken geb. Bernhold vonEschan 



Biburg iTaf. .'Ol. 

Dudo von Biburg wird 1473 crwlhnt. Dm Ge- 
schlecht stammt anscheinend aus Biburg 1 Biebrich;. 

Wappen: Er siegelt mit einem aus Wolken ragen- 
den und einen Fisch haltendem Arm. 

Hielten I (Taf 20). 

Eins der ältesten und machtigsten Adclsgeschlechter 
im Nauauischen. Von ihnen soll'das Dorf Bicken - A. 
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Herten — wo tie im 14 Jahrhundert und vermathlich 
schon früher ansässig waren, den Namen fuhren. Aus- 
serdem hatten eie betrachtliehe Guter and lehnten in 
den Aemtern Ebersbaeh und Tringenatein - jetit A. 
Herbor» - nnd im ganzen Siegenseben. Hier hatten sie 
anch einen Burgsitz tuni Hain Nachdem das Geschaht 
1664 gefreit war. erloioh es 1732 mit dem Ueb. Rath 
ond Statlhaltrr zn Erfurt Friedrich Wilhelm. 

Wappen. Von schwarz und weise viermal getheilt 
Melm; zwei, wie der Schild tingirte Buffelhöruer. Decken: 
Kchwarz-weits. Bei Erhebung in den FreihenmsUnd 
wurde der Schild grvieret mit Main, von Roth ond 
weit« viermal getheilt . die rothen Streifen mit gelben 
«der weissen Lilien bestreut. Zwei Helme und zwar ent- 
weder rechts der eben beschriebene Stammhelm, links ein 
rotber Adlerrumpf zwischen vier welss-rothen Fähnlein, 
oder rechts: ein schwarzer Adlerrumpf zwischen diesen 
Fihnlein, links die beiden Horner, wie der Schild ge- 



Kieken U iTaf 20,. 

Aus einem zweiten Geschlecfate dieses Namens, wer- 
den erwähnt : 1S47 Gottfried and Albrecht sein 
Sohn, KargmanD zu Hartenfels. — A. Selters - Letzterer 
noch einmal 1867 mit Robin. Dieser stiftet einen Al- 
tar zu Altstadt - A Hachenburg — was seine Söhne 
1435 benrkunden. Mit denselben scheint dieses Ge- 
schlecht erloschen zu sein. 

Wappen: In gelb ein aus rothen Rauteu gebil- 
deter Scbrlgbaiken. Helm Entweder ein Eselsrumpf 
oder ein Pfau. Decken; Kotb-gelb 

Biraiirg von Wellnan Taf 20). 

Spuriaa ein Sohn dei Forsten Carl von Nas- 
sau ans morganatischer Khe fahrte den Titel Graf Bie- 
borg von Weitnau Er starb io den letzten 'ahren 
dea 18 Jahrhunderts. 

Wappen: Das der alten Grafen v. Weitnau; in 
gelb zwei rotbo Leoparden. Helm: Schwarzer Flug, 
belegt mit gelber Scheibe, anf welcher die Leoparden. 
Decken Rothgelb. 

■Hegen (Taf. 21). 

Ein im Nidda- and Königasundragan, später aneb im 
Kbeiugau ansässiges mächtiges Geschlecht, das seit 1151 
urkundlich erwähnt wird und 1560 erlosch. I in Zweig 
desselben nannte sich Stahl von biegen Sie waren 
Vögte zu Hattersheim — A. Höchst , — Igstadt and 
Dotzheim — A. Wiesbaden — Kireheupaitronc zu Hefft- 
rieb nnd Niederselbach - A Idstein - und auch im 



Wappen: In gelb ein rotber Scbrägbalken. 

Bominerihrliu (Taf. 31} 

Dieses Geschlecht trug den Fronbof zu Bommers- 
- A. Königstein - von 1226 1498 von Fulda zu 
und war dadurch in den Besitz die«« Dorfes ge- 



kommen. 

Wappen: In weiss drei rotte Schr.igbalken , jeder 
mit drei weissen Scheiten belegt Helm: Ein von weiss 
und roth getbeilter Adlerrumpf. Decken: Rotb-weiss. 

B»|>pard Taf 21). 

Von der linksrheinischen Stadt Boppard nannten 
•ich verschiedene Geschlechter, die hauptsächlich dort be- 
gütert, zum Thoil aber auch im nassauischen ansässig 
waren Das Geschlecht, welches sich lediglieb von Bop- 
pard nannte, besasa ein bedeutendes Gut zu Lipporn — 



A. St Goarshausen - welches Conrad v. B. 1170 zu 
einer ewigen Seelenmesse für Kaiser Friedrich I. an das 
Kloster Schönau schenkte Im Jahre 1857 werden seine 

A. St. 



im 14. Jahrhundert erloschen zu sein. 
Wappen: Im Schild ein Löwe. 

Boppard. Beyer von (Taf. 21). 



Stammen aus der linksrheinischen Stadt Boppard, 
wo sie das 1249 zerstörte „Kön igshaus" belassen. Sie 
waren Erbbarggrafen auf Sterrenberg — A. Draubach — 
auf welches Amt sie 1352 verzichteten. Seit der .Mitte 
des 16 Jahrhundert« Freiherren, erloschen sie 1598 
mit dem vor Ofen gefallenen General Jörg Freih. Beyer 
v. Boppard. 

Wappen: In Weiss ein schwarzer roth gekrönter 
Löwe, der sieb anf dem Helm wachsend zwischen weis- 
sem Flog wiederholt. < onrad t 1421 1 vierete das 
Stammwappen mit dem Wappen seiner Mutter von Los- 
sen ich: In Roth ein geharnischter Ann einen Ring 
haltend, der bin and wieder von drei Kreuzchen begleitet 
ist. Seitdem ist der Helm verschieden, entweder wie 



der Flag, 



der Uwe; in beiden Fällen die 
links 



Boppard, Köln tou 'Taf 21) 

Sie sind gleichen Stammes mit den beiden vorstehen- 
den Geschlechtern. Aach sie erscheinen auf dem rechten 
Rbeinufer und waren mit Adolf vom Nassau - dem 
späteren König - gleichzeitig Bnrgmänner auf Gu- 
tenfels — A. St Goarsbausen — Sie erloschen am 
1500. 

Wappen: In weiss ein schwarzer Löwe. Helm: 
1425 tin geflügelter Jnnglingarumpf; 1429 ein Jnng- 
lingarumpf. 1477 ein Mannsrumpf. 

Boppard, an dea l'orlea von Taf. 21). 
;o dem 



14 



Wappen: Conrad 



Wappen: 
einem gekrönten 



1370 und 1380 mit 



Boppard, Inier den Juden von (Taf. 21). 

Dieses Geschlecht auch J u d v. Ii genannt , scheint 
dem \\ appen nach mit den vorigen keine Stammosge- 
meitiscliaft zu haben, auch nicht zu den folgenden zu ge- 
hören, obwohl es mit diesen ebenfalls unter der Burg- 
mannschaft zu Stern borg A. Braobäeh — erscheint 
I s tesaas seit 1800 >/, des Dorfes Ostcrspay — A. 
Braubach — sowie ' , der Barg Liebenstein. 

Wappen: Johann, Conrads Sohn siegelt 13S1 
mit drei Wecken. Schwarz in Weiss (?). 

Boppard, Pela Ton (Taf. 22:. 

Verschieden von den bis jetzt aufgerührten scheinen 
die beiden folgenden Geschlechter gemeinsamen Stammes 
za sein. Die Fels v. B werden im 15 Jahrhundert 
anter den Schöffen zu Boppard und unUr der Burgmann- 
sebaft za Sternterg - A. Brautecb — aufgeführt. 

Wappen: Ein Weisser Schrägbalken im Mb Warzen 
Felde, welches auch mit Kreuzchen i Farben bestreut 
vorkommt Helm: 1405*Hörner: 1464 schwarze Börner 
mit weissen Binden Decken: Sehwarz-weiss 



Digitized by Google 



ABGESTORBENER NASSAU I8CHF.R ADEL. 



17 



Boppard neu. si. i ubcrj (Tat 22). 

Dieses Geschlecht. Ton dem wccig bekannt ist, icheiDt 
ein jüngerer Zweig des Torgenannten zu lein und von der 
Burg Sternberg - A Braubach — den Beinamen in 
führen 

Wappen: Peter Domdccbant zu Worms siegelt 
1365 mit einem im Ubereck Ton einem Stern begleiteten 
Behrägbalken. Vergl den Art. Sternbergi. 



Wappen: In gelb 14, 
ben. Heim: Htindcrumpf. 



Brambach IV 22). 

Dieses alt« nassauiscbe Geschlecht war reich be- 
gütert, namentlich im Amte Walmerod, z B in Sali, wo 
et auch sein Erbbegräbnis! hatte. Nach den Besitzungen 
in Bilkheim - A. Walmerod - nannte «ich Dietrich 
Ton Brambach nm 1845 Ton Bnll inehejm. Anch 
zo Werod, Wertdorf und Scbonberg — A. Walmerod — 
boMun-D aie Höfe nnd GOter in Dorndorf und Hangen* 
Dietlingen — A. Hadamar , zd Neesbach — A Liro- 
bnrg — nnd Wanacheid — A. Walmerod — . Hurgmänuer 
waren aie zn Hadamar. Rbeinfela, Limburg ond Cation- 
einbogen. Daa Geschlecht erlosch mit Heinrich 
Ernst 1778. 

Wappen: In weissem Felde ein rother Scbriigbal- 
ken Ton einem bald gerade bald schräg gestellten, mit 
spitzen oder stumpfen Ltzen Tcraebenem blauem Turnier- 
kragen begleitet. Abweichend hiervon fuhren Fr ie drioh 
und Bertram t. B. 1637 den Tunsicrkragen in einem 
getheilten Sehilde (Farben?. Helm Ein Windspiel mit 
Halsband oder ohne solches (Wolf?. Decken: blau , 
weiss roth, oder weiss-roth 

Brambach (Taf. 22,. 

Zu Braubach am Rhein im gleichnamigen Amte er- 
Ton 1158 1404 die adelige Familie T. Brau- 
bach, anscheinend verschieden von dem noch 1566 mit 
dem Zehnten zu Entringen A. Limbarg — belehnten 
Geschlecht« gleichen Namens. Zo welchem Geschlecht 
die Waldboten t. Branbach geborten, ist nicht ent- 
schieden. Sie waren Burgmaoner zu Montabaur. 

Wappen: Kbrolt und Johann siegeln 1360 mit 
einem Schildchen, Johann, Bitter 1301 desgleichen in 
einem gegitterten Felde. 

II olm: gekrönt ein Baum (?• oder Ifahnenfederbuach. 
Hans t. Branbach fahrt 1537 einen Balken in 
nd auf dem Helm einen in 



fWa Hambor« (.Taf 22). 

Die Brendel Ton Hohenberg oder Homburg 
werden am die Mitte des 14 Jahrhunderts unter den 
Ganerben zu ReifTenberg — A. Usingen — genannt Seit 
1449 belasten sie Borg Gräveneck - A. Weilburg 

sie zu Limburg. I'adamar, Niederhamar, 
- A. Hadamar -- und Wetz 




Linie erlosch 1582 mit Joachim, 
in liomborg v. d Höhe »massige und mit ihr 
daa ganze Geschlecht 1630 mit Daniel. 

Wappen: In gelb ein rotber Zikzakbalken. Helm: 
Flug, wie der Schild tingirt Decke«: roth-gelb 

Kroll (Taf 23). 

Dieses Geschlecht nannte sich nach der bei Ander- 
nach gelegenen Borg HroiL Broel anch Brnel. .-feine 
Stammreibe lässt sieb seit dem Ende des 11. Jahrhunderts 
nachweissen Es erlosch im 16. Jahrhundert Es trog 
Ton Naaaao und Dietz Guter so Linz am Rhein nnd 
zo Horch heim zu Leben ond hatte 1525 Antheil an 
einem Hubengericht zu Hahn — A. Walmerod. — 

VI. 7. 



mehr rotb« Schel- 



Bnbciihcim (Taf. 23). 

Stammen aus dem ausgegangenen Dorfe Bobenheim 
im Amt Limburg Im 14. Jahrhundert theilten sie sieb 
in zwei I inien, von denen die eine sich v, Bobenheim, 
die andere Specht v. Bobenheim nannte. Jene star- 
ben gegen Ende des 17. die Specht« zo Anfang dieses 
Jahrhunderts aus Beide hatten vor Kirberg - A. Lim- 
berg - ihre Burgsitze ond waren in dortiger Gegend 
mehrfach begütert 

Wappen: Beide Linien führten in gelb einen Bal- 
ken, der entweder schwarz oder schwarz ond gelb oder 
aoeb weiss gegittert ist. Die Specht« führten Ober die- 
sem Balken einen oder drei rothe Spechte , i- B. Die- 
trich 1433 einen Specht rechts, Craft 1529 desgleichen 
links, der Stifter dieser Linie Gerhard 1347 drei Specht«. 
Einzelne Glieder beider Linien fBhrt«n auch einen Slern : 
z. B. Dietrich v B. 1370 oben rechts; Heinrich 
Specht t. B 1645 einen schwarzen Stern oben in der 
Mitte: nnd Philipp Georg Specht T. B. 1663 einen 
Stern unter dem Balken. Helm für beide I inien: Ein 
geib gekleideter Knabe, der ein aufgeschlagenes schwar- 
zes gelb ornamentirt«s Buch mit der einen Hand halt, 
wahrend er mit der anderen nach dem Kopfe fährt. Ab- 
weichend hiervon erscheint der Knabe 1629 anf einem 
Siegel des traft Specht v. B. mit fehlenden Unter- 
annen. Decken: schwarz-gelb, auch roth-gelb. 

( Bnchenao (Taf. 23). 

Ein hessisches in der Nähe von Fulda ansässiges 
Geschlecht, wird aclron im 14. Jahrhundert Im Nas- 
sauischen erwähnt. Gottsehalk v, B. trog im 16. Jahr- 
hundert den Mainzischen Antheil an der Borg Waldeck im 
Sauerthal - A. 8t Goarsbaasen •- vom Erzstift tu 
Leben Die Ton Buchenen werden nach ant«r den Nas- 
sauischen Vasallen genannt 81« starben 1813 aas. 

Wappen: In gelb eio grüner Vogel, der entweder 
als Papagei mit rotben Waffen, oder als Gans mit : 
Krone erscheint, und sich aaf dem Helm in 
Gestalt allein, in letzterer 
holt. Decken: Grttn-gelb. 

Bacher (Taf. 23 nnd 24». 

Kommen seit Anfang des 14 Jahrhunderts an der 
Lahn vor und zwar in zwei Linien, die sich nach ihren 
Hauptsitzen zu Laurenburg — A. Dieti — und W»st«r- 
burg - A. Rennerod — Bacher von Lanrenborg 
ond Bacher von Westerburg nannten. Entere Linie 
besass nm die .Mitte des 14. Jahrhunderts ein Trieraches 
Lehen ans dem Rheinzoll bei Capellen und 1426 zu Gas- 
senbach, einem ausgegangenem Dorfe im Amt Idstein, 
Löf, sowie Wein ond Kornea Sebiewtein — A. 
— Ton Nassao zn Lehen -, die letzter« nannte 
sich auch Ton ihren Besitzungen zo Härtlingen - A. 
Walmerod - ond lrmtraad — A Rennerod -. Lod- 
wig B t. Westerbarg trag 1327 seinen Hof za 
Frickhofen - A Hadamar — dem Grafen Emich von 
Nassau zo Leben anf. Beide Linien scheinen im 16. 
Jahrhundert erloschen s« sein. 

Wappen: In roth ein weisser Schräg- Balken, der 
bei der Westerburger Linie mit drei Scheiben, bei der 
Laarenburger mit drei schwarzen Rädern oder mit drei 
Rosen belegt ist Helm: Windspiel- oder .V 



■«ehe* (Taf 23). 

Ein in der Wetteraa and im Rheingau reich begüter- 
tes Geschlecht, aus dem 1359 Ruprecht v. Buches 
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ood seine Gemahlin G o d a ihr bedeutende« Eigenthum zu 
Kiderich — A Eltville — zur Stiftung eine« neuen Altar* 
in der Klosterkirche zu Eberbach widmeten. Spitt .ir er- 
scheinen lie auch als Burgiuanner in Rcitfeuberg, and 
eine Linie, die sich B. Tan Seligenstadt nannte, be- 
sau 15J6 einen Theil des Zehnten zn Hahnstatten — A. 
Dietz — Da* Geschlecht scheint zn Anfang des 17. Jahr- 
hundert» erloschen zn sein 

Wappen Ein Ankerkrenz entweder schwarz in 
weiss, oder roth in weiss, oder weiss in roth Helm: 
Ein in dem Schildesfarben quadrirter Fing oder 
mit dem Kreuz gezierter und mit zwei 
»ebmuckter liut. Decken: den Schilde&farben ent- 
sprechend. 

Bürbach (Taf. 24). 

Die von Bürbach stammen ans dem Dorfe Bur- 
bach im Selbacher Grund bei Siegen nnd erscheinen seit 
1824 als Ganerbeo der von Selbach (s d. I, mit denen 
sie gleichen Stammes sind. Im Selbacher Grund hatten 
sie mehrere Besitzungen, im Na***uuch< 
™ Müschen Ueh^ A üm^Suö'scheinen sie i 
ben zn sein. 

Wappen. Drei achraggeatellte Rasten, die Eber- 
hard 1352 in einem mit Schindeln bestreute tu Felde, 
Otto 1352 im linken Obereck von einem Horn (Tl be- 
gleitet und mehrere Hruder 1367 ohne jede weitere Zu- 



(Taf. 34|. 

Ein rheinisches anscheinend im 15. Jahrhundert er- 
loschenes Geschlecht, von dem eine Linie sich von 
Burintzheim oder auch v. Bhringbeim gen. von 
Dune schrieb. Diese war von Trier mit 14 Morgen 
Landes zu Welmich - A. St Goarsbauen — belieben. 

Wappen: In Roth ein Zikzakbalken, den die v. B. 
weiss die v. B gen. v. Dnne gelb fahrten. Helm: 
Ein Hut besteckt mit zwei " 



haben Das eine dieser Geschlechter nannte sich schlicht 
v. Catzeneln bogen und kommt von 1190 — 1489 vor, 
um 1200 empfangt es vom Rheingrafen das Barglebn 
zum Rheinberg im Wisperthal, bis 1276 busas) es Gericht 
nnd Vogtei Klingelbach — A Nastitten bis 1311) 
Unter in Mensfelden — A. Limburg Mehrere Mit- 
glieder waren Domherren zn Mainz und Truchseasen der 
Grafen von Catzenelnbogen 

Wappen: In Weiss ein rothes Scbildchen, 6 her 
welchem Job an n 1389 einen Schragbalken führt, wahrend 
es auf Werner'* Siegel 1350 im linken Ubereck von 
Helm Zwei Eselsohren, rechts 



einem Ring begleitet ist He 
weiss, links rotb. Docken: 



Cislu* (Taf. 24). 

Ein sich nach seinen Besitzungen in Caan — A. 
Selters v. Caine Caene, Ca n ■ nennende* Geschlecht, 
von dem ein Zweig sieb .gen. He über* schrieb. In 
Caan kommen sie von 1805—1364 vor; 1428 belassen 
sie dm l'of Uftcbelborn A. Branbach. - Zuletzt er- 
wähnt wird Conrad v. Kane gen. Reuber 14»W. 

Wappen: Im Schild drei Adler 

Helm : Die Catne : Hut mit zwei Hörnern; die Caine 
gen. Reuber Geflügelter Adlcrrutnpf. 

CssaaaM {Taf. 25). 

Unter diesem Namen war in Camp - A. Brau- 
bach — im 14. Jahrhundert ein Geschlecht ansässig, da* 
auch unter dem Namen Beyer v Camp* auftritt und 
mit Rücksicht auf da* gleiche Wappen ein jüngerer Zweig 
der Beyer v. Sternberg (* d i zu sein icheint 

Wappen: Im Schild ein Stern, begleitet von einem 



(Taf. 25) 

Auf der Htirg Catzenelnbogen — A. Nastätten — 
Bussen im Mittelalter fünf Geschlechter, die sich von ihr 
ein gleiche« Wi 



mit einiger Wahrscheinlichkeit auf 
g*m«inschaft schliefen, so ist dieselbe doch 
weg* urkundlich nachweisbares nicht einmal ein« Gan- 
erbschaft scheint 



< m /vii. In 



n, Keaaclhiid von (Taf. 25 . 



Sie erscheinen von 1277 bis 1387 unter dem Namen 
Kesselhud v. C und scheinen gleichen Stammes mit 
denen vom Turme zu C zu *■ in. die bis 1277 vorkom- 
men. Sie waren Rurginanncr zu Lahneck, belehnt mit 
dem Dorfe Wambach - A, Schwalbach — nnd ange- 
****** zu Dörsdorf — A Nastätten — , 

Wappen: Mareolf. dt 
siegelt mit dem Schildchcn ohne 

Caslsc-aelHbogCB, Knebel tun (Taf. 25i. 



Im 13. Jahrhundert waren *ie zu Niedertiefenbach — 
A. Hadamar - ansässig und mit einem Theil des Vog- 
teigerichu daselbst belehnt. 1388 war Werner Burggraf 
auf Schloss Sauerbnrg — A. St Goarshausen — . 1336 
offnen Werner und sein Sohn Wilhelm ihre Borg 
Heppenbof dem Grafen Wilhelm v. Catzenelnbogen. 
Das Geschlecht erlangte den Freiherrnstand 1710 in der 
Person des Kurmainz Geh. Raths nnd Hofmar*ch*lla. 
Ritterhauptmanns und Direetora der beiden oberrheini- 
schen Rittereantone Pbilipp Christoph und starb 
1818 mit dem K. K. Kimmcrer Philipp Franz Jo- 
hann aus. 

Wappen: Das rothe Schildchen in weiss, im rech- 
ten Obereck von einem schwarzen Ring begleitet. Ab- 
weichend hiervon fahrt Damian 1380 den Ring im lin- 
ken Obereck, Gorlach statt desselben 1353 einen Vogel. 
Anch kommt da* Schildehen statt in der Mitte link* 
nnten vor. Helm: Die Eselsohren, recht* weis» link* 
roth Decken: roth-weiss. Bei der Erhebung in den 
Freiherrnstand gevieret mit dem augehelratheU<n Wappen 
von Grarod (V d A): In schwarz ein gelber Balken, 
begleitet oben von zwei, unten von einer gelben Scheibe. 
Zwei Helme, beide gekrönt, recht* Stammhelm, links Gra- 
rod ein schwarz gekleideter Mannesrumpf, in d«r Unken 
>e weist I 



CatseueluboKen, Plsier von (Tat 25). 



führt Jo- 



Aus dii 
bann 1367 da* 
Halbmond. 



latieueluliuzen, Maro von (Taf. 25.. 

Sie kommen von 1252—1384 vor. Zusammen mit 
den Kesselhud waren sie mit dem Dorfe Wambach be- 
lehnt. 1383 besassen sie einen Hof zu Heringen - A. 
Limburg -- und werden 1384 unter den Ganerben zn 
Reiffenberg genannt. Heinrich war 1331 und IMJ 
Vitzthum im Speyergau 

Wappen: Das rothe Schildcben in wei*s, begleitet 
von einer gelben ?) Krone im rechten Obereck. Helm 
Die beiden EseUrohren, recht. wei*», Unit* roth. Docken: 
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Cs>rb«n Taf. 26) 

Eid seit den Anflug de« 13. Jahrhunderts vorkom- 
me» Geschlecht, du «ich in verschiedene 
Linien theilte, von denen di« lotste zu Süden 1729 er- 
losch 1S90 lind sie Ganerben der I urg Stockheira — 
A. Usingen — 1A08 - 1671 Kurgroanner so Neuweilnau 
auch in Montabaur Sie brsassen Unter in Reichelsheim 
and /-chnt^n zu Dietenhausen - A. Weilburg — 

Wappen: Schild getheilt. Oben in gelb ein wach- 
sender rother Löwe, unten in blau eine weisse Lilie. 
Helm: Rotber Hot mit weissem Stolp nnd schwarzer 
Decken : Roth- Weiss. 



O.Uerg ;'laf. 26 l 

Die Adeligen von Cleberg beaasaen als Dietzer 
Lehen d. n Hof i leberg bei Rlldeabeim bis zn ihrem Er- 
lösehen um 1500 nnd ebenso einen Zehnt 
statt - A Schwalbach — . 1340 waren sie 
su Westerburg. 

Wappen: In wi Usern Schild zwei schwarze Balken. 
Helm: 1343 fahrte Ludwig swei Horner, Peter einen 
sitzenden Hund auf einem Hut zwischen zwei mit je einem 
Kalken belegten Hörnern, Wilhelm 1488 den Hund 
sitsend zwischen Hörnern. Diese kommen auch mit je 
swei Balken belegt vor und dazwischen auf einem Hut 



« leen Taf. 26) 

Die Ton Cleen oder Clee sollen schon 1080 ur- 
kundlich vorkommen. Sie belassen das Dorf Doriuu Sen- 
heim - A. Reichelsheim um 1396 als liehen ran 
Worms und Fulda und behielten es bis zu ihrem Ani- 
sterben 1520. Von Kassau hatten sie 1424 Korngefaile 
In dem ausgegangenen Dorfe Sigelbach — A. Weilbarg — 
su Lehen. 1400 sind sie Ganerbeu sv Reifenberg. 

Wappen: In gelb ein rothes Kleeblatt, dessen Klats- 
chen rund oder herzförmig vorkommen und daher zu ver- 
schiedener Blasonirung Veranlassung gaben. Henne v. 
C. fahrt 1460 Uber dem Kleeblatt eine kleine Lilie 
Helm: Klug belegt mit der Bchildeaügur. Decken: 
Roth-Gelb. 



( temsa (Taf. 26). 

Die (.'lern in oder «uchClein, welche Salt derMitt 
des 14. Jahrhunderts im Nassanischen vorkommen, fahr- 
ten den Beinamen von Hohenburg und späten 
von Eschbach. Sie waren 13M Gaoerben inBl 
— A. Usingen. - Im Amte Camberg nnd zu Oren — 
A. Kirberg - tragen sie verschiedene Zehnten und Ge- 
falle so Leben, die sie 1462 verkauften, ebenso einen Hof 
zu Erbach — A. Idstein — . Bald darauf scheinen sie 
erloschen zu sein. Dem Wappen nach sind sie stamm- 
verwandt mit den Hoenberg. 

Wappen: Im Schild swei Balkan. So siegelt Frie- 
drieh Clerom von Hohinberg Butter erseheint der 
Schild mehrfach Retheilt von Weiss und Schwarz Helm: 
Hörner wie der Schild tingirt- Decken: Seh« 



(Taf. 26). 



Ein Geschlecht dieses Namen» finden wir in Kasaan 
von 1364 bis 1467. Im Jahre 1865 wurde Heinrich 
t. C. mit einem Hofe sn Selters vom Erzbischof von 
Mainz belehnt. 81« hatten zn Löhnberg — A. Weil- 
and 



l'ofcrrn Taf. 27). 

Ein von Cobern an der Mosel stammendes and 
1536 mit Johann Lutter. der wegen Wogelagerei in 
Coblenz enthauptet wurde, erloschenes Geschlecht. Im 
Jahre '4'2 ererbten sie mit den v. Evnenborg das 
Lsnjrenauiebe Sehlis« Holenfcls - A. Nactktten. — Si- 



Lanjrenauiehe 

gehörten zur Reiffenberger Ganerbscliaft und waren am 
Rhein und an der Lahn begütert. 

Wappen: Drei Wecken, die Latter 1356 im Schil- 
deshaupt, Eberhard l.utter 1488 aber mitten im 
Schilde fahrt. Helm: Löwenrumpf oder wachsender 
Flug 

«ober.te.n (Taf 27 . 

Eine vor 150« erloschene Trierseh* Familie, die 
im 14 Jahrhundert Im Amt Hachenburg ansftsiig 
war. 1381 schenkten sie den zu ihrem t^ofe Kail- 
bach — A Hachenburg gehörigen Zehnten und 1413 
den Hof selbst an das Kloster Marienstatt. 

Wappen Im Schild ein Adler. Helm: Genttgslter 
Adlerrumpf. 

Irnrnporg v Taf. 27). 

Die von Cramperg, aneb Cramburg genannt 
stammen aus Cramberg — A. Pietz, - wo sie eine kleine 
Burg betasten. Sie kommen im 14. and 16 Jahrhundert 
vor. Ritter Heinrich v C. erbaute die Burg 1348 und 
trug sie Trier zn Lehen auf, welches 1418 die v. Sot- 
tenba ch damit belehnte. Burgmauner waren sie zu 
Balduinstein, and Heinrich 1347 such Burggraf zn 
Schadeck - A. Runkel Zu Münster - A Runkel — 
belassen sie einon Hof und in den Aemtern H. r: <tn, 
Dillenburg und Kirberg verschiedene Gefalle. Cune- 
mann v. C. ward schon 13 *ö mit dem Zehnten in Zehn- 
hansen - A. Rennerod - belehnt. 

Wappen: Cunemanu siegelt 1363 mit einer Burg, 
sonst fahrte das Geschlecht einen Sehragbalken nnd zwar 
belegt mit einem Stern oder begleitet von clm 
Heinrich fahrt 1347 den Balken in Gestalt 
gens and Diethard denselben 1347 

eine Kugel, oder - Diethard 1374 ■ 



(Taf 27). 



auch den Dieses Geschlecht erscheint 1303 unter den Kurg- 

itoekheim mannern zu Runkel. 1342 sn Westerburg nnd gleichzeitig 
Oreu - auch zu Hartenfels. 

Wappen: In einem mehrfach von gelb und blau ge- 
spaltenem Schilde ein rother Querbalken. Dietrich 
fahrt denselben 1350 mit runden Scheiben b *" 
Obereck von einem Stern begleitet. 



CrUtTiel (Taf. 27). 

In Craftel - A. Höchst - kommen 1237 and 123» 
Adlige v Cr Bf tel vor; ob diese mit den wahrscbelnlish 
aus dem Dorfe Craftel Im Amte Idstein stammenden 
Kamensgonoascn gleichen Stammes sind, ist nicht bs 
kannt Ein Zweig der Letzteren, die Merts v. Cr Ufte I, 
wurde 1357 mit der Burg and Vesta Im heatigen Atten- 
kirchen — A. Weilburg - belieben 

Warpen: In einem zweimal gethe Ilten 8childe ein 



- nnd za Dietz ein Burgleben 



CrauibHCh f 



Wappen: Im Schild ein Windspiel 



im linken Ubereck von 



Im iTaf 27). 
Reinhard von Crumbach gen Stoekhei m er- 
halt 1421 and Henne 1426 Gcldlebue aod Gefalle von 



Wappen: Sie 



mit 
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I r,nu n»i (Taf. 28). 

Ihre Stammburg l rommenau lag im Burgfrieden von 
Nassau. Sie kommen zuerst 1301 zuletzt 1361 Tor. Sie 
waren Burgmannner in Niwut und beaassen einen Burg- 
sitz zu Miehlen - A. Nastitten. - Von 1301-1310 
verkaufen sie ihre Betitinngen zn M Seefelden — A. Lim- 
burg -. Auch im Einrieb waren s:o angesessen und Mar- 
ker in der Wiesbadener Mark. 

Wappen: Dietrich siegelt 1359 mit einer Bote, 
die aber auch Ton einer Lilie im rechten Obereck be- 
gleitet oder such in einem mit Lilien bestreutem Felde 
erseheint 

Wilhelm v. C Erbvogt zu Niederfell an der Mosel 
1354 und sein Bruder Eberhard fahren In einem mit 
tem 8childe einen Löwei 
Ob sie hierhin gehören? 

Cabe (Taf. 28). 

Dieses Gesehleelit . welches sich später auch von 
Caab sehrieb, and jedenfalls aus der Stadt Canb - A. 
8t. Goarshausen — stammt, ist nicht zn verwechseln mit 
den Grans v. Cabe S. d.i. Es ist wenig bekannt and 
scheint vor 1900 erloschen zn sein. 

Wappen: Zwei gekreuzte Aeste, darüber ein Tur- 
nierkragen. Helm Fing 



Dalheim Taf 28i. 

Stammen aas Thalheim — A. Hadamar 



nnd 



Kommen von HU - 1369 vor. in welchem Jahre J ohan n 
des Erzbiecbofs Cuno von Trier Mann wird. 
Wappen: Sehragen im Hermelinfeld. 

Dernbach (Taf 28 !. 

Nicht zn verwechseln mit den ebenfalls ans Nassau 
stammenden aber noch blfihenden Freiherrn von Dern- 
bach lind die beiden oder vielleicht drei Geschlechter, 
die im 14. nnd 16. Jahrhundert zn Montabaur als Bnrg- 
m&nner vorkommen und jedenfalls als Ganerben der nahe 
gelegenen Borg Dernbach deren Namen führten. 

Wappen: Janker Hermann 1885— 1429 siegelt 
mit drei Wolfsangeln, zwischen denen ein Stern. 2) K. 
v D. führt in blau eine weisse Rote. 3) G. v. D theilt 
Schild viermal von rotb, weiss, schwarz, weist, roth. 



Derne (Taf. 28). 

Ein am Rhein nnd in der Wettcran im 1 3. Jahrhun- 
dert vorkommendes Adelagescblecbt 

Wappen: Ein Schrigbalken , der in einem leeren, 
oder in einem mit Kreuzchen bestreutem Felde vorkommt. 

Ob Cnnrad de Derne, welcher 1835 mit einer 
Windmablennttgrlartigen Figur siegelt, hierhin gehört, 
ist zweifelhaft 

Dem, Frey wen (Taf 29). 

Dieses Geschlecht wird mit Heinrieh Frio von 
Dem 1190 zuerst erwihnt Es war auf Barg Dem — 
A. Limburg - xanichtt nnr mit einer Hofreithc belehnt, 
erwarb aber allmthlig deren ganzen Besitz and blieb bis 
zum Aussterben 1737 in demselben. 1278 besessen sie 
einen Hof zn Offheim — A. Hadamar — , 1476 den Hof 
Cieberg bei Büdesheim. 1493 Hausen — A. Schwalbach — , 
1525 einen Hof zn Langenwiesen nnd Antheil an dem 
Hnbcngerieht za Hahn — A. Walraerod — . 8ie waren femer 
- zn Eltville und Limburg. Triersche Vögte zn 
- A. W almer od -, Untervögte zu Diet- 
A. Limburg — sowie Bnrgm*nner « " 
mar und Limburg, anch Patrone der Kapelle zn , 
— A. 



Wappen: Schild entweder getheilt von gelb und 
blau, oder blau mit gelbem Sehildeshaupt. Jm blauen 
Theil drei weisse Garben. Helm: Zwei Hörner von gelb 
nnd blau getheilt, zwischen zwei Ohren, die beide gelb, 
oder rechts gelb, links blau vorkommen. Decken: Man- 
gelb. 

Der« (Taf. 29). 

Sie fuhren ihren Namen vom Dorfe Denen bei Freus- 
burg an der Sieg. Jutta verkauft 1272 ihren Hof zu 
Heuchelheim ■ A Hadamar — . 1882 «erkauft die Fa- 
milie den Hof Kudelbach - A. Hachenbarg - . Bis 1508, 
in welchem Jahr sie ausgestorben zu sein scheinen, tru- 
gen sie von Nassau Zehnten zu Niederwalgern zu Lehen. 

Wappen: Im Schild drei in Form eines Schrtgbal- 
kem gestellt« Ranten. Helm; Flug. 

Dienhciui (Taf. 29). 

Ein rheinhessisches, anscheinend in diesem Jahrhun- 
dert erlösche nes Geschlecht welches zn Altweilnau 
eine n satanische Ffandscbaft beaaas 

Wappen: In rothem Schild mit weissem Sehildes- 
haupt ein gekrönter weisser Löwe, der sich auf dem 
Helm wachsend zwischen zwei weist und roth , 
Hörnern wiederholt. Decken: Roth-weits. 



Dl<-|i«-r»; (Taf. 29 

Ein ausgestorbenes Triersches Geschlecht, 
glieder Borgmftnner zn Montabaur 
Wappen: In 



11220,. 



Die«» (Taf. '29). 

Di« von Dietz, welche seit Anfang des 13. Jahr- 
hunderts vorkommen und anscheinend mit den Specht 
v. Dietz stammverwandt sind, theilten sich, nachdem 
schon im 14. Jahrhundert dio Linie Dietz gen. ?. B ri- 
leeh sich abgezweigt hatte, spater in zwei Linien 
zu Ardeck und zu Liadheitn. Letztere, welche 
von dem Schlosse Lindbvim an der Nidda den Namen 
fährte, erlosch 1579. die Hauptlinie zu Ardeck 1727. 
Seit den Ii testen Zeiten trugen sie von der Grafschaft 
Dietz einen Burgaitz zn Dietz, seit 1467 auch das Schiost 
Ardeck mit Gütern und Geiillen und das Erbmanchall- 
amt zu Lehen. Auch hatten sie ein l'.nrglehn zu Hada- 
mar und 155:2 ein Hnbcngerieht zn Nomborn — A. Wal- 
merod — . Ferner waren sie begütert in der Grafschaft 
Dietz nnd Burgminner zn Westerburg 
und Idstein 

Wappen: Otto siegelt 1441 mit 
Schilde. Spater Mit 1484 erscheint in 
Schild mit weisser Einfassung ein weisser Lewe. Helm: 
Bartiger rothgekleideter Mannesrnrapf mit rother Matze 
mit weissem Umschlag, oder luoglingtrumpf, dessen Rock 
rechts weiss, linkt roth ist der! 
Farben. Mutze wie üben. 

Dleta. Knecht ven iTnt 29). 

Sie kommen seit 1234 auf ihrem Burgaitz zu Dietz 

i nicht die r 

Ti ett gewesen sein. 
Wappen: Aeltestes • In 
Leoparden, spater in rothem weiss 
ein weisser schreitender Leopard. 

Mpecht ven Weaterode (Taf. 29). 

Unter diesem Namen erscheint 1351-1364 ein Ritter 
11 e i n r i e h als Westerbnrgscher Vasall. Er 
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ut 

L«we 

mit 



Specht v. Dieti zu gehören, denn »ein Wappen roiger 
dem dieaer Familie «ehr ähnlich, nämlich ein gelber Helm 
»e in einem blauen Sehilde, dosen rothe Einfassung weis«. 



Scheiben belegt ist 



Hei m: Flog wie der 



tingirt. Decken: Roth- 



Taf 20 1, 

Ein in Hessen und Fulda begütertes Geschlecht, dM 
aber anch in Naasau Lehne besau. Ea gehfirto zn den 
Westerbnrger Vasallen wegen eine» Lehnstuck« xa Aume- 
nau — A. Knnkel — . 

Wappen: In rotb «in weiaier Hirschkopf mit Ge- 
weih, welche« lieh auf dem Helme wiederholt Decken: 
Botb-Wei,.. 

»«Hna; Taf. SO . 

Alud> lig-s Geschlecht . >l.i* »ich rxi» Cntcrs.-hiede 
Ton den Döring zu G r. Lfitter bei Falda zuElmshau- 
aen nannte. Ea kommt aeit 1247 in Urkunden rar and 
erloich lTi'1 mit Carl Wilhelm. Sie waren Vasallen 
von Hesaen, Hanau-Manzenberg. Wittgenstein. Fulda nnd 
Naaaa» nnd belassen im llerzogthum Kaasaa Zehnten zu 
Frohnhausen — A Dillenburg - und Dietenhausen - 
A. Weilbarg - . 

Wappen: Von »ehwarx nnd weit» mehrfach »chrag- 
rechta getheilt. im linken Übereck ein weisser Stern. 
Helm: Zwei von schwarz nnd weia» mehrfach getheilt« 
Horner. Decken: Schwarz- Weiss. Abweichend siegelt 
Ludwig v. 1). 1445 mit zwei Scbrägfaden im rechten 
Obereck nebst Stern, während der Letzte des Ge- 
schlecht» seinen Schild durch wagerechte Linien theilte 
and den Stern in den Schildesfuüs setzte. 



Dützht-ltu (Taf 30i. 



Au, 



.mi Dorfe bei Wiesbaden 
vielfache Beziehungen zum Kheingau. 
Um 1332 ist da« Geschieht erloschen. 

Wappen: Rother Schild mit gelbem Sehildeshaupt, 
in welchem einige wahrscheinlich eine jüngere Linie — 
drei »chwarze Vogel fuhrt n Helm F.in Hut in den 
Schildesfarben, mit »chwarzen Federn. Decken: Roth- 
gelb. 

F.«lelklr«l»c»i (Taf. HO). 

Diese» an» dem Märkischen stammende und in Cöln 
unter den Schöffen vorkommende alte Geschlecht 
1671 nnd 1701 einen Hof in Reichelsheim. 

hcB 



Wappen: In weiss ein rothe» Ankerkreuz, welchcB 
sich in einer runden Scheibe auf dem Helme wiederholt. 
Decken: Roth- 



Kikaela (.Taf. 30) 

Stammen ans Eibach — A Dillenburg - und waren 
dort »<>wie zu Nanzenbach. Kallenbach. Hcrbornaelbach 
und Hecbahelden im l'illenburgschen angesessen. Sie 
kommen hier von 1358 ViV'i vor, in welchem Jahre der 
Wepener Heinrich von Ybach. virmutblich aJ» 
Letzter »eine» Stammes »tarb. 

Wappen: Heinrich siegelt 1:174 - 83 mit einem 
Widderkopf 

Elben (Taf. 30). 

Zu Elben nnd Gndenabcrg im Hessischen ansässig 
gewesene» Geschlecht, welches einen Tbeil seiner dortigen 
Guter von Kassau zu Lehen trug. Sie waren anch hes- 
sische Vasallen nnd Hnrgmänner in DiUenbnrg and sind 
1535 erloichen. 

Wappen: In 

VI 7. 



I lk. rst.Hun. n (Taf. 30). 



famen vorkommenden Burgminner 
nen au dem Geaehlecht v. Vil- 



Die anter dieaem Na 
von Montabaur scheinen 
mar i» d l zn stammen. 

Wappen: Von Rotb und Weis» »chritggevieret 
mit 5 läzigem schwarzen Turnierkragen belegt 



»Klkrr»hauuien gm. Klflppcl (Taf. 30 . 

In der Grafschaft Solms, im Nassanisehen, an Beil- 
stein, Wallendorf Driedorf - A. Herborn - Niederhau- 
sen — A. Weilburg — , Wirbclan — A Runkel — und 
Ehringshau»en — A. Walmerod — begütertes, aeit dem 
Ende de« 13. Jahrhunderts vorkommende«, ritterliche» Ge- 
»chlecht, dessen Mitglieder Burgminner zu Hadamar und 
Ganerben zu Reiffcnberg waren. Ea erlosch mit dem 
Kaiserl. Obristlientenant Franz 1728. 

Wappen: In rothem Schild drei weUse Beile, welche 
Hartmud 129« von drei Rosen begleitet fuhrt. Helm: 
Eckard führte 1377 ein Manneshaupt, dessen Motze wie 
der Schild gezeichnet ist , spster erscheint ein rother 
Mannearumpf mit Eeehwhren, welche ebenfall» wie der 
Schild tingirt »ind Decken: Rotb-wei.« 

KUaflfo (Taf. 31 . 

Unter diesem Namen erscheint ein adeliges Geschlecht 
von 1236 - 1301 zu Elsoff - A. Rennerod. — 

Wappen: Conrad Ungnade v. Elioff »iegelt 
131)7 mit einem Adlerflttgel. 

Engländer Taf. 81). 

Ein von 1234- 1377 an der Lahn vorkommendes Ge- 
schlecht. Aus demselben verkauft Cnno 1304 »einen 
Dinghoff zu Hunzel — A. Nastätten — , 1377 »einen Hot 
xu Nassau unter dem Burgberg und die Mühle 
tabaurer Thor nebst einigen Gefällen daselbst. 

Wappen: Cuno siegelt': 1377 mit einem oben 
unten von je drei Lilien begleiteten Schrigbalken , 
Wilhelm, Schöffe zu Trier, 1350 mit eint 



(Taf. 81;, 



Die Niederudeligen dieses Namens kommen im gleich- 
namigen Orte A Knnigstein von 1237-1484 vor. 
Wappen: Schild von Roth und 



[TU 81). 



Den Wappen nach zu urtheilen, gab ca drei Ge- 
schlechter dieiea Namens im Naaaauischen und zwar: 

1} Das ausl.roach A Idst i.> - stammende und 
dort bis etwa U'«:o ansässige Geschlecht v. Erlebacb. 
Dasselbe erscheint lli>2 unter der Burgmannachaft zu 
Eppstein. 133« im Besitz eine« Hofes zu Offheim und 
scheint dann bald erloschen zn »ein. 

2) I in »eit dem 15 Jahrhundert erwähnte» Dietxcr 
Vaaalletigcachlecht da» im Amt Hadamar verschiedene 
Triorsche Lehne besaas und 1442 in der Vogtei Butz- 
bach - A. Höchst - antiasig war. 

3) An» einem dritten Geschlecht dieses Namens wird 
Kckard der Junge 1407 genannt 

Wappen: ad. 1 Im Schild ein Schildchen und Ober 
demselben drei Hufthörner. Ad. 2. In Roth eine 
Gaaa, ad 3. eil 
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(Taf. 81). 

Dl« »od den Erlen stammen von dem Erlerhofim 
Amt Schwalboch, den sie bis zu ihrem Aassterben 1489 
als Catzenelnbogiscbes Lehn besassen. 1340 waren sie 
von Trier mit Hof und Garten im Thal der Borg Naaaau 
ond 1453 mit Manngeldern zu Montabaur beliehen. Auch 
in Oftheim - A. Hadamar - bitten sie einen Hof und 
verschiedene Güter in der Grafschaft * atzeneinbogen. 

Wappen: Im .Schild «in Ankerkrenz , doch siegelte 
ßeroboldt, Bargmann so Stolzenfels mit einem Schrig- 
balken in einem mit Schindeln bestrentem Felde ond auf 
einem Epitaph von 1484 erscheint als Wappen ein rother 
Balken in W eiss. 

Krtttml Taf. 31). 

Die.es uralte fränkische Geschlecht, welches 1805 
erlosch, war seit 1770 im Besitz der Bromserburg 
zu Radesheim. 

Wappen: Gevicrct von roth und blau; im l.nnd4. 
Felde zwei weisse Balken, 8. und 4. leer. Helm: ge- 
krönt. Zwei nach Analogie des Schildes gezeichnete Hör- 
ner. Decken: Roth- Weiss. 

K»«h iTaf. 31). 

Nicht zu verwechseln mit den vielen anderen Ge- 
welche nach denen von Irintraod den Hof Langenwie- 
se» - A. Wallmerod besauen and 1*45 die Vogtei 
Weidenhahn — A. Wallmerod kauften Martin v E. 
war 1597 Keller zu Hadamar and führte als 

Wappen: einen Esehenzweig im 
dein Balä. 



der Flog ohne die Rosen. 8icbmach«r giebt einen 
Schild, rechte von gelb ond schwarz, links 
und gelb jo 4 mal getheilt, ebenso den Flug. 



Eachbaeh (Taf. 82). 

Die von Escbbacb treten 1452 in Weisskirchen — 
A. Königstein — auf, wo sie zwei Hafen Lande« von 
Fulda zn Lehen hatten. Johann v. Eschbach war 
1512-13 Schultheis« zu Lorch - A. Rftdcshcim 

Wappen: In Weiss ein schwarzer schräger Wellen- 



EMlcbra (Taf. 32). 

Die von Esslebcn waren mit dem Kirchensatz und 
Zehnten zu Etirenbaeh — A- Idstein — belehnt. 

Wappen: Der Ob -Wachtmeister 8. B von Ess- 
lehen «Segelt 108U mit 



(Taf. 32 1 



Ein uns Felsberg bei Fritzlar in Hessen stamirien- 
des Geschlecht das 14H6° mit Craft v. F erlosch. 
Dieser verkaufte 14Ö9 seine Besitzungen im Gericht Ebers- 
bach, zu Eibelshausen A. Dillenburg — Dillenburi 
Siegen, im 



(Taf. 82). 

Besassen V« de« Gerichts Fachingen — A. Dietz — 
und verkaufen dasselbe 1430 an die v. Mudersbach. 
Wappen: Heinrich F v. H. «iegelt 139Ö mit drei 



Heingen, im Gericht Br 
Wappen: in einem 4 oder 5 
ein Schrsgbalken. 



Dillen tiurg. 

und Lipfcld. 
Item Schilde 



(Taf 32'. 

Nach der von Frowin v. Schierstoin so Anfang 
des 13. Jahrhunderts erbauten Burg Fr o winstei n — A. 
Wiesbaden - nannten sich dessen Nachkommen v. Frau en- 
stein Sie theilten sich in zwei Linien, von denen die 
junger« das Erbhofmarsehallamt von Mainz bekleidete 
und sich daher Marschall v. F. nannte. Um 1380 er- 
losch das ganze Geschlecht, welches in Bürstadt — A. 
Bchwalbacb — .Dotzheim — A.Wiesbaden, — Igstadt - 
A Hocbheira — und Wörsdorf - A. Idstein- sowie auch 
bei Coblenz begütert war. 

Wappen: Der Schild kämmt lv'86 getheilt vor, in 
der unteren H&lfte Hermeün, spater fuhrt die altere Linie 
den Schild getheilt, die jüngere mit einem Turnierkrngen 
in der oberen Hälfte, ond Marquardt v F. auf der 
Theilung«linie drei Vogel, auf dem Helm ein wie der 
Schild tingirte* Schirmbrett. 

Frei t/. (Taf. 33). 

Stammen aas Freiendiets bei Dietz und kommen von 
1344—1403 vor Sie waren zu Freiendiets und im Kirch- 
spiel Hondsangen - A. Walmerod - 

Wappen: Sie siegelten mit 
Löwen. 

Frondorr (Taf. 83). 

Stammen ans dem Jetzt verschwundenem Dorfe glei- 
chen Namens im Amt L singen und kommen von 13-26- i 409 
vor. Sie waren begütert zn Hanstatten A. Dietz — , 
Bargmänner zu Neuweilnau. Ganerben zu Reiffenberg and 
Vasallen der Grafschaft Ditz. 

Wappen: Sie siegelten mit einer Gans. 

Fr fleht (Taf 33). 

Ein aus Frücht bei Nassau stammendes Geschlecht, 
int im 14. ahrlionde« von dort nsch Andernach zog 
und hier unter den Schöffen znletzt 1374 erwähnt wird. 

Wappen: Im Schild drei Wolfsangeln mit leerem 
ScbildesUopt. 

Fürsteuberg Taf 33). 

Das Mainziscbe 1527 in Frankfurt e r 1 o »c he n o Ge- 
schlecht von Fnrsonborg gelangte im 15. Jahrhundert 
in den Besitz der Burg Frauenstein A.Wiesbaden -. 
Wappen: Ii 



Flach, loa Nchwwraewber-K Taf. 32«. 

Hessisches im Anfang des 17 Jahrhundorts er los ebe- 
nes Geschlecht, welches von Nassao Haas and Hof an 



der unteren Pforte zu 1 »Ulenburg zo Lehen trag, 
ben aber 1526 gegen einen Hof und Gefälle in C'amberg 
- - A. Idstein — abtrat 

Wappen: In schwarz zwei gelbe Balken. Helm: 
Fing, wie der Schild tingirt, und mit weissen Rosen be- 
steckt. D n c k e n : Schwarz-Gelb. Abweichend kommt der 
Schild anch von Schwarz und Gelb 5 mal getheilt vor 



CJebersbmgen (Taf 33). 

Diev. Geberzhagen (Oebertzhain. Goverzhan etc.» 
kommen mit Anfang des 13. Jahrhunderts vor und theilten 
sich in die Linien zn Lütge nrodu and zu K otzenrod c 
Das Geschlecht erlosch im 18. Jahrhundert. 1220 wird 
dasselbe unter der Bargmannschaft zu Westerburg ge- 
nannt. Ger lach schenkt um 1272 dem Kloster Marien- 
statt Güter zo Dorchheim — A. Hadamar — . Ihre Stamm- 
burg lag bei Altenkirchen, in welcher Gegend sie i 
dem mehrere Lehne 
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Wappen: Drei weiss« schräg gestellt« Bauten in 
rotbem Felde, die am 1430 ohne Beiz«ichen. 1389 von 
Kreuzchen beseitet, gewohnlich aber in einem mit gelben 
Felde vorkommen Helm: Fing wie 



von einer oder nach von drei 
m esaer begleitet vorkommt. 



' (Taf. 88). 

Ein am 1475 erloschenes nassanisches Vaaallen- 
goschleeht, welebea ia Broiteeheid - A. 
sltuig und dort von Nsssan bel-hnt war 

Wappen: Godohart aiegeh 1453 mit 



(Taf IM). 

Die v. Geroldstein i froher Gerhardstein , stammen 
von der gleichnamigen ßnrg im Amt L. SchwaJbaeh, wo 
aie von 1170 157.1 vorkommen. Sie hatten autgedehnt« 
Besitzungen, namentlich im Amt Nastätten zu Diethard, 
Weidenbach, Rettert. Oberflschbach, aber auch im Rhein- 
gau und in den jetzigen Aemtern Wiesbaden. Schwalbach 
nnd Braubaeh. Horgitianner waren aie anf fait allen 
rheingauisehen Barg>;i. Ihr ~ 



Wappen In Weiss ein rothet Schildchen Helm: 
Weisser mit dem rothen Behildchen belegter Köcher mit 
nnd ohne schwarzen Federbuach. Aach von diesem Ge- 
' •chk-ebt fahrten einige Mitglieder 



;Taf 33). 

Aas dem Dorfe Geysslar bei Siegbarg 
Geschlecht, welches zuleUt 1459 erwähnt wird. Et be- 
sä.« als Hartenfelser Bnrglehen Gefalle an Montabaur 
nnd mit den von Helfenstein zntaminen die Vogtei Ober- 
nnd Nicdcr-Rossbaeh A. Hachenburg. - 

Wappen; Im Schild zwei geschacht* Batten, die 
aich anf dem Helmschmuck - zwei Hörnern — wie- 



■dal (Taf. 34 V 

Von dem Bnrgsitz Glimmendal bei Nendorf — A. 
Eltville — stammt ein weit verzweigtes Geschlecht, das 
von 1220 -142« in Urknnden auftritt. Die verschiedenen 
Aesto erscheinen unter den Namen v. Glimme, Boso 
v. Glimme and Heppe v. Glimme Seit der Mitte 
'des 18. Jahrh aber nannten sie sich v. Glimmendal. 
Begütert waren sie namentlich zu Mensfelden. Staffel, 
Oberbaasen, Handsangen. Mentzersmnhle. Erbach, Holbach, 
Dnbach, Etzelldorf and Olsdorf in der Grafschaft Pietz. 

Wappen: In weiss ein rothes Sehildcheo. Helm 
weisser Flug belegt mit dem Sehildcbcn Einzelne Linien 
führten Beixeichen , namentlich die Bose eine Rote im 
rechten Obereck, die H e p p e das Hchildehen von drei Löwen 
begleitet. Ferner kommen vor im rechten Obereck eine 
Lilie, die sich aaeh auf dem King wiederholt oder eine 

Öbe Krone. Endlieh tiegein Johann v. Glymendael 
•5 und Wilhelm 1400 mit eine 



■leppeahefs (Taf. 34;. 

Von W eitel — A. St Goarshausen - nannte sieh 
1067 ein allem Anscheine nach ursprünglich »um 
i Adel gehörendes Geschlecht, das bit 1190 unter 
cm Namen vorkommt, seitdem aber sich von der bei 
Weisel erbauten Burg Heppenheft nannte. Dasselbe 
war im Rheingan und im Dietz'sehen reich begütert and 
or losch gegen das Ende des 15. Jahrhunderts. Es 
theilte aich in viele Linien, die sieh meistens von anderen 
Besitzungen, namentlich von der Barg Rheinberg, mit 
deren Halft« sie 1285 belehnt wurden, nannten. iSicbe 
die folgenden Artikel). 

Wappen: In weiss ein rotber Balken, der tplter 



Heppen heft (Taf. 34). 

Ein seit 1237 vorkommender Zweig des vorgenannten 
Geschlechts, welches bit 1383 die Vogtei zu Weyer - A. 
8t Goarahausen inne hatte and in demselben Jahre sein 
Gut daselbst an Trier verkaufte. 

\\ appen: Wilnelm siegelt 1 'GS mit eiaem Ballon. 

Hoppe von Khelntserg (Taf 34). 

Hin ebenfalls aus den von Heppenheft entspros- 
sener Zweig, der im Rheingan vielfache Betitzangen hatte, 
tidi von seinen Barglehnen auf Rheinberg — A. Rflde»- 
heim nannte nnd im >5, Jahrhundert erlosch. 

Wappen: In weiss ein grflner Balkon, im rechten 
Obereck von einem rothen wachsenden Mond begleitet 
Helm: Zwei weisse Homer mit grnnon Binden. 



Gran* vou ic Ii. i >rg laf. 34,i. 

Aach dieses Geschlecht durfte von den Heppenheft 
abstammen, da dasselbe nicht etwa von der 1409 erkauf- 
ten Borg Heppenheft das Wappen angenommen hat Die- 
ses führt vielmehr schon Simon 1354. Auf der Burg 
ßheinberg — s. v. A. — besass es 1374 einen Antli.il, 
towie ferner Otttcr bei St. Goarshausen und einen Burg- 
titz zn i orch, wo es im 15. Jahrhundert erlosch. 

Wappen: Im Sehild ein Balken. (Iber demselben drei 



«ran« von l atnb (Taf 35} 

Sie kommen 1301 in Caab vor, sind ein Zweig der 
Grüns v Bhoinberg and führen deren 

Wappen: Im Schild ein Balken oben von drei 



(Taf. 85). 



Die Greifenklao za Vollraths fährten diesen 
Namen von ihrer im Amt Büdesheim gelegenen Barg 
Vollratbt. Sie waren im Bheingan und anf dem Ein- 
rieb bogfltert. Sie seheinen mit den v. Dalberg eine« 
Stammes zu sein, waren Erbköchenmeister von Mains, 
wurden 1804 gefreit nnd erloschen 1880. (Vergl. den 
Adel des Herzogthumt Nassau 

Wappen: Embericho de G rei fenclauwo sie- 
gelt 1271 mit dem Dalbergschen Schild, nämlich mit 
Lilien bestreut mit lcorcni Schildethaupt. Seine Nach- 
kommen aber führten in einem von weiss und blau ge- 
tbeiltem Schild ein gelbes Glevenrad. Helm: Eine gelbe 
Greifenklaoe mit schwarzein Gefieder, das oben mit einer 
Reihe blauer and weisser Strautsenfedern bestockt ist. 
Decken: Blan- Weiss. Seit etwa 1500 wurde dieses 
Stammwappen gevieret mit dem angeheirateten von 
Ippolbran, in schwarz ein weisser Schrigbalken 

«jireassm (Taf. 85). 

Dieses Geschlecht stammt von der im Amt Selten 
gelegenen Burg Grenzau, und kommt von 1213 bis 1416 
vor. Dasselbe erwarb 1380 die Burg Dornbach — A. 
Montabaur - und besass auch einen Lehnhof zu Dem — 
A. Limburg — . 

Wappen: In Roth drei weisse Wecken, welche als 
Helmechmuck auf zwei rothen Adlerflögeln wiederholt 
1872 erscheint als Helmsehmuck ein Hut mit zwei 

Figur. 



V. 
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mm, ttebuelsa wen (Taf S6). 

Nicht verwandt mit dem vorigen Geschlecht sind dl« 
Schneid« t. Grenu«, welche von 1440 " 

von Wetterburg verschiedene Gefalle, 
zo Cub 10 Lehen. 1440 verkauften sie ihren 
Antbeil an einem Hof» zu Kirchahr - A. Montabaur. — 
Wappen i In einem von blau nnd webt viermal ge- 
spaltenem Schilde ein rother Wechsebrinnenbalken. Helm: 
PfauenwedeL 

Orodiaa (Taf. 35; 

Reinhard v. Grod ian'e Wittwe verkauft 1561 den 
Schulgarten in Wieabaden. und Hana Walther v. G. 
1609 seine gefreite adelige Behauung nnd Gitter tu 
Wiesbaden. 

Wappen: Im Schild ein . öwcorumpf Helm: 
Wachsender Mann, der in der Rechten einen 
Raum halt, oder im Schild ein Pfer Jeron 
Helm der Mann einen Pfeil haltend 



oder zwischen Fing, 
beiden Pfanenwedeln. 



nm 1600 nur der Hnt mit den 



Orftrod (Taf. :I5). 

Die Grörod, auch GrOnrod genannt, stammen 
dem acit IS2t> bekannten RitteraiU Grorod bei 
- A. Wiesbaden . Sie «rioichen 1650. 
Ihre grossen Beaitxnngen lagen zomeiat im Rheingau, 
doch aaeh in den Aemtern Nassau, Matein nnd Wehen 
bes aasen aie i chngttter. 

Wappen: In ach war» ein gelber Balken, oben von 
»wei, unten von einer gelben Kugel begleitet. Helm 
Schwarzer Manu, eine weisse Rodehaue tragend Decken: 
Schwarz-gelb. 

«Soatbeliu (Taf. 35). 

Stammen von dem bei Wörme gelegenen Dorfe Gunt- 
heim, nnd erwarben 1421 die Vogtei Oberneiaen — A. 
Dietz — , welche aie aber 1424 wieder verkauften. Sie 
starben in der »weiten Hälfte de« 16. Jahrhundert« au. 

Wappen: In rotheia mit gelben Schindeln bestreu- 
tem Felde eine gelbe aus dem linken Obereck wach- 
sende Vogelkralle Helm: Rother Hut mit Stülp von 
Hermelin and geschmückt mit einem Pfanenwedel. 



Wappen 
einen Ring ha 



llaller vom Ea>«h (Taf. 35). 

1842 im Amt Kirberg nnd U80 vor. 
i aaa dem linken Obereck wachs, 
haltender Arm. 



ll»lt< nhrl.i, (Taf 86). 

Ein achon 1118 urkundlich erwähntes Geschlecht, 
deaaen Stammburg im gleichnamigen Dorfe — A Elt- 
ville — liegt La erlosch nach 1411. 

Wappen: In gelb ein roth nnd weiss gevieretes 

Helm: " 



1. (Taf 86 k 

Stammen aus dem gleichnamigen Ort und 
daselbst von 1216 bis knrz vor ihrem Kriöschen um 1605 
vor Sin besatsen einen Hof zn Salz - A Walmerod — 
und Güter zu Eis A. Hadamar - Hundsangen nnd 
Weltersburg — A Wallmerod . Auf dieser Burg waren 
sie auch Burgrninner. An dem Hubengericht zn Weiden- 
han - A. Walmerod hatten sie 1525 einea Antbeil 

Wappen: Weisser Adler in blau, vielfach mit einem 
Turnierkragcn belegt, oder von solchem uberhöht Helm: 
IBM fünf Stranssenfedsrn. I ade des 14 Jahrhunderts 
*uf einem Hut eil 



iTaf SÖ). 



t dem vorigen wohl kanm »tan 

PBsvCQ XJ TH J.' T U n ^ ft snsssSasl aD 

>mt seit 1854 vor nnd erscheint 



stanitnverwandtes 



nm 1500 als 
Schöffengeschlecht in Andernach. 

Wappen: Ea führte 1364 den Schild schragge- 
15t« aber gevieret Helm: 1500 Flug. 



Haue (Taf 36; 



Aus diesem G< 
walmt. welcher um 



•cblecht wird zuerst Friedrich er- 
1 231* das Nonnenkloster und nach- 
herige Frauleinstift Keppel im Siegeoachen stiftete Es 
erlosch vor 1500. Ea gehörte zur Bnrgmannaehaft von 
Derborn und war anaßsaig in Gontcrsdorf, Herborn, Bal- 
lersbach, Schönbach. Gusternhain — A Herborn — i 
auch im Dillenbargschen, im Gericht 
hessischen Amt Blankenstein. 

Wappen: Im Siegel von 1835 zwei Balken in f 
mit 7 Kreuzehen bestreot-n Schilde 

Haateurode Taf »6). 

Stammen aus Niederhattert - A. Hachenburg, — wo 
«ie noch Li25 ihren Rurgsitz hatten, Um di-ae Zeit be- 
Sassen «ie auch das Hubengericht jr« Weidenhan nnd Höfe 
zu Ober- und Niederhain und Elbingen - A. Walme- 
rod. — 

Wappen: In doti Siegeln dea 15. 
•cheinen drei bald alt Kreuze, bald alt Na 
Dolche angesprochene Figuren; Johann führt 1623 zwei 



Dolche angesprochen 
gekreuzte Schwerter 



iTftt 36;. 



Ein altes rheinisches Rittergescblecht , das aus dem 
Hause Reiffenberg stammt und bis 17*} blühte. -Seine 
von Hatto v. Reiffenberg im Anfang des 1! Jahr- 
hunderts erbaute Burg Hattatein lag im Amt Usingen, 
wo dasselbe ganz bedeutende Besitzungen hatte. 

Wappen: Ein von roth und weiss 5 fach oder von 
weiss und roth sechs fach sehrag getheilter Schild. Heim: 
Flug nach Art de« Schildes tingirt. Decken: roth-weiss. 

■■•■am (Taf 87., 

Unter diesem Namen erscheint um 1500 ein Ge- 
schlecht, au weleheroAdam v H , Burgmann und Schul- 
theias zn Westerburg mit dem Sottcnbaehscben Rurgsitz 
unter der Kirche, aowio mit Zehnten zu Gersaasen — A. 
Rennerod — bWehnt wurde. 

Wappen: Er fahrte im geaj.altenem Schilde 
drei Sterne 1 I. 1 



Taf 37). 

Stammen von der Burg Haiger A. Dillenburg — , 
wo aie 1158 auftreten und bis tu ihrem Erlöschen 1511 
aeashaft waren. Wie die Burg, so waren auch ihre Guter 
allodial. doch tragen sie dieselbe* Nassau resp Trier zu 
Lehen auf, 1323 verkauften sie ihre Rechte im Gericht 
Haiger an Nassau. Die v. II gehörten zu den älte- 
sten und reichsten Geschlechtern in Nassau. Ihre 
Güter lagen gröaatentbeils im Dillenbargschen, doch 
auch in den Herrschaften Beilatein, Solms. Kunkel und in 
der Wetter««. 

Wappen: Im Schild drei Herzen im Dreipaas und 
auf dem Helm zwischen einem Flug dar Schild. Sl 
der Heizen zeigen die " 
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Hartrad 1337, und von Eberhard um dieselbe Zeit 



11 <• Ifen her« (Taf. 37). 

Ein hosaisch-ta Ge»ch1»cht, da* int Anfang des 14. 
Jahrh. die Vogtei Eibelshausen — A. Dillenburg — 
von Nuud zu Lehen trug. 

Schild ein 



Wappen- Im 

gestellt, 1:126 liegend 



•, l.Wä *ehrag 



nt.i rg (Taf. 37). 



Die Hoppenberg erscheinen 1:401 als ßankeUche 
Elsoff - A. Kennerod — , wo sie bis zu i.irem 
1558 kauften sie don 



Ii:«- anaässig Mi. ben 
u Thonbach - 
im Hadaiuarschen begütert 
Wappen: Zwei gekreuzte Hacieu. Helm:Ma 



(Taf. 37). 

Summen au» Herschbach — A. Selten — und 
thciltuu sich in zwei Zweig«, von denen die Win- 
ter r. Ilerachbacli seit 1247, die v. Herachbach 
seit 1300 vorkommen, liegen Kode de« 15. Jahrb. waren 
beide erloschen Die W. v. Ii, waren liurgminner zn 
Montabaur, und mit der Vogtei Weid.nhan - A. Wal- 
uierod - 147t* beliehen; die v. H. waren Borgmlnner 
zu Hartenfels nnd im Gericht Kirbnrg angesessen. 

Wappen: Zwei schwarze Balken in weiss, welche 
von verschiedenen Mitglied..™ beider Stimme mit Ster- 
nen- v m Borieh W. r H. 1:587 mit Scheiben belegt ge- 
führt werden Ein Borieh v. ilerinsbach siegelt 1368 
mit zwei Schr*gi,»lken in der rechten unteren Scbildca- 
hilfte. im rechten und linken übereck je von einem Stern 
begleitet Ob das Siegel eines B. v Herispach, Burg- 
■ " i mit dem Ankerkrenz hierhin gehört? 



V. (Taf. 38). 



Ein von dem vorigen wahrscheinlich 
jedoch anch aus Herschbach A 



Geschlecht, das nach 1500 erlosch. 
Wappen: Wilhelm ffihrt lo08 eineu wagerecht 
liegenden Eichenzweig mit Eicheln und auf dem ilelm 
einen Flug, ein anderer Wilhelm 1530 einen schräg- 
liegendenJZwelg ohne Fruchte, der sich dicht belaubt auf 
dem Helme wiederholt od..r sollen es Hahnenfedern sein ? ). 

He raidorr (Taf. 38) 

Ein im 14. und in der ersten Hälfte des 15. Jahrh. 
vorkommende* Goscblocht , das von dem gleichnamigen 
Dorfe bei Schönockon in der Eiffel stammt und zur I urg- 
mannaihaft auf Montabaur gehörte.. 

Wappen: Im Schild fünf Bin« 

Helm: 1444 i 
brett; 1457 



1 [UM Kinge. 

mit drei Bingen belegtes Schirm- 
in einem mit drei Bingen be- 



ll ea« .Taf. 33). 



der Hese oder Hees zur licea stammen 
ichnamigen BurgsiU im Siegenschen. wo sie 



Die 

von dem gleict 

stark begütert warm. Von 1427 - 143:; erscheinen sie 
unter der Burgmannschaft von Wiesbaden, auch hatten 
sie verschiedene Lehne von Nassau Sie aollen um 1750 
nach andern im Anfang des 19 Jahrhunderts ausge- 
storben sein. 
VI 7 



Wappon; In Both ein 
zwei weissen MBhlcutm begleitet 

Helm: Zwischen zwei mit i 
rothen H mern der Schild 

Dicken: Both-wciss 



Taf. 88;. 

Die v Heucbclheim oder v. Hachelheii 
man aus dem gleichnamigen Ort im Amt Hadamar. Sie 
waren Borgmannner zu Hartenfels nnd belassen einen 
liuf zu Montabaur sowie seit 1461 als Burglebu ei;, n 
Hof zu Gerubacii - A. Hadamar — . Da* Geschlecht 
scheint vor 15U0 erloschen zu sein. 

Wappen. Die Siegel zeigen zwei oben gekürzte 
Pfäle, 14 «2 von einem Turnierkragen begleitet, oder drei 
Pille mit Schildeshaupt, welche* mit Schindeln bestreut 
ist Ein gemaltes Wappen zeigt einen blanen Balken in 
gelbem Felde . über demselben blaue Schindeln , unter 
demselben drei rothe Pfäle. 

Helm: Blauer Balken aul gelbem mit blauen Schin- 
deln bestreutem Viag. 

Decken: blau-gelb. 

v. Herde «.Taf. 36;. 

Im Naasauischon kommen im 11. und 15. Jahrb. 
zwo! Kamill -n v. oder v. d. ii o j de (Beiden vor, die eine 
mit dem 1 Beinamen Hubeisberg, die andere zu Schon- 
stuin. Letztere stammt aus dem SiegeBschen. Dieser 
scheint der l.of BamsUtt — A. Weben - gehört zu haben, 
wahrend die Besitzungen zu Manderbach A. Dillen- 
burg - und zu GunUradorf - A. Herborn - den v. 
H. gen. Hobclsberg eigen gewesen zu sein scheint 

Wappen: Die Hevdeu-Sehunstein fahrten im Sehil- 
deahaupt drei Ringe; die Hejde gen. Hu Oelsberg einen 
geseilten Schild, dessen obere Hälfte durch einen Zin- 
nensebnitt uoch einmal gctheilt ist. 

(i . r„ nhora .Taf. 88). 

Alte* rheinisches 1632 erloschenes Geschlecht, das 
1384 unter den Ganerben zu Beifenberg genannt wird. 

Wappen. In gelb eine rothe Hir»ch*la»ge. 

Helm: gekrönt; Hirschgeweih, rechte Stang« roth, 
Unlce gelb. 

Docken: 



II. (Taf. 3y . 

1' in zweites seit 1346 in Urkunden erscheinendes Ge- 
schlecht dieses Namens, welches 1552 erlosch, war 
«boufalls in Homberg und Faulbach, sowie auf Hadamar 
ansässig. 

Wappen: Werner siegelt 1346 mit ein. m 
gctlioilten Schild; Johann führt 1446 einen st 
getbeilten Schild und auf dem Helm zwei Hörner 

Hobe bim et sei (Taf 89). 

Ein Welteranijehes Geschlecht, da* seitdem 15.Jahr- 

7 



1. (Taf. 30), 

Stammen aus Homberg — A. Nassau - , waren Burg- 
manner zu Hadamar und in dortiger Gegend, namentlich 
zu Faulbach schon 1320 ansässig 14U 1 erbten sie das 
Vogteigen, l.t zu Niedertiefenbach nnd \\ urmsisehe Lehn- 
gütcr zu Offheim A. Hadamar — . Auch zu ÜieU. Bbcüv 
fcU und Eppstein (schon 1192 waren sie Burgmanncx 
nnd starbe n 1580 aus 

Wappen: Hans nnd Diether siegeln 1440 mit 
zwei gekreuzten Schwersten», die sieh auf dem HeUn 
wiederholen. 



s 
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hundert auch im nassanischtn, namentlich im Rheingau 
begütert war and 1564 erlosch. 1429 bosass es Barg 
und Dorf Gräveneck — A. Weilbnrg — i UM Höfe zu 
Esch and Niederem» - A. Idstein -. 8cit 1456 mit 
Dorf und Gerichtsbarkeit zu Stephanahausen - A. 
dehnte es hier 



Wappen: Schwan mit gelbem, durch Zickzacklinie 
abgetbeiltem. Schildeshaupt. Der Schild ist meistens mit 
gelben Kreuzcne* bestreut. (Vergl. den Art. „Stock- 
heim"). 

üelm: Flog wie der Schild tingirt 
Decken : 



IfolbBch (Taf. »»). 

Die t. Hoilbaeh, welche seit 1235 unter der Barg- 
manmehaft zo Montabaur erscheinen, besessen Güter iu 
Groubolbach — A. Wahnerod - , wo »ie bü 1400 vor- 
kommen. Ein Zweig war in Gondorf an der Mosel an- 
gesessen und nannte «ich von Guntreve gen. ton 
Hoilbach 

Wappen: In gelb ein rother Pfal. 
' i: Zwei Horner, ' 



Hell 



Farben nn] 



II .,1.1t im hau*, n |Taf. 39 



Stammen von der gleichnamigen Burg im Siegen- 
tchen, von wo ans sie sich nach Westphalen nnd nach 
Nassau ausdehnten 1551 - lß55 belassen sie den Burg- 
sitz in Niederhattert - A. Hachenburg - und bis 1065 
den Uittersitz Lützeluau ebenda. Um diese Zeit starben 
sie aus. 

Wappen: Schild getbeilt oben in gelb ein rother 
Pfal, unten blau. 

Helm: Bother Drachenhai«, dessen Krone mit 5 
Straussenfcdern r. b. g. b. r. geschmückt ist. 

Holsiippel t. i . cy i.eraj (Taf. 39;. 

Stammen ans dem Dorfe Petzberg in der Wetteraa. 
Sie kommen ursprünglich unter beiden Namen II olzappel 
und v. Voitsberg, spater nur als H- t. F. vor. Sie waren 
Burgmanner. zu Uerborn and ansässig zu Langendern- 
bach, Gernbach and Oberzeuzheim - A. Hadamar — 
•owie auch zn Salz in der Grafsehaf Dietz ansässig Sie 
scheinen sich bereits früh in zwei Linien geteilt zn ha- 
ben, Ton denen sich eine v. West erb arg nannte nnd 
bald nach 1500 ausgestorben zn sein scheint. (Vergl. 
Krieg t. V). 

Wappen: Albrech't H. v. Westerburg siegelt 
1350 mit drei Im Dreipas« gestellten Seeblattern , oben 
von einem Stern begleitet, wahrend Hcrdenrieus de 
Voitsberg 1333 nnd Johann II v. V. 1386 mit drei 
Sccblattern siegeln. Spater erscheint der blaue Schild 
gevieret, in jedem Viertel die weisaen Seeblatter, I o. IV 
von einem gelben Stern, II n. HI Ton einer gelben Krone 
dtet 

Helm: blauer Flug, rechts mit dem Bilde des 1., 
it dem des 2. Feldes ' 



Horn.a (Taf. 39,. 



Stammen aas dem gleichnamigem Ort im Amt Kö- 
nigBtein . kommen 1404 vor nnd hatten zu Heßtrich — 
A. Idstein — Lehensgefille. 

Wappen Eine gelbe eingebogene Spitze in roth, 
rechte nnd links Ton ie einem weisaen Stern begleitet 
Helm: Rother Hat mit gelbem Aufschlag und mit 
geschmückt. 



Hon 

ans dem gl 



(Taf. 39). 

igen Orte im Amt Wall- 



merod and kommen 1335 — 1372 vor. Anch im Itada- 
marseben waren sie begütert. 

Wappen: Graft siegelt 1864 mit einem schräg- 
8elr 



Hohenstein (Taf 40). 

Scheinen von den t. Laufenselden, die Ton den 
Grafen v. Catzenelnbogen auf Burg Hohenstein — 
A. L. Schwalbach — als erste Bargmannen eingesetzt 
waren, abzustammen. UnteT dem Namen Hohenstein 
kommen sie seit 1240 vor. Sie besassen bedeutende Al- 
lodial- und Lebngüter in den Aemtern Schwalbach . We- 
ben, DieU und Hadamar und im Rheingau. Sie er- 
loschen 1586. 

Wappen: 1338 ein Schildchen, umgeben von einem 
nesselblattahnlichero Beschlag; 1434 ein Schillchen, 
begleitet im linken Obereck von einer Born Helm: Hut 
mit Hahnenfedern 

1540 in Weiss einrothe« Schildchen, begleitet im rech- 
ten Obereck von einer schwarzen Rose. Helm: Hut mit 



Aber 



w. (Taf. 40). 

Anscheinend eine Seitenlinie der vorigen. 
Wappen: In Weiss ein rothes Schildcben, 

ein blauer Tnrnierkragen. 
He Im: Hut, dessen Krempe mit eine 
eben belegt und der mit Hahnenfedern geschmeckt ist 

Hohenstein — Breder v i.Taf. 40). 

Ein Ast der T.Hohenstein und wie diese nament- 
lich im Amt Schwalbach nnd im Rheingau reich begü- 
tert. Sie kommen l-<58 »uf der unter Hohenstein ge- 
Borg Grcif.-ristata vor und starben 1605 aux 
Wappen; In Weiss ein rothes Schildcben, über dtm- 
Turnierkragon. Niclas führt 1445 in 
dem Schildchen noch einen Balken. 

Helm: Hut in verschiedener Form geschmückt mit 
Hahnenfedern, oder Pfauenfedern, oder auch Pfauenwedel 
ohne Hut Spater erscheint zwischen einem Flug ein 



- Habe t. (Taf 40). 

Dem Wappen nach «in von den vorigen durchaus 
verschiedenes Geschlecht, obgleich sie aus derselben Ge- 
gend stammen und den Beinamen von derselben Barg 
tragen. Sic waren Burgmanner auf Adolfseck - A. 
Schwalbach — Hohenstein und zu Limburg, wo sie auch 
J esitzungen hatten. Ferner gehörte ihnen die Vogtei 
Breithard — A. Wehen - bis 1429 und ein Hof za 
Kirburg — A Hadamar — . Auch im 
sie begütert und starben vor 1500 aus 

Wappen: Im Sebild ein 8parren. 

UnmllhifM „ (Taf. 401. 

Ein Luxemburgisches Geschlecht ans dem Philipp 
1508 das Dorf Espenschied — A Radesheim ~ mit der 
nah gelegenen kleinen Burg Luckcnmöhl 

Wappen Im Schild ein Ankerkrenz. 

Helm 



Hau Tost EllnrsilMSJsen (Taf. 41). 



Elisabeth v. Hnn, Wittwc von Ders vergleicht 
sieh mit dem Grafen Johann von Nassau-Catzen- 
elnbogen dem Aelteren bezüglich der .Miodien der 
Familie Hnn von Zllarshausen nach deren kürzlich 
erfolgten Ableben zu Dillenburg am 2. August 1688. 
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Wappen: Iltr Siegel »igt im Schild ein Huhn, 
nach Siebinacher wein in roth. anf dem Helm zwei 
Horner. 

lIungrictiliRiiweii (Taf. 41). 

Ein io Hadamar Ende des 17 Jahrhunderte vorkom- 
mendes Geschlecht. 

Wappen- 1679 im Sehild an;der llerzstellc ein Herz, 
in den beiden oberen Ecken je ein Stern, in den beiden 
unteren je eine Rose. Helm: Flug belegt mit den 
beiden Sternen oben und mit den beiden Rosen nnten. 

1699. Im rechten über- und linken Untereck ein 
Stern, in den beiden andern eine Rose; der Fing in. 
gleicherweise belegt. Das Grabmal des Canonicua Alei 
Friedr. Ludw v. H zeigt einen gevierten Sehild, ■/« 
eine Roae, { 3 ein Stern. Ohne Helm 

Die Honsbach oderHonsbach stammen von dem 
gleichnamigen Hofe, der bei Fronhansen - A. Dillen- 
burg — lag. Im Dillenburgischcn sowie in der Herr- 
schaft Runkel nnd im Bcilsteinschen waren si" begütert 
Nach Andern sollen sie ans dein ehemaligen Dorfe Ren- 
hart — A. Runkel stammen und von dort in's Dillen- 
sein Sie starben 1470 aus 

zwi- 



Wappen; Ihre Siegel »igen 
sehen deaaen Geweih öfter eine SU 



Hbmi (Taf 41). 

Die H n a e n waren in Bacharach ansässig, hatten aber 
bis 1272 den Catzen«lnbogenschen llaupthof zu Laufensei- 
t«n - A. L. Schwalbach — im Pfandbesitz, nnd von 
Sponheim bis 1:180 Höfe zu Dörsdorf A Nastätten — 
zu Lehen. Cm diese Zeit scheint das Geschlecht erlo- 
schen zu sein 

Wappen: Schild pallisadenförmig gespalten 

Helm: Hut mit Fing. 



iTaf. 41). 



118S als Zeugen vor und waren im 15. und 
16. Jahrhundert in Mörstadt - A Wiesbaden - ansässig. 
Wappen: Im Schild ein gesebachter Balken, nnter 
" en eine Lilie. 
Helm: Zwischen zwei Hörnern ein Krefli. 

Imhsr bsb Limburg (Taf. II). 

Aach Im Hobe, in dem Hobe nnd v. d. Hobe, 
gen waren im 15. ahrh. Burgmänner zu Limburg nnd 
Balduinstein , nnd an dem enteren Ort, sowie zu Ober- 
tiefenbach - A. Runkel -, Eis — A. 
Oberneisen — A. DieU - begütert 
Anfang des 16. Jahrhunderts erloschen zu sein. 

Wappen Schild dreimal schräg getbeilt. 

Helm : Fing 

Irsntrsiasl (Taf. 41). 

Hatten ihren Burgaitz zn • traud — A. Rennerod — 
und kommen seit 1215 vor. Die Hauptlinie erlosch 
1740, nachdem eine seit 1851 vorkommende Seitenlinie, 
die Vole oder Foyle v. J. bereits früher ausgestor- 
ben war. Sie waren Rsrgmänner zu Westerburg, wo sie 
im 14. Jahrhundert auch einen Burgsitz hatten, sowie 
zn Hadamar und zu Mengerskirchen — A. Limburg — 

*? n G^ter b zu a Ober W *und wSsw»Hcb - A° 
- zu Langwiesen und Westert - A. Wal- 



Berod - nnd im Gericht Lahr — A. Hadamar — . Die 
Vole v. J. waren namentlich su Langendernbach — A. 
Hadarcar — ansässig. 

Wappen: In Weiss »in schwarzer Bock. 

Helm- der Rumpf eines solchen. 

Decken: Schwarz- Weiss 

Jad vosi EltTflle (Taf. 41) 

Hatten ihren Sitz in Eltville, wo sie im 15. Jahr- 
hundert vorkommen, und als Lehnleute der Abtei St 
Maiimin bei Trier beträchtliche Güter und Gefälle im 
Kheingau. 1490 erwarben sie den Antheil der von Mie- 
ten an der Burg zu Miehlen — A. Nastätten — und 
starben 1600 ans. 

Wappen: In gelb ein rother Weckenbalken. 

Helm: In gleicher Weise tingirter Flug. 

Decken. Roth-gelb. 

Alte« Mainzer auch in Frankfurt ansässiges Patri- 
ziatsges -blecht, welches zu Anfang des 19. Jahrhunderts 
erlosch. Dasselbe baute 1391 zu Oestrich - A. Elt- 
ville — eine kleine 1 urg und ein* Capelle dabei, and 
erwarb 1440 von den Jud v. Eltville einen Theil ih- 
res Ha .ses zu Hattenheim. 

Wappen: Iu Roth drei weisse Jagdhörner mit gel- 
ben Beschligen und Schnüren. 

Helm. Rother Hut mit Hermelin-Aufschlag auf 
demselben zwei Jagdhörner. 

Decken: Weiss- Roth. 

KaNI. nborn (Taf 42). 

Kommen auf dem Westerwald und namentlich im 
Amt Marienberg, wo früher der Hof Kaldcnborn lag. von 
1807 - 14&9 vor. Bargmänner waren sie zu Weilbnrg und 
Cleberg und in dortiger Gegend von Nassau belehnt 

Wappen: Im blauem Schilde mit schwarz-weiaa 
geschachtem Schildeshaupt eine weisse Rose, umgeben 
von drei gelben Lilien. Johann fobrtWÖO als Beizei- 
ehen einen Turnierkragen. 

Helm: Blauer Flug, belegt mit der Rose und den 
Lilien , oder auch blau mit schworz-weiss geschachtem 
Balken, and darunter Rose und Lilien 

KaUsstuad (Taf. 42). 

Wahrscheinlich von der bei Wetzlar gelegenen Burg 
Kaismund stammend . erscheint dieses Geschlecht im 14. 
Jahrhundert unter der Burgmannschaft zu Ncu-Woilnau 
und unter den Gaaerben zu Stockheini — A. Usingen — . 

Wappen: Schild getbeilt, unten geschaebt. Hen- 
nen« de K. fhhrt im oberen Tbeil einen dreiläzigen Tur- 



H 1 Ii il h Ulmen (Taf. 42). 

Belassen eine Zeitlang die Burg Scharfenstein — A. 
Eltville — unter dem Vorgeben, vom Erzbischof Ger- 
hard iL damit beliehen worden zu sein. 1308 aber 
wurde dieselbe nach Ausspruch eines in l.ltville abge- 
haltenen Manngerichts der Kirche in Mainz als freies Ei- 
gentum zurückgegeben. Das Geschlecht kommt noeh 
1535 vor. 

Wappen: Im 8cbild drei Rosen, welche sich auf 
dem Flug und auf eiter die beiden Flegel 
Schleife wiederholen. 



Kirdorf (Taf. 43). 

Die v.Kirdorf oderKirchdorf 
Kirberg - A 
1837- 1361 als " 
- A 



Vasallen /u HeiT- 
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Wappen 

ken , Johi 
Obereck einen Steru 

hlln^i lij»ch iTaf. 42) 



Ludwig de K. siegelt 1387 mit 
Balken. Johann führt 1351 Ober demselben 
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Wappen 



im linken 



im 



Stammen aut Klingelbach 
woselbst aie die Vogtei aU Lehn » 
löli besessen Zu Oberflscbbaeh 
hatten *ie ein Hubengericht Die 
Uber Lierschied - A. 8t Goarshausen - 
1594 

Wappen: In Weiss eine schwane 
che aas der unteren • ebildes. ck« 
Helm: 1472 «in 



A Nastätten 
Sehaumburg noch 



A. Nastätten - 



ererbte Vogtei 
sie 



mgen Orte in 
Geschlecht dieses Samen« ton 
Hiervon ist jedenfalls verschle 
der 1468 als Theilbaber au 



(Taf. 42). 
Orte im Amt KönigsUin soll ein 



188* - 14(38 vorkommen. 
Jobann v. Konigatein, 
Burggut zu Lönnberg 
A. Weilburg - erscheint, denn dies.r wird in Ur- 
kunden von 14<i2 und 1473 Hrudei des Philipp v. Stock- 
heim genannt 

Wappen: Er siegelt mit einem Balken, oben von 
zwei, unten vou einer Lilie — oder vielleicht bronz- 
enen? - v die Siegel sind undeutlich) begleitet. 

(Taf. 42). 

hessischen Geschlecht von Ho he n- 
fels staKiuieod, treten die Kornigel im 14. Jahrh. auf 
und »war öfWr mit dem Beinamen von der Aae oder 
von Drah e Sie hatten einen Burgsiti zu Löhnberg 
— A. Weilbnrg -. 

Wappen; Heinrich siegelt 1389 und i486 mit ei- 
licgenden Flügel. 

K«.iii «ob W»n«cl»«ld Taf. 43 . 

k. Walmerod — , wo sie 
i lb2i> einen Löf hatten. 
Dietz und von Catzen- 
begillert und zu DieU 
-- Burgnianner, nach 
Dictz auch Erbruarsehälle der 
zu Hahn and Kettenbach A. 
waren sie ausiusig. Seit der Witte des 18. 
sie sich Freiberrn und erloschen am 



Stammen aus Wanscheid 

12 IS* vorkommen und noch 
Sie wareu Vasallen der Grafen von 
einbogen, in beiden Grafschaften 
und Uurgschwalbach A. Dietz 
dem Aussterben der v. 
Grafschaft Dietz Aach 
Wrhen 
Jabrh. 



dl« Mitte de. 19 Jai.rh. 

Wappen; In Schwarz ein 
i.elm. Zwischen zwei Pfauen 
lerhals. 

Decken: 



v. 



(Taf. 13}. 



In Kotli ein weisser fichragbalken , den 
Daniel 1350 im linken Obereck v.jn einem gelben An- 
kerkreuz begleitet nnd Henne 1482 mit einem blauen 
Turnierkragen belegt führt 

Helm; Zwischen zwei rothen Hörnern ein Palmen- 
zweig ? »der ein weisser Tannenzapfen 
Decken: Roth-weias 



Langen 



(Taf 43, 



Aus Langenbach — A. Hachenburg — entsprossen 
kommen sie seit 1275 vor und erloschen im Hauptstaium 
1654, eiue .Seitenlinie von L. gen. Sassenrod schon 
um 1615. Sie besasaen: den Drudenhof in Kirburg - A. 
Hachenburg die Vogtoi tteideuhan - A. Walmerod 
— , einen Antheil am Hubengericht in Bechtheim - A. 
Wehen — . 

Wappen: Ein weisser schräger Bautenbalkcn im 
blauen mit rothen (? Schindeln bestreutem Felde. 

üelui: I5.'»4. Flug wie der Schild tingirt. Hl 3 
drei Raot.n zwischen zwei Flügeln, die nochmal mit den 
Hauten belegt sind 

Decken; Blau- weiss 

■.«nreuburg {Taf. 43 

Waren alte nassauisrhe Rurgmänutr auf der Lau- 
renburg an der Lahn A. Dietz — und besassen im 
14. Jabrh einen Hof zu Rodel - A. St. Goarshausen - 
Dietrich erhält 1347 die ehemaligen Dotzheiinachon 
Lehnguter zu Essenbahn - A. Wehen — . 

Wappen: Schild getbeilt. untere Hälfte mit Kreuz- 
chen oder Lilien bestreut. Die Theilungslinie ist ent- 
weder in der Mitte oder hoher, so dass ein Schildeshaupt 
entsteht. Theodericb v L. , Burggraf zu Cochem an 
der Mosel, siegelt 1293 mit einem Schrägbalken. 
Theodor v. L., Schultheis zu Boppard 121NJ mit 
8chrtgbalken in e.nem mit Schindeln bestreutem Felde. 

■.Barenburg — Lbner von (Taf. 44 . 

Burgmänner auf I anrenburg — A. Dietz — . Kom- 
men von 1239 bis in's 18. Jahrh. vor. Zu Offheiin — 
A. Hadamar- und Frejendictz — A. Dictz — hatten sie 
Höfe und waren aucli im l'singensclien begütert, Jo- 
hann Carl L v L, verkauft 1727 »ein Gut zu Wies- 
baden. 



Wappen: In Blau drei gelbe Schrägbalken 
Helm: i ' 
, in jeder 
Decken 



gekrönt. V 
Hand eine 
Gelb blau. 



gelb.. 



gekleidete 
ifeder halt 



Jung- 



(Taf. 44,. 



Erwin Krieg von Voitsberg besass 139« ein We- 
sterburgische* Lehen zu Aumenau — A. Runkel — . i.r ge- 
hört jedenfalls dem l oltzapptl-Fetzbcrg'sclien Stamme an 
Vorgl d. Art. 

Wappen: Drei im Dreipass gestellte .^eeblitter. 

I.augmnu (Taf 43 . 

Auf ihrem -Stammsitz, der Bur„» Langenau — A. 
Nassau kommen sie Von 1344— 1613 vor. Sie bauten um 
1350 Neu-Ijingenau nnd die Burg Holenfels — A. Na- 
stätten - , waren Burgmänner zu Lahneck - A. Bruu- 
bacb — , Lanrenburg A. Dietz — und zu Iiadamar. 
Ferner besassen sie ein Hubengerieht in Bergnassau und 
ein solches mit den v Dietz gemeinsam zu Nomborn - A. 
Walmerod - sowie viele nassauische Lehne und Gefälle. 



Die von Lanstein kommen seit 1241 vor, 
Triersche Burguianner auf Stolzenfels und als solch, mit 
Haus nnd Hof zu Oberlahnstein txlehnt. Sie traten in 
vielfache Beziehungen zu Coln und starben vorlUOU&u*. 

Wappen: Schild getbeilt. oben weiss, unten blau 
mit gelben Kreazchen oder Lilien bestreut. Die Thci- 
lungslinie liegt meistens so hoch, dass ein Schildesl.aupt 
entsteht 

Helm: Zwei Eselsohren oder Hut mit zwei Esels- 
ohren, oder auch Hut mit 2 Federn. 

Paul v. Laynstoin Wepeling siegelt 1344 mit 
drei Fiscuen , und Hugo gen. l.ainstein, Cannonicb 
zu St. Castor in Coblcnz, 1 ;;•.•»' mit einem Anktrkr-.uz. 




(Taf. 44i. 



Die Brenner sind ein Trier'sches Goschlecht, das 
sich von seinem Burglehn zu Oberlahnstcin v. Lansteiu 
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uU, Sie waren auf dem Einrieb und im Catzeneln- 
beg.tert und sollen diu 1722 (») die Krbamt- 
auf Schlosa Keichenberg, wo Jobann «hon 
1374 Amtmann «rar. erhalten haben. 

Wappen In Gelb ein rother SchragbaUen, der 
auch mit weissen Scheibchen belegt vorkommt. 

Hein: 1378. Hahnenfedern, »piler eiu Baum. 

I.Mualrlu - Flein von Taf 44,t. 

Von Niederlabnstein stammendes Geschlecht, au* dem 
Jacob Pietz v. Lansteiu 1352 Amtmann za Monta- 
baur war. 

Wappen: Hin weiter Adler in schwarzem Schild. 

I.wu.tel» - *< taillln und Buvse Ton (Taf. 44 

Stammen aus Nirdcrlalmstein - A Branbacb — , wo 
BW) von 1312 bis 1Ü0O vorkommen. Sie waren Burg- 
tuänuer zu Labneck nnd hatten im 15 Jahrh. tod den 
Grafen t. Virneburg Lebtie zu Niefernheim . einem 
ausgegangenen Dorfe im Amt Nastätten and zu Weyer 
• A St G<>ar*baa»en -. Slam iiiTerwnn.it mit ihnen sind 
die Bowe t. Lansteiu. welche im 14. Jahrb. Torkom- 
men und die Uuneschwin r. Lnnstein. welche bis 
1283 /u Braubaeh ansässig waren 

Wappen: Drei rothe gelb gekrönte Adlerköpfe in 
weiss. 

Helm: 
Wedel. 

Di« Bowe v L führten zwischen den Köpfen 
Stern ala Beizeichen 

Lei tut»» est (Taf. 45) 

Johann tron Leiuibach wird unter den Burg- 
mannen zu Montabaur erwähnt. Kr acheint aus dem Qe- 
achlechte der v Elkerbausen tu stammen und lieh nach 
dem bei Elkerhausen gelegenen Dorfe Laimbach — A. 
Weilburg genannt iu haben. 

Wappen: Zwei schwarze Beile in Weiss. 

Lereh loa Dinaalola (Stt 45). 

Ein altes rheinisches 1(306 erloschenes Geschlecht, 
welche* Ton Worm* 1511* mit dem Zehnten zu Dillb.au- 
sen — A. Weilburg und 1520 mit einem Tbeile Ton 
Dornaaaenheitn A Reichelsheim — beliehen wurde 

Wappen: In Gelb oder in Weiss oben eine Reibe 
schwarzer Eisenhttte, unten drei schwarze Spitzen. 

Helm: Entweder weisser KObel mit d (Irrem Baum- 

•r KObel mit weissen Strauasfedern. 
Decken: Schwan- weiss oder 8ehwarz-gelb. 

von Moluheius (Taf 45;. 

Geschlecht, welches sich spater Frei- 
herm Lese Ii v. Mülheim nannte und erst in diesem 
Jahrhundert erlosch. Dasselbe besasa 1385 Zehnten za 
Rennerod und Wiesen zu Weidenbach — A. Nastätten — 
nnd 1397 Zehnten zu Freiendiez und Birlenbach A. 
Dietz -. 

Wappen: In Weiss drei rothe Herzen im Drcipaas 
gestellt. 

Helm: Weisser Klug belegt mit den Sehildesaguren. 
Decken: Roth -weiss. 

Mt-lHMi»lelu (Taf. 45 , 

Als Boland-Sp'jnheiruiaeho VasaUen erscheinen sie 
gleichzeitig mit den Schenck t Liebenstein 1340 
nüt der Burg Liebet.stein - A. Braubach - belehnt in 

VI. 7. 



Besitz sie, als die»,- 14*5 erloschen, allein gl- 
langton und bis zu ihrem Aussterben HM7 blieben. 
Um dieselbe Zeit waren sie j-< mit der Hälfte de« Dorfes 
Stephanshausen — A Büdesheim — de* Dorfe» Oster- 
spay — A. Hraubach belehnt und auch zu Miehlen - A. 
Nastätten - und zu Kestert - A. 3t Goarshausen 



Wappen: In gelb zwei von roth und weiss ge- 
Schachte Sparren ; oder auch in diesen Karben fünfmal go- 
sparet Kitter Minon v. L fuhrt ausserdem im rccht-.u 
Obereci einen Vogel 

Helm 1477 sitzender gelber Löwe Seit etwa 
1500 derselbe zwischen einem wie der Sc 
Flug. 



Schild tingirl u 



I.fcl»«Mstfelsi — Mchanek »#>u (Taf. 45 

Gleichzeitig mit deu v. Liubunstcin u. d.J er- 
scheinen sie 1304 im Besitz der Burg Liebenstein — A. 
BrauUie.li Ausserdem busassen sie Güter zu Camp und 
rrettay in demselben Amte. Sie starben 1423 aus 
Wappen: In Weiss drei schwarze Uauteu in Form 
Sebragbalkcns, oft mit einem rothen Turnierkragen 
Termehrt 

Helm: Zwischen zwei E elsohren ein EichenbUt. 
oder auch ein wie der Schild tingirter Flug. 



Lieb«- 



ist — Mcubelsu vusi Taf 45). 

Stammen aus dem Dorfe Senheim bei Zell an der 
Mosel und erscheinen 1370 mit d>n t Liobenstciu 
und den Schenck » Licbonsteiu im Mitbesitz der 
Burg Liebcustein - A. Hraubach — , Ton welcher sieb 
ein Zweig dieses Geschlechts nannte, während sich ein 
anderer Sünder t. Senheim schrieb Das Geschlecht 
erlosch utu 1500. 

Wappen: Friedrich Ritter, Vogt t. S. führt 
1304 in einem FelJe Ton Hermelin drei gekrönte Löwen, 
Später koinraeu die I öwen , gekrönt and ungekrönt, 
schwarz in weiss, und roth in gelb Tor. 

Helm: Wachsender Löwe zwischen Flug, oder auf 
eiie iu Hut ein Löwe zwischen zwei je mit einem Löwen 

hnlefrton Kl lim. In * 



Leteu (Taf. 46). 

Stammen tou der Barg Leven bei Bingen 
Nabe; Ton wo aas sie in manche Beziehung za Na 
traten. Noch im 17. Jahrhundert waren sie hier begü- 
tert, and die Bruder Beter und Johann Meinhardt 
t. L. kauften KS IS die Selbachschen Guter in Wiesbaden. 
Vier Brüder wurden 1(170 in den Freiherrnstand erhoben | 
ihre Nachkommen starben 1732 aus. 

Wappen: In Schwarz eiu weisser, oft abgekürzt 
vorkommender Sparren. Ausserdem führten Kmericbo 
1345 im linken Obereck einen Pfeil, Philipp 1346 im 
linken und Henne 1393 im rechten Obereck einen StrahL 
Ferner führten 1393 Enolf eine Glevenspitxe im rech* 
ten, und Jörge einen .-tarn im linken Ubereck. Auf 
dem Helm fahrten in demselben Jahr« Philipp Faly- 
sen y. L. einen spitzen Hut. Friedrich Falysen 
einen Fing and den Helm gekrönt, and Ulrich und 
Philipp eine weisse mit schwarzen Federn g> schraüekte 
Kugel und den Schild mit Schindeln bestreut. Bei der 
Erhebung in den Freibcrrustand soll das Wappen ter- 
mehrt wurden sein und zwar 1 u 4 in gelb ein schnur- 
zer Adler, 2. u S\ in schwarz ein gelber l.öwe. Mittcl- 
scüld. Summwappen 

Mssskssrsj <Taf. 4>>: 

Die Niederadeligen dieses Namens stammen aus ..or 
Stadt Limberg a. d. Lahn. » w sie von 1194 - 13öi v«,r- 

8 
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kommen. Sie waren Burgmknner auf Balduinstein nnd 
Westerburg und Lehnlente des Stifts Gemflnden. 

W appen: Peter führt 1&19 einen weiwen Löwen 
im blauen Felde, im rechten Obereek ein weiss«» KreOZ- 
cbeii; Everhard nnd Kraft siegeln IBM mit einem 
gekrönten Löwen, und Peter hat l'Ml da* Feld mit 
w<-isa«n Schindeln bestreut. , 

L»weumi*in (Taf 47 . 

Stammen tod der gleichnamigen Borg an der Alsenz 
in der bairischen Rheinpfalz nnd erloschen 1664. Sie 
erhielten nach dem Ableben der Waldboten vonjrt'ald- 

nebst dem Waldbotenamte. Lehne beeaasen sie zu Durch- 
heim, Frickhofen, Langendembach A i'adamar — und 
zu Rennerod, Oeraaesen und Hüblingen - A. Rennerod 
Anco werden sie 18&4 unter den Ganerbeu zu Reiffenberg 
erwähnt. 

Wappen: In Schwarz ein gekrönter weisser Löwe, 
doch kommen vielfache Abweichungen Tor, so flihreu Km- 
brich» IU83 den Löwen in einem mit Schindeln bestreu- 
ten und mit einer gestockten Einfassung versehenem 
Schilde. Wolfram 1324 den Schild mit gelben Kleeblat- 
tern bestreut, Johann 1401 wie oben angegeben. 1405 
aber den Schild mit einer Bordüre, als. Helm schwarz.; 
Horner; Henne v. L gen. v Randeck 1442 den Schild 
mit weissen Schindeln beatreut, den Löwen sitzend nof 
dein Melm und Itel HSH den Löwe» ungekrönt und auf 
dem Melm l odern Auf dem H-Im ki inmen sonst noch 
vor: Ein Kranz von Rosen, aus dem Federn wachsen oder 
der Lowe sitzend zwiacben Klug, Die Linie zu Ran- 
deck viereU im 16 ahrhundert ihr Wappen mit dein 
v. Randeck 's. d ) hierzu zwei r elme, recht» Löwenstein 
(der sitzende Löwe links Randeck (zwei weisse wie der 
Schild tingirto Horner) Ausserdem kommt noch ein ge- 
vieretes Wappen vor. dessen 2 nnd 3 Fe'd viermal von 
gelb und schwarz gespalten mit wechselnden Tineturcn, 
daräber ein schwarzer Balken Dir hierzu gehörige 
«v-i in gleicher Weise tingirte Hörner 

...... «f. r Uppe gen. Haen Taf. 47). 

Lippe lag bei Dattenfeld a d Sieg. 
• i ■-•«••• seit den 15. Jahrhundert vorkommt. 
, I ■,. zu Hartenfels A Selters einen 
il vier Generationen und erlosch End« 
u<* ii. . — .lui: i rta. 

Wappen: Um 1460 fahrten sie drei mit Rosen be- 
legte Ringe . spater drei grüne Krame mit rothetl Rosen 
im gelben Schild. 

Helm Pfauenwedel. 
Decken: Roth -gilt 



Taf. 48.. 



Ihr Stammsitz war Lindau, der jetzige Hof 

das Ct 



Helm: Schwarzer Flogel. jede Feder mit einer ro- 
then Ran besteckt 



UM 



thal. bei Wiest.» lea. He besassen das Centgericht zu 
Nordenatedt — A Wiesbaden gemeinsam mit den 
Herren v. Eppenstein und v Cronberg und erwar- 
ben 1310 das Lindauer Gerieht im Amt Eltville 1380 
wurden sie mit dem Dorfe Hausen v. d. Höhe — A. 
Schwalbach - belehnt nnd im nächsten Jahrhundert mit 
vielen H<ifen, Gütern und Gefallen zu Flachs — A. Dietz - , 
Selbach A. Runkel , Wiesbaden, Erbenhcira und 
Sonnenberg - A Wiesbaden - Sie waren Bargm in- 
ner zu Idstein und Reifenberg. 

Wappen: In roth ein weisser Scbrtgbalkcu H ein- 
rich im . der meist mit einem schwarzen Blatt belegt 
ist, statt deasen aber auch mit einem Stern .Sifried 
1897t mit einer Lilie .Werner 1837 j Sifried und Jo- 
hann Hl'.'i oder mit einem Fisch ..Sifried Iftgl). 



Taf 48). 

aus dem Dorfe Limbach — A Hachen- 
commen auch unter dem Maut v. L Ton 
12/1-1581 vor Sie besauen als Lehne den Hof Her- 
lizhofen, der sich nach und nach zum heutigen Dorfe 
Hirzen - A. Selters - erweiterte, und daa Kirchspiel 
Nordhofen - A. Seiter« . Auch waren sie Burgman- 
ner zu Montabaur. 

Wappen: In rothein Felde ein gelbes Lilienscepter- 
rad, zwischen dessen einzelnen Stäben Heidenreieh 13167 
noch runde Soheibchen fuhrt. 

Helm: Johann 142.1-. zwei Straussenfedern , sonst 
stets rother Flog, zwischen dem Thomas 1587 den 
Schild führt, w-hrend Johann 14H0 auf jedem Flügel 
rholt, und 15Ui> jeden Flügel mit 



die Schlldesfignr wiederholt, 
dem Schild belegt. 



(TU 48). 

Sie stammen aus dem gleichnamigen Orte bei Brann- 
fels und hatten einen Burgsitz zu Herborn, sowie Zehnte 
und Gefalle in der Herrschaft Bcilstein ond Guter im 
Solms-Braunsfelsischen. Sie thellten sich in zwei Linien, 
von denen sich die eine Krug oder Krauch v. L. die 
andere Mohr v L nannte. Erstere erlosch um 1100, 
letzter«, wei he zu Marienb' rg im i Cleeberg angesessen 
war, im 10 Jahrhundert. 

Wappen: In gelb drei schwärze Rauten, r.uf i 
ein schwarzer Löwe schreitend, »der auch getheil 
die Rauten, oben der Löwe. 

Helm: Der Löwe schreitend oder wachsend. 

Lorch Taf. 49). 

In Lorch - A Rüdeih. im - erscheint bereits 1.10 
ein adliges Gescjilecht gleichen N'amens, ans dem höchst 
wahrscheinlich sammtliche t»eschl»chter . die den Beina- 
men von Lorch führten, heriorgegaugen sind. Daa 
8tammgeeehlecbt erlosch im .5. Jahrhundert 

Wappen: In blauem -Gebilde ein weisser Balken, 
der gegittert oder auch von wolkenfönnigen roth-weissem 
Veh vorkommt. 

■ i. , Hm von ;Taf 49 . 

Ein Zweig der von Lorch, der sich wiederum in 
zwei Linien spaltete, von denen sich die eine llertwieh 
lievden von Lorch, die andere Hertwich Leven 
von Lorch nannte, 'ie erscheinen im 14. Jahrhundert 
und waren im 15 Jahrhundert bereits erloschen. 

Wappen Die Heyden führten in blau einen 
Schrtgbalken von roth-weiseern Veh. das bald wölken-, 
bald eisenhutförniig dargestellt wurde Die Leven 
führten in grflnem Felde einen nach unten bald likzak-, 
bald Zinnen-, bald wolkenfönnigen gelben Balken. 

Lorch, Hllehrn V«*J .Taf. 49.. 

Dieliilchen v. Lorch, welche seit 1346 zu Lorch 
urkundlich vorkommen, thellten sich in zwei Linien, deren 
eine 1606, die andere 1720 erloschen ist. Sie hatten 
recht ansehnliche Besitzungen, unter Anderen ein Huben- 
gericht zu Niederbachheim A. Braubach - . die Vog- 
tei WinanBhayn — A. Montabaur - , die Burg Dernbach 
— A. Montabaur-, einen Hof zu Kölbingen - A. Wal- 
ruerod - und ihren Burgsitz zu Lorch, wo sie öfter das 
Schultheissenariit bekleideten 

Wappen: Ein weisser Balken in einem mit Lilie 
beBtrcntem Felde; diese kommen g.-lb und weiss vor. 
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Helm: Hot - ganz weiss oder schwarz mit rothem 
Umschlag - darauf weisse Kugel und schwarze Kahnen- 

Mtn, 

Decken: Schwarz- weis*. 



•n von 1297 
Lorch aneJUsig 



(Taf. 491. 
1415 vor und waren ebenfallt in 



Wappen ; Ein rotfacr Balken in gelbem roth gegit- 
Felde 

Helru: Rntber Hut mit gelben Aufschlag, worauf 
schwarze Kugel mit fünf 1 
Decken: Roth-gelb 



Ler«h, Borna;««» »ob (Taf. 49). 

Eine jflngere Linie der Schetzel nannte 
von ihrem in der Borngasse zu Lorch gelegenem S 
•itze. >ie kommt seit 1340 vor und erlosch 
hnde des Ii. .Jahrhundert«. 

Wappen: Ein rother Balken im gelben roth gegit- 
tertem Felde.; 

Helm Wie der Schild tingirtcr Fing 

Decken : Roth- gelb. 



I.uUUdorfT gt. Ncheake (Taf. 5 i 

DltM zu Lciitesdirf einem Andernach gegenüber am 
- geleg-nem Dorf, ansässig* Geschlecht erscheint 1301 
der Borgmannschaft KU Hartenfels - A. Selters -. 



zu 

>in Flügel, n 



Va|pcn: V 



's |Taf 50 1. 

Stammen au* dem • In-maligen, Coblenz gegenüber am 
linken Motelufer gelegenem Orte Lutzeleublenz und wa- 
ren za W. Irnich — A 8t, Goarshausen ansässig. Si- 
fried verkauft »eine dortigen Guter 1356 dem Erzbi- 
•ebof von Trier. 

Wappen: Er siegelt mit einem Balken von Hermelin. 

Linslea (Taf 50). 

Stammen aas Gross- und Klein- 1 inden bei Wetzlar, 
ond kommen aoeh unter dem Namen Lynnen vor Sie 
erscheinen schon im Anfang de« 12 Jahrhunderts ond er- 
loschen 1(539. Sie waren zu Eisenrod - A. Herborn 

— ansässig und 1428 mit dem Patronat zn Hinzenharn 

— A. Herborn — beliehen. 

Wappen: In Both drei weiss« Lindenblatter im 
Dreipaa* gestellt. (Iber denselben kommen als Beizeichen 
ein Stern oder eine gelbe Krone vor. 

Helm: Zwischm einem Flug der Schild, oder rothe 
je mit drei weisten I indenblittern belegte Horner. 



Iota (Taf. 50;. 

Patrizier ans Lattich Sic erwarben Waldernbach - 
A. Hadamar — von den von Dalberg und die Burg I un- 
genau an der Lahn von den Wolrl-M> tternich l.ehnser- 
werber des Gate Langenau war Johann Frans, 
Urenkel Franz Josef Ferdinand als Letzter sein 
Geschlecht» 1845. starb. 

Wappen: In blau ein gekrönter gelber Löwe 

Mengf-raUIrc-he-a Taf. 50;. 



aus dem Dorf« Mengerskirchen - A. Weil- 
in Urkunde" sert" 1353 "und"! t aVb'cTlmf'l 480 
Sie hatten Antheil an dem Hof Honsbach - A. 



Dillenborg — und verkaufen ihn 1425 an Nassau , be- 
fassen Güter in dem verschwundenem Dorfe II erblich — 
A. Dillenbarg and Gneksburg oder den Hof sa dem 
Holeostoiue A Hadamar - , den sie ebenfalls 1425 
verkauften. 

Wappen: Frank fuhrt 1371 einen männlichen mit 
einer Gu<cl bekleidetcu Rumpf im Schild und anf dem 



Mertlaea (Taf. 50). 

Stammen wahrscheinlich aas dem Dorfe Mertloch bei 
Münstermaifeld in der ElffeL Sie besessen Weinberge zu 
Camp - A. 8t. Goarshausen — , welche Sebert v M. 
1823 dem Erzbisehof Balduin v Trier zu Lehen auftrug. 

Wappen: Gvselbrecht siegelt 1348 und Diet- 
rich 1142 mit drei Lilien. 

'1. ; nJVidar (Tat 50). 

Sassen zu Nickenich und Anlernach am Rhein und 
waren um 14UO in der Grafschaft Pietz belehnt 

Wappen: In einem getheilteu Schilde ein Löwe. 
Helm: Geflügelter Sehwanenrun.pf. 

MoUtscrg (Taf 50.. 

Altes seit 1-2:! bekanntes, erst in jüngster Zeit er- 
loschenes Geachtecht, welche* Burgroanner der Primaten 
von Molsberg war. Sie waren zn Molsbcrg A. 
WaWrod — zu Niederbrechen — A. Limburg — und 



Wappen in Roth ein schwarzer Balken, oben von 
zwei, unten von einem gelben Ring mit weissen kronenar- 
tigen Steinen begleitet. 

11 e I m : Rother Hut mit weissem Umschlag, auf dem- 
selben ein Ring, aus dem drei schwarze Hahnenfedern 
hervorkommen, oder rotEer Hut mit Hennetin 
und aas dem Ring drei 



(Taf. Mj. 



Trugen von 1158 bis za ihrem Aassterben 1490 
die Burg Miehlen — A. Nastätten — von Nassau zu 
Lehen. In .iiesem Amt hatten sie ausserdem noch I e- 
sitzungen zu Holzbauten auf der Heide, Rettert, Hunzel, 
etc. 1439 erhielten sie die Vogtei zn Welterod and 
neu - A. St. Goarshansen - za Lehen, und be- 



saasen auch Lehne zu Laurenburg , Dürnberg, Kalkhafen 
— A DieU - and anderwart*. Als Bnrgminner wer- 
den sie erwähnt zn Balduinstein . Montabaur, 8ternberg, 
Hartenfels and Idstein. Ein Zweig nannte sieh nach sei- 
nen Besitzungen zn Diebelich a. d Mosel: v M gen v. 
Diebelich. Dieser erlosch erst 1535. 

Wappen: Vor 1400 führten sie in weist ein rothes 
zinnenartiges 8childeshaopt, seitdem aber eine rothe 
Rose vielleicht da* Wappen der erloschenen v. DiebeliehV). 

Holm: 1413: Mit einer Gagel bekleideter Mann.-s- 
ruiupf; 1441 die Rose zwischen einem Flog, 1442 Jnng- 
lingirampf belegt mit der Rose. Die Linie za D i e b e 1 i c h 
führte die Rose zwischen zwei Hörnern. Ob W v. M., 
Burgmann zu Montabanr der mit einem Kratzeisen und 
Hilger v. M. gen. Prueme. der 1503 mit einem -Stern 
zwischen zwei Wolfsangeln siegelte, hierhin gehören, ist 
aufgeklart 



iTaf. 511. 

die v Miehlen nach derein Aussterben 
ond waren daher auf Burg Miehlen, zu Holzhausen. Ret- 
tert, Welters und Schirnau von Nassau beliehen, ausser- 
dem hatten sie Gefalle und Zehnt- n zu Nister A. 
Rennerod . Sirkenrod - A. Walmerod . Walstorf - 
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A Mitein und ein Gut zu Wilraerod - A. 
— . Sic erloschen ltf3ö. 

■Vappen: In Wein ein 

Hei tu: Weisser lund mit 



gen »«hall (Taf. 51). 

Ein von vorigem wahrscheinlich verschiedenes Ge- 
schlecht, besäst 14. -.5 Mann- und Harglehcn zu MonU- 
baor sowie einen Uurrfi.il/ und ÜOter zu Westerburg. 

Wappen Im Schild ein Kreuz in jedem Winkel 
von einem Erratenen begleitet, oder ein Kadenkreuz, von 
je drei Kreuzchen bewinkelt. 

Helm: Zwischen Klug der Schild. 

Noureal (Taf. 51;, 

Stammen ani dem Geschlecht Virneburg, nann- 
ten »ich von der Barg Monreal bei Meyen in der Eifel 
und erlöschen 15H5 Sie waren im 16 Jahrhundert 
zu Kietz ansättig und zu Kreyendietz mit einem liofe 
und Geld belehnt 

Wappen: In gelb zwei Reihen tebwarze Bauten, 
oben 4. unton 8 

Helm Zwischen schwarzem Klug entweder schwar- 
zer Hat mit gelbem Umschlag und gelber Kugel . oder 
der Schild Oberdeckt mit einer gelben Kugel, aus wel- 
cher »chwarze Kedern wachten. 

Decken: schwarz-gelb. 

«onlabaur (TU J»2,i 

Ein von 1 242 - 1805 vorkommende», zu Montabaur 
ansässiges Geschlecht, aus dem Heinrich IM> dem 
Erzbiscliof Diothcr von Trier Manngelder von seinem 
Haui in der Burg Pillich (?. zu Lehen auftrug 

Wappen: Er siegelt mit einem Ankerkreuz Theu- 
derich v. M , der 130:3 als Scholaster zu St. I astor in 
(°oblenz einen Adler in einem mit Kleeblättern bestreu- 
tem Feld«, und Conrad v. M , der 1410 als .-chöffe zu 
Echternach eine Burg in seinem Siegel fahrt . scheinen 
anderen ans Montabaur summenden Geschlechtern enzu- 



ler Haue zu Taf. öi*;.. 

aus Montabaur, besaaten einen Hof zu Nas- 
sau, ein l'.urglehn zu MonUbanr und starben im 17. 
Jahrhundert aus 

Wappen: Heinrich v. d N. z M fuhrt 1385 
zwei gekreuzte Stäb« .' und auf dem heim einnu Hut. Cj Is 
v. d. Nooue 1475 ein Fadenkreuz in Schrsgenform. auf 
dem Helm zwei Pfauenwedel. 

Moutabaur, Neuer weis Taf 52). 

Verschieden von dem vorigen Geschlecht 
Nnwer oder Neuer v M., 
Orte stammen, einen Hof zu Na 
und 17. Jahrhundert vorkommen. 

Wappen: Im Schild drei Bär«' nutzen , auf dem 
Helm zwischen einem Klug eiu Vogelhals. 

Moulabaar, suesseu vou Taf. 52 . 



im 14. und 15 Jahrhundert in MonUbaur 
wo sie von Trier mit einem Hans nnd Hof belehnt 
Ausserdem hatten sie verschiedene Zehnten zn 
Kreyendietz. Birlenbach und Kachingen — A. Dietx — 

Wappen: Gelb und roth gesehachter, mit blauem 
Tornierkragen belegter Schild. 

Helm Schwarzer Klug mit dem Schild belegt, oder 
gelb and roth grscuachter Fing. 
Decken: gelb-rotli. 



-von Lluaeurels (Taf. 52)» 

Stammen ans dem gleichnamigen Orte in der Rhein- 
pfalz, in dessen Nähe sie Schlott Lindeutels bauten. 1Ö46 
hatten sie einen Burgsitz zu i atzeneinbogen — A Na- 
stätten zu Leiten und besassen im 10. nnd 17. Jahr- 
hundert das Hubengericht zn Niederneisen — A. Dietx — . 
Von Worms waren sie schon im 15. Jahrhundert mit 
verschiedenen Zehnten im Amt Weilburg beliehen. 

Wappen: in blau ein« weisse HirschgeweibaUnge 

Helm: Blauer Flug, jeder Finge! mit einer weissen 
Hirschgeweihstang« belegt. 

Decken: blau- weis*. 

Mattest i.Taf 52). 

Summen aus dem Dorfe Mauden in Selbacbcr Grund 
— Kr Siegen . Sie verkauften 1:545 ihren Antbeil au 
der Vogtei Kirburg A. Hachenburg - und schenkten 
1270 einen Theil ihrer Zehnten bei dem Hofe Kudelbach, 
13i»5 ihren Hof zu Neunkhausen, und 1530 den Druden- 
hof zu Kirburg alle im Amt Hachenbarg dem 
Kloster Marienstadt 

Wappen: Johann siegelt 1457 mit einem rauten- 
förmigen Schrägbalken in einem mit Schindeln bestreu- 
tem Felde 

Müllen ( 1 af 52 

den liurgmäunern zu MonUbadx er- 



Werden 



Wappen: Im Schild zwei gekreuzte Schw-rdter, die 
Spitzen nach untru. 

»all «au »icls ».Tat 52). 

Die Nail Nacl = Nagel) von Dietz kommen 
iu der ersten Haltte des U. Jahrhunderts zn Dietz und 
Freyend ietz vor. 

Wappen: Zwei gekreuzte Nägel, darüber Turnier- 
kragen 

Aaekbelsn Taf. 5 - 

Summen aus Naekenhvim bei Mainz Sio verduf- 
ten i4«io Dorf und Gericht Kachbach - A. St. Goars- 



gelb und 
er B 
und 

gespalten, hierzu als Helm einen .»ungfrauenrunt^f. 



Wappen: Krank fuhrt U^S einen von gelb und 
roth achtmal getheilt,n Schild, und die Brndcr Burg- 
gart und Jobann 146'.» den Schild getheilt. und halb 



Kassau - Npurkcuburg i Jaf. 53 

Die Adeligen von Nassau treten vou 1195—1002 
auf. Sie waren die ältesten Burgmänncr auf Barg Naa- 
aau Von 1500 lt.01 besassen sie die Spurkenbnrg — 
A. MunUbanr - und nannten sich seitdem Herren v. 
Spurk en bürg Philipp, welcher auch dicDcuerburg 
- A. St. Goarshausen - erwarb, nannte sich seit l-'SO 
auch Herr zu Deuerburg. 1175 erbten sio die Gnter 
der Hude za Sonnenberg A. Wiesbaden - . Um 1411 
erhielten sie das llubengerieht zu Pottenhayn and Hap- 
pach im Merenbergiscben , und besessen 100 Jahre spä- 
ter «in solches in Creach — A Limburg - . Auch sonst 
waren sie iu den Amitern Limburg. Weilburg. Na»*au. 
Wehen und Idstein reich begütert nnd Bergmann* r auf 
I.aurenburg. IMffeiiberg und 8ehaumburg. 

Wappen: In blanem mit weissen Scheibchen be- 
streutem Schilde ein gelber Ie>we. welcher sich auf d-:m 
Helm zwischen einem blaaen Klag sitzend wiederholt. 
Letzterer kommt ohne und mit den weissen Scheiben be- 
streut vor ' 

(»ecken blau-gelb. 
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(Bastarde; (Tti. 53). 

Ei gab verschiedene Baitarde dieses Kamen» . die 
alle Lehn (röter im Nassauischen besaasen Sie (ttbrten 
verschiedene Wappen. Dicke Bastard v. N . fahrt 1419 
das Wappen von Nassau-Spur» enburg, jedoch mit Ba- 
stardfaden. Johann Bastard t. N. fuhrt 1457 einen 
Löwen in einem bordirten Schilde , Lux, Lnz'a Sohn, 
Baatard v, Nassau, Amtmann in Ottweiler 152t in 
schwarz einen weissen Stern nnd darfiber einen gestürz- 
ten weitsen Halbmond. Noch andere fahrten in blauem 
mit weilten Schindeln bestreutem Felde einen weinen 
Löwen, als W"^.^" den Löwen sitzend zwischen bUoem 

Decken: " 



(Taf. 53). 



Hermann hatte 
— A. Rennerod — nnd zu Lahr - A. Hadamar — und 
Gater M Weiterbnrg — A. Rennerod - zu Leben. 

Wappen Er alagelte^mit einem getheilten, unten 

(Taf. 63). 

Wabracbeinlicb stammverwandt mit Ottenitein (i, d.) 
waren lie Burgroinner tu Weltersburg nnd hatten tu 
Weltenbnrg und Weiterbnrg Burgtitze 
Gütern. 

Wappen: Schild 



•n (Taf. 53,. 

Sie sollen mit den Ton Reichenau 
gleichen stamme» tein und nannten sich von der Burg 
Neuerbarg bei Waldbuchbach - Kr Neuwied — , Sie 
waren 1263 Hurgrnanner zu Hartenfel» - A Selteri — 
und belassen 1317 den jetzt auigcgangenen Hof Vrira- 
ravde daselbst Sie bekleideten dai Walpodenamt der 
Grafschaft Wied. Kahne rechnet eio zn den Dvnasten. >?j 
Wappen: Sie riegelten mit drei 



Kussel von Möllingen (Taf. 53 . 

Waren mit vielen Gütern nnd Geflllen za Wetter- 
burg — A. Rennerod -- nnd auf dem Weiterwaid, f«r- 
»er mit einem Hof auf dem Reichentcheid und zu Nio- 
dcrmollingen belehnt 

Wappen: In einem 
ein drei Scheibchen 



Kramagta (Taf. 54). 

Stammen von der gleichnamigen Burg unterhalb 
Trier an der Motel und waren teit 131 1 mit dem Dorfe 
Geinmerich — A Braubach — belehnt. 

Wappen: Jobann t. Neumagen, Knecht 1342 führt 
in einem mit Schindeln bestreuten Felde zwei Balken 
nnd Johann v. Nenmagen lütter 1361 einen Zikzakbalken, 
alt Helm einen mit dem Balken gezierten Brackenrumpf. 

\avenrode (Taf. 54). 

Fuhren wahrtcheinlich ihren Namen von dem Dorfe 
Nauroth bei Hadamar nnd waren 1364 zu Nauort — 
A^Seltert — ^ angesessen, auch Hurgrnanner zu Härten- 
Wappen: Conrad fahrte 1442 in »einem Schilde 
und roth geschachtet Kreuz. 
VI. 7. 



(Taf. 54). 

und nannton »ich von einem langtt 
Tewehwondenem OrU, dtr in der Lahngegend gelegen ha- 
ben mntt, zuertt Ton Abentrode, spater Obentrodt 
nnd Obentraut Sie ertcheinen schon im 13. Jahr- 
hundert und ttarben 1756 au». Ihre Guter lagen zn 
Oberneilen, Lahrheim, Rückershausen in der Grafschaft 
Dietz Auch im lladamarachcn und an andern Orten hat- 
ten tie Lehne nnd Gefalle 

Wappen: 8ehild getheilt, oben in schwarz, drei 
gelbe Lilien, unten von weis» nnd roth techtmal gespalten. 
Helm: Schwarzer Flug, der auch mit dem Schild 



Ockenheim Taf 54) 

Die v. Ockenheim, welche auch den Zusatz gen. 
t. Ingelheim fahrten, stammen am den beiden gleich- 
namigen, zwiichen Mainz und Hingen gelegenen Orten. 
Sie kommen im 14. und 15. Jahrhundert vor und waren 
Bnrgmanner in Gutonfels bei Caub — A. St. Goarshausen - . 

Wappen: In weiss ein schwarzer Sparren, der auch 
erniedrigt und mit einem Mond belegt vorkommt. 

Ottenstein (Taf 54). 

Kommen namentlich im 15. nnd 16 Jahrhundert vor 
und erloschen 1702 Sie belassen im Amt Walmerod 
einen Hof zu Salz, zn Hauten, zn Sainscheid nnd Zehn- 
ten zn Maud , ferner einen Theil det Hubengcricbte« za 
Bechtheim — A. Wehen — einen Hof za Frickhofen — 
A Hadamar — nnd verschirdene Unter in Westerburg 
und Waltersburg — A. Rennerod - . Burgm&nncr waren 
tie zn Limburg, Mengerskirchen. Helfenberg, Westerburg 
nnd Weltenbnrg. 

W appen: Schild fünf oder sechsmal schräg getheilt 
- angeblich von blau und gelb -. 

Helm 146« drei Spitzen, aus denen eine mit Hah- 
geichmückle Kugel hervorragt; 1627 ohne diete 



Fryhe 



(Taf. 541. 



Zu Oberwesel am Bhein wohnte ein Geschlecht 
Fryhe, diese* soll in Paffenao, einer Localitit (?J bei 
Lorch — A. Badelheim — ansässig gewesen tein und 
auch davon den Namen gi-fuhrt haben. 

Wappen: In einem Schild von Feh ein Balken. 

Helm: Zwischen zwei Hörnern eine Kugel. 



■'ansät an t von 



nrg (Taf. 54 1. 



Der Nassan-Dillenburg'sche CanzMauditor, seit 1761 
Juttizrath Johann David I'assavant wurde 175Ö mit 
V. Pattenbnrg geadelt. Er soll ohne Nachkommen 
gestorben tein. 

Wappen: Schild gevieret 1 u. 4 von gelb undroth 
getpalten. darin in gewechselten Karben «in Ijuizkm-cht, 
die geitarite weisse Lanze aber der rechten Schulter 
tragend. 2 u. 8 in Blau ein weiss« 

Helm: Der Idinzknecht wacht 

Decken: Recht! gelb-roth, Linki 

PfeffeBdoi-r Jaf. 54). 

Stammen ans Pfaffendorf, einem oberhalb Coblenz 
auf dem rechten Rheinufer gelegenem IK>rfe. Sic waren 
des Erzitiftt von Trier Tnterhofmcitter nnd im 14. 
Jahrhnndert Burgmlnner zu Montabaur. 

Wappen: Gerard fahrte 1315 in 
Schilde einen weissen Schrigbalken, oben 
je drei gelben Ballen beseitet 
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Da. 

ie G 
«in Gut, 



(Taf. 55j. 

Weinort an der Mosel lUm- 
in Guckheim — A. Walraerod 
•einem Aussterben an die v. 



Wappen: In weiss 
Helm: Schwarzer B 
and rotbem Ring 
Decken: 



schwarzer Balken. 



(?) Hall- 



(Taf. 65). 

, alten niederrheinischen Geschlecht der Qu a- 
den erbte Gerhard in der 2. Hälft« deg 15. Jahrhunderts 
von seiner Mutter Elisabeth t. SarTenbnrg die Herrschaften 
Thomberg und Landskron nnd wurde somit Stifter 
dieser Linie, welche nm lö:>0 im Maniieiatanitn wieder 
erlosch. Der Letzte dieser Linie erwarb den Barnitz aud 
Hof der von Schönbich in Schimbach — A. Hcrborn — . 

Wappen: Stammwappen: In Koth iwci Weelisel- 
zinnenbalkcn. 

Helm: Zwischen rothrm Flog ein weisser Bär. 
Später Tieret« dies« Linie den Schild mit dem von 
Thombcrg: In gelb zwei roth nm 
Balken, and belegt« den Klug mit den 
balkon Johann Friedrich, der letzte dieses Zweiges, 
fahrt« gespalten, rechts getheilt : oben Quad, unten Thom- 
bcrg. links Eynenburg- Landskron i.s. d.j Stammhelm. 

Decken: Ceberall roth-weiss. 

it. «Ii (Taf. 66). 

Die auf Barg Randeck an der Alsenz in der bai- 
rischen Pfalz ansässig gewesenen Adligen von Ban- 
deck waren im 14. Jahrhundert Bergmann« aof Mon- 



Wappen: In Weiss ein rother Balken, oben Ton 
zwei, unten von «iner rothen IJlie begleitet. 
Helm: Hut mit zwei Hörnern. 

Kedelnhelm (Taf. 55). 

Stammen ans dem Flecken Rödelheim bei Frank- 
furt :. II. Im Jahre 1478 verzichten sie auf ihre An- 
sprüche anf die Herrschaft Okriftel — A Höchst — . 

Wappen: Winther v. B. führt« 187H in 
Schild zwei Bogen-Pfälc 

Reuest (Taf. 5t Nr. 7). 

Die v Rehen beaassen 1552 mit den v. 
hausen ein Hubengericht zu Weidenhan - A. Walrae- 
n>d — . 

Wappen: Hermann v. R. siegelt 1588 mit 
Hahneukopf, der sich auf dem Helm zwi* 
wiederholt 



Kelchenateln Taf. 55 j. 

Stammen von Burg Reichen* tein bei l'nderbach — 
Kr. Neuwied — und erloschen 1529 Sie besassen den 
Zehnten in verschiedenen Orten des Amts Hachenburg. 
Diese stiftete Wihelm v. R 1429 zu einer Seelenmesse 
bei dem Kloster Marienstadt. 

Wappen: In Weiss drei schwarze Rauten in Ge- 
stalt eines Schrtgbalkens. theilweise begleitet von einem 
schwarzen Stern oder auch 1362) in einem mit Sellin 
dein bestreutem Feld«. 

Helm: Weisser Windspielrampf mit aufgelegten 
schwarzen Raotcn, welche hin und wieder auch fehlen. 

Decken: schwarz- weiss. 



Hemberg {Taf 55). 

Kommen seit 1220 anf der gleichnamigen Burg bei 
Lorch im Wisperthal vor, waren Mainzer Trnchscsse nnd 
starben 1615 ans. Sie hatten bedeutende Besitzungen, 
anter anderen den Hof Eichelbach — A. Usingen — 
von welchem sich auch eine Linie nannte, ferner die Burg 
Crammenau — A. Nassau — sowie Höfe zu Dörsdorf 
— A. Nastätten — und Guter und Zehnten an verschie- 
denen anderen Orten. 

Wappen: Johann v. R Truehsess siegelt 1285 and 
1803 mit einem Rad. Seit 1359 aber erscheint in rothem 
Felde ein weisser Sparren von drei weissen Adlern be- 
gleitet. 

Helm: Ein wachsender weisser Bock, gelb gekrönt 
mit rotben " 
Decken: 

Rledeael t«>i» Casnterg Taf. 56 ). 

Diese 16.'8 erloschene Linie des alten rheinischen 
Geschlechts der Riedesel hatte einen Burgsitz nnd Hof 
zu Camberg — A. Idstein — sowie verschiedene Lehne 
zn Niederscheld A. Dillenburg — , Wersdorf — A. 
Walmorod — , Lahr A. Hadamar -, und Antheil an 
der Burg Hattstein — A. Usingen. 

Wappen- In lielb ein schwarzer Eselskopf, der 
drei grfln« Blätter im Maule hält. 

Helm: Schwarzer mit dem Schild belegter Flug. 

Decken: Schwarz-gelb. 

Ried« (Taf. 56). 

Altes zu Lorch am Rhein s esshaft es Geschlecht, wel- 
ches 1764 erlosch. Dasselbe besass als Lehn den Ort 
Heddernheim — A. Höchst — und die dort gelegene jetzt 
verschwundene Burg Philippssck. Die v. Riedt waren Bnrg- 
i.. inner zn Kirberg — A. Limburg — and hatten Zehnten 
zu Linter — A. Limburg — and zu Kahlbach — A. 



rothe 

Helm; wie der 8child 
Decken: Roth-weiss. 



Rode (Taf 56). 

Kommen seit 1303 vor nnd theiltcn sich in zwei 
Linien, von denen die Burgmänner des Schlosses Burg- 
schwalbach — A Dietz — sich Kode von H urgachwai- 
bac h , andere, welche sieh ui Weilburg angesiedelt hatten. 
Rode von Weilburg nannten. Sie erloschen 1599, 
8ie waren auch Burgmänner zu Runkel und hatten viele 
Zehnten und Gefälle namentlich von Worms in den Aem- 
tern Weilbarg, Herborn und Dillenbarg zu Lehen. 

Wappen: Schild Ton schwarz und weiss gevieret. 

Helm: Flug, oder auoh wie der Schild 
nnd mit Herzchen in 
Flog. 

HodeBlisMMeii (Taf 56). 

Hessisches Geschlecht, welches za Daubringen an 
der Lahn angesessen war and im 18. Jahrhundert, 
erlosch Päse- lbe besass einen Hof zu WaUendorf — 
A. Herborn und gehörte 1390 
auf Stockheim - A. Usingen -. 

Wappen: Von gelb und roth mit drei aufsteigenden 
zen getheilt 

Helm: In gleicher Weise tingirter and mit Strausscn- 
federn besteckter Flog. 
Decken: Gelb-roth 
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Rvdennteln (Taf. 5ÖJ. 

Seit 1060 auf der durch die Sage vom wilden Jager 
bekannten gleichnamigen Burg im Odenwald Torkom- 
mendel, 1671 erloacliciiea Geschlecht. E« hatte Worms- 
ache l.ebne zn HirschchbauseD, Papenhausen, Drommers- 
hausen qud WeilmBn(t«r — A. Weilburg — . 

Wappen: Gespalten und zweimal getheilt : von Weiss- 
roth oder Gelb roth oder Roth- gelb. 

Helm: Rothes Kissen mit weissen bez. gelben Qna- 
l'arilber ein Stern entweder weiaa. und die Spitzen 

oder weiss undroth 



mit gelben 
getheilt um 



RAdel . Tal. 56). 



Stammen von dem Hofe Rödel — A. 8t. Goarshausen 
— , kommen seit Anfang de« 14. Jahrhunderts vor und 
nannten sich seit der Mitte desselben nach ihrem Eintritt 
in die Reiffenberger Ganerbschaft Rödel vo n Reif fen- 
berg. Sie erloschen 1S04. Sie hatten ansehnliche Be- 
sitzungen z. B. einen Hof und den Auler Wald zu Auel, 
einen Burgsitz tu Haustätten, ein Gut zu Wersdorf — 
A. Walmcrod — sowie Zehnten und Gefälle in den Aom- 
tern Wehen nnd Schwalbach Burgtnanner waren sie zu 
Stockham, Reiffenberg, Neuweilnau und Idstein. 

Wappen: Im Bchild zwei gehreitende Leoparden. 

Helm: Flug mit den beiden Leoparden oderLöwen- 



(Tat 6«). 

Ein wetterauisehes Geschlecht, das schon 1260 ge- 
nannt wird Dasselbe war in der Graischaft Kietz be- 
gütert, hatte Zehnten und Gefälle zu Freiendietz — A. 
Dietz — und Putachbach — A. Walmcrod - und andern 
Or< n Es gehörte zur BurgmiuinscDaft 

Wappen: Im Schild drei Ringe. 

Helm: Zwischen 



ises 



(Taf. 56). 

längst erloschenes Trierscl.es Geschlecht, welches 



1 zur Burgmannschaft auf Montabaur geborte. 
Wappen: Im SchUd ein Widderkopf. 



(Taf. 57). 

Nannten sich auch Rose v Weilnau oder von 
Altenweilnau nach dem gleichnamigen Ort« im Amt 
Usingen, wo sie auf ihrem Burgsitz von 1326 - 1472 vor- 
kommen. Aach zu Neuweilnau waren sie Burginänner. 

Wappen: Gerard Rose siegelt 1344 mit einem ge- 
krönten Löwen. Spater erscheint dieser in einem mit 
i beatreatem Felde and wachsend auf dem gekrönten 



von Wir. (Taf. 57). 



Ein Jülichsches 1653 in den 1 
Geschlecht, von dem noch eine Linie in Brabaut blühen 
soll. Dietrich Koist erhält als Burgmann zu Molsberg 

— A. Walmcrod — 13!U zwei Höfe zn Schoncnberg und 
Wentorf zu Lehen. Philipp war 1400 mit Gut tnd 
Zehnten zu Marienberg und Hinterhöfen - A. Marienberg 

— belehnt. 

Wappen: In Weiss zwei schwarz« Schrägbalken. 
Helm: Ein gekrönter weisser Schwanen rümpf zwi- 
schen einem wie der Schild tingirten Flug. 
Decken: Schwarz-weiss. 



sea vom Merenberg (Taf. 57;. 

Stammen aus Merenberg — A. Weilburg — , wo sie 
von 1231 bis zu ihrem Erlöschen 1519 vorkommen. Sie 
hatten in diesem Amte verschiedene Besitzungen, u. A. 
einen Hof zu Cubach, Guter zu Mecbtelndorf, Zehnten 
und tiefalle zu Dillhausen und Waldhanseu u. s. W. 

Wappen: Im Schild ein Windspiel, welches sich 
auf dem Helm sitzend zwischen einem Flug wiederholt. 



Kupacb (Taf. 57;. 
ans Bupaeh, 



-■— — — ~. Dorfe b.-i Montabaur. 

Johann, Ritter trägt 1342 sein Haus zu Camp - A. Braubach 
dem Krzstift Trier als Balduinsteiner Burglehen auf. 
Wilhelm auch Ritter, war 1364 Schöffe zu Andernach. 

Wappen: Johann führt im Schild ein schräglieg 
Schwert, die Bpitzo nach unten ; auf dem Helm 
wachsenden Adler, Wilhelm im Schildeshaupt f 

Kasmeahauaea (Taf. 57). 

Stammen aus Sachaenhansen bei Prankfurt, wo sie seit 
dem 12. Jahrhundert vorkommen, rfc erloschen im 15. 
Im Jahro 1383 war ihnen die Burg FalkcnsUin - A. 
Königstein - verpfändet In Rwbach und Nordingesdal , 
zwei ausgegangenen Ortschaften im Amt Esingen, hatten 
sie 1274 Eppsteinsehe Lehn«. 

Wappen: Schild gevieret 1 and 4: In Blau ein 
weisser Helm mit wachsendem Schwan. 2. u. 3. In Gelb 
ein rother mit drei rothen Blättern oder auch mit Laub 
besteckter Balken. 

Helm: Wachsender Schwan, entweder Rumpf weiss, 
Flügel roth, oder auch die Flügel mit drei Reihen Linden- 
blättern besteckt. 

Decken: 



(Taf. 57). 

aas dem Dorfe Saasenrod bei Freusburg 
an der Sieg. Das Kloster Marienstatt bei Hachenburg 
erkor nach 1261 den Ritter Gerhard von Sassenrod und 
andere Adelige an seinen Vögten im Gericht Kirburg — 
A. Hachenbarg — . in deren Hände der Blntbann überging. 

Wappen: Christian fuhrt 1392 in seinem Siegel 
einen Schrägen. 

Ssmlaelra, Hurtb von (Taf. 57). 

Ein Zweig des Geschlechtes von Saulheim, welcher 
1500 erlosch. Derselbe war als Vasall des 
Stiftes St Alban in Mainz 1421 - 54 in der Nähe von 
Wiesbaden begütert. 

Wappen: Drei schwarze Halbmonde in Weiss. 
Helm: Zwei weisse Börner, jedes belegt mit drei 
schwarzen Klittern. 

Decken: Schwarz-weiss. 

Konsul« tob Hohcmbersr «Tai 57). 

Nassauische Vasallen, die 1334 zu Dreckenheim — 
A Bochheim - begütert waren. 

Wappen: Johann führte 1334 einen gespaltenen 
Schild, vorne leer, hinten zwei Balken. 

»«baaTrath von Oppelabelnt (Taf. 57). 

Besasscn dun ausgegangenen adeligen Hof Düppen- 
hausen bei Johannisberg — A. Hudes heim — . Ii ans 
baute hier um ein in der Nähe gefundenes wunderthätiges 
Marienbild eine Kapelle, a 
thal sich entwickelte. 
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Wappen: Im weissen Schild ein mit drei gelben Fie- 
deln belegter schwarzer Scbragbalken. 

Helm: Schwan«! weiai beschlagenes Hhftlurn mit 
rother Mündung and schwarzem Hahnenfederbuseh. 

RUdcs-helm (Taf 58). 

Da* älteste and vornehmste Geschlecht im Rbeingan, 
«ich in verschiedene Zweige theilte. Der Haopt- 
der Bich kurzweg Ton Büdesheim nannte, kommt 
vou 1125— 154S Tor. Ihr Stammsitz war Budesheim, ihre 
Besitzungen lagen im ganzen Bheingaa zerstreut Sie 
besauen die Vogtei zn Aulhausen — A. Rüdesheim — 
bii 1189, einen Hof zu Niedergladbach — A. Sehwalbach 
Dorf and Vogtei Dotzheim — A. Wiesbaden — Vogtei 
zu Bochheim sowie Güter zn Hahn — A. Wehen — 
Hallgartcn — A. Eltville - and Erbeaheim — A. Wies- 
baden — und Tiele andere. 

Wappen: In Schwan ein gelber Flügel. 
Ilelm: Schwarzer Hat mit n " 
weissen Hahnenfedern. 
Decken: 



15. 



Dorfe den Bein 

im Ilheinirau 
die" 



(Taf. 58.. 

Sind eine Seitenlinie der f. Bfideshcim und kommen 
1196-1382 vor. Olselbrecht Vos Bitter v. Büdesheim 
trägt 1340 dem Enstift Trier Haas und Hof in Büdes- 
heim za liehen auf Sie hatten 
A Schwalbaeh. — . 

Wappen: In gelb ein schwarzer Flfigel. 
Helm Hot mit zwei Fähnchen. 
1276 mit 



on (Taf. 58;. 

Gingen im 14 Jahrhundert aas den F ochsen f. 
B. hervor und erloschen im 16. Jahrhundert. Da sie ihre 
Hanptbeaitzungcn in Geisenheim hatten, wurden sie auch 
Winter v. Geisenheim genannt. 

Wappen. In schwarzem mit gelben Kleeblättern 
i Schild ein weisser Flügel. 



Gleichen 
sie seit 1173 vor- 

Wappen: Ei 
Schild mit gelbem 

Holm: Schw« 
zon Foderbü chen, zwischen 




loro Taf. 68 



Ein jüngerer Zweig der Kinde v. B. nannte sich 
nach seinem Hanse am MarU de foro, derselbe kommt 
seit 1208 vor und ist wohl noch im selben Jahrhundert 
erloschen 

Wappen: Wahrscheinlich da« Wappen mit den Li- 
Uen, im Schildcahaupt mit einem 6Uzigem Turnierkragen 



von (Taf. 58). 

Ein seit Anfang des 13. Jahrhunderts vorkommendes 
und kurz nach seiner Erhebung in den Freiherrnatand 
(1651; im Jahre 166S erloschene* Geschlecht. Ks nannte 
von dem Dorfe Presberg - A. Büdesheim — wo 
•at es zweifelhaft, ob ea ein 



Büdesheim war u» 
führte. Bs hatte 
und baate im Anfang 
bürg in Büdesheim. 

Wappen- Schild gvtheilt, oben weis*, unten schwarz . 
meistens mit weissen Lilien bosit. Letztere fehlen zu- 
weilen und kommt die obere Halft« auch als 
hanpt vor. 

Holm: Schwarzer Hut mit 
achwan-weissen Federbüsehcn. 

RUdeahelm, de Demo von iTaf. 58j. 

Unter dienern Namen kommt im 13. Jahrhundert ein 
Geschlecht vor. welches mit den vorigen nicht stamm- 
verwandt zu sein scheint. . 

Wappen: Im Schild drei Löwen. 

NehnncBbara; (Taf 58). 

Stammen wahrscheinlich von i)er bei St. Wendel ge- 
legenen Burg dieses Namens Johann war 1401 Barg- 
mann zu Rheinberg im Wisperthal. Das Geschlecht wird 
noch 1503 erwähnt. 

Wappen: Ein Haiken in 

Helm' 



ftehelde iTaf. 58 

In Scheid — A. Dieti - kommt von 1364 1981 
eine adelige Familie von Scheide vor, welche auch im 
Gericht Kirburg — A. Hachenburg — angesessen war. 
Wappen: Des Weppenere Eberhard Siegel z«igt 




Kleeblatt begl, 



Kchsu-frnalelu (Taf. 59 >. 

Von Burg Scharfenstcin bei Kiedrich im Bheingaa 
trag ein machtiges und weit verzweigtes Geschlecht seinen 
Namen, dessen Güter im ganzen Bheingan zerstreut lagen. 
Es theilt« sich zn Anfang des 13. Jahrhunderts in drei 
Aeste, die nach ihrem Wappen benannt worden. 1) die 
Grüne f 1517; 2) die Schwane t 1617; 3j die mit den 
Steinen | 1632 

Wappen: 1) Die Grüne führten in weiss einen 
grünen Balken, und über demselben 
eine grüne Leiste, 

Helm: Weisser wie der Schild 
tingirter Flug 

2) Die Schwarze fahrten in Weiss einen 
schwarzen Balken oben und unten von 
je einer schwanen Leiste begleitet, 

Holm: wie der Schild tingirter 

3) Die mit den Steinen. In weissem mit 
schwanen Schindeln bestreuten Felde 
ein schwarzer hin und wieder von zwei 
schwanen Leisten begleiteter Balken. 

Helm: wie der Schild tingirter 
Flug. 

MeharfeMfteln, (rata von (Taf. 59«. 

Ein Zweig der v. Seharfenatein mit den Steinen, 
dessen Stammvater Heinrich sich zuerst 1390 Cratz v. 
Sch. nannte. Diese Linie, welche in der Person Johann 
Anton'* 1673 die Anerkennung de* schon von seinem 
Vater geführten Grafentitels erhielt, überdauerte alle an- 
erlosch erst 1721. Sie war namentlich im 
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Wappen; In weissem mit schwären Schindeln 

Felde ein rother Balken. 
Helm: Ein in gleicher Weise tingirter Flug. 
Decken: Roth-weiu. 

Seit etwa 1589 kommen auch zwei Helme vor, reehta 
der eben beschriebene Stammhelm, links: gekrönt, ein 
gelber gewappneter Arm, der ein Schwert schwingt 



*< li»r(<-u«U<ln, Ctoi 



Ebenfalls ein 



voa (Tat. 69). 



Ast der Ton Scharfenstein mit den 
nd «war vom Onkel dea ersten Cratz t. Sch. 
Dieser Emmerich hinterliess nur einen Sohn 
lohann, der 1367 die Linie der Genne wieder be- 
schlosa. Sie waren in Kiedrich — A. Eltville — angesessen 
Wappen: In weissem mit rothan Schindeln bestreu- 
ten Felde ein schwarzer Sehragen. 

»•helsl |M. WclMpfeaiails (Taf. 68). 

Nach Fahne stammen die Scheid gen. Weich- 
pfennig am dem bergischen Amte Blankenberg, nach 
anderen von einem der vielen Höfe Scheyd an der Sieg. 
8ie erhielten MOS einen Tbeil des Hnbengerichte etc. zu 
Bechtheim — A. Wehen — . 

Wappen. Schild von weiss gelb schwarz zweimal 
getheiit, im oberen Theile drei blane >piegel mit gelber 
Einfassung, oder drei gelbe Ringe. 

Helm. Wie der Schild tingirter Fing, jedoch ohne 
Ringe, zwischen dem sich wohl auch der Schild wiederholt. 

Decken: Schwarz- weiss. 

iTaf. 59 ;■. 

i Dorfe Niederscheld - A. Dillen- 
1941 - 1415 vor. 
Wappen: Heymann v. Sehelt fahrt 1841 in 
Siegel drei schriggeatcllte Rauten nnd ein nnde 
im linken Obereck. 



tseheaernwebUasi (Tat 59). 

Im 14. nnd 15. Jahrhundert zu Heillgenboru — A. 
Herborn — und anderwärts in der Vogui Herborn 
die von SchenersehloM Galten nnd Renten nnd 
Recht«. 

Wappen: In weiss drei rothe Ringe. 
Helm: Wie der Schild tingirter Flug. 

SobttnbSMb (Tai. 59). 

Die im 14. und 15. Jahrhundert vorkommenden v. 
Schönbach oder Schöllenbach 



Wappen: 
ein Balken. 



Die aas dem Dorfe Schonenbarg in der Nähe von 
Kreuznach stammenden Schön barg oder Schünberg 
vertosserten ««hon 1283 ihre Lehne in ~ 
aber noch im 15. 



- A. Wehen - nnd Lehne in der Grafschaft DieU. 
Aach 

1882. 

Wappen: In Schwan drei weisse Kreuze. 

Helm: 1511: Weisser Knopf mit schwanen Hahnen- 
federn, später schwarzer Hat, dessen Aufschlag mit drei 
weissen Kreuzchen belegt ist, mit weissem Knopf und 
schwarzen Hahnenfedern. 

Decken: 8chwarz-weiss. 

Tl. 7. 



S«h6nbala Taf 60). 

Kommen in Albrechterode, dem heutigen Alpenrod 
— A. Hachenburg — seit 1377 vor. Johann, der Leute 
des Geschlechts, stiftete 1520 den Liebtnuenaltar in der 
dortigen Kirche. Sie tbeilten sich in zwei Linien, die 
sich nach ihren Sitzen Sehönhnla von Albrechte- 
rode resp. von Westerburg nannten. Auch im Dillen 
hurgschen, Beilstcinschen und Dietzischen waren sie an- 

Wapp 



Wappen: Leerer Schild mit Schildeshaupt, in wel- 
chem drei Kugeln; so wurde der Schild von beideo Linien 
geführt, indessen hatte Giselbrecht von der Westerburger 
Linie noch einen Schrigbalken. 

Helm: 1) Albrecbteroder 1 inie: Johann 1844: Bra- 
ckenkopf ; Herrmann 1454 Adlerhals. 2) Westerburg« 
Linie: Giselbrecht 1850= eine hohe spitze Mau«. 

Hehappsu-b (Taf 80h 

SUmmen aus dem Dorfe Schnppaoh - A. Benkel — 
und kommen von 1235 bis in die Mitte des 14. Jahr- 
hunderts vor. Sie hatten Lehne zu Hesselbach - A. 
Weilburg und Westerburg - A. Rennerod 



1881. 



Wappen: Roricb. Burggraf zu Hartenfels siegelte 



(Taf. 60, 



Hatten ihren Burgsitz in dem ihnen gehörigen Dorfe 
Kieinschwalbaeh — A Kiinigstcin - , wo sie seit dem 
Anfang des 14. Jahrhunderts vorkommen. Sie hatten 
außerdem Güter und Zehnten in Dreisbach - A. Dillen- 
burg Cleeberg - A. Usingen - , im Gerieht Eberbach 
und zu DUlenburg. Burgnianncr waren sie zu Cleeb 
Friedberg und Eibelshausen — A. Dillenburg — . 
erloschen um die Mitte des 17. Jahrhunderts. 

Wappen: In Roth drei in Form eines Schrigbalken* 
gestellte weisse Ringe, die auf dem Siegel Wigands 
1407 von einem Hirschkopf begleitet sind. 

Helm: Zwei oben weisse unten schwane Himer 
zwischen zwei rothen mit je drei weissen Ringen belegten 
Ohren. 

Decken: Rath-weias. 

Mekw»lsHS«h wm Niederborbelm (Taf. 60). 



wohl wie die vorigen aus Klein-Schwalbaeh 
und fahrten den Beinamen von ihren Besitzungen in 
Niederhofheim - A. Höchst -. Sie kommen seit 1275 
vor und starben 1539 aus. 

Wappen: In Roth ein weisser mit drei schwarzen 
Schwalben belegter Schrigbalken. Seit etwa 1500 wurde 
das Stamm wappen gevieret mit Stirs bürg, in weiss drei 
schwarze Balken. 

Helm: Wilhelm hat 1465 einen hohen Hat mit 
GranaUpfel; spater encheint ein wie das SUmmwappen 



üngirur Flug, und im 1«. Jahrhundert ein GranaUpfel 
zwischen zwei mit einer Binde umwundenen Hörnern, oder 
auch eine weisse Kugel mit schwanen Hahnenfedern 
zwei wie das 3. und 4. Feld 



ftcbftiieek (Taf. 61). 

Nannten sich von dem gleichnamigen Schlosse auf 
dem Handsruck, und sollen aus dem Geschlecht von 
Boppard stammen. Sie erscheinen im Nsasauischen seit 
dem 14. Jahrhundert nnd starben um die Mitte des 
16. Jahrhunderts aus. Ihre BesiUungen lagen zn Dahl- 
heim — A. St Goarshausen — , Dachsenhausen, Lyker- 
hausen — A. Braabach - and * 
A. Nassau — . 

10 
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Wappen: In gelb ein rother Balken. Heinrieb 
fBhrt 1814 darüber einen Tnrnierkragen, Lambertu*. 
Commondator doraus de Cronenberg hospitalis 8. Job. 
Jcruaal 1317 denselbcu belegt mit einem Kreuz. (Jon. 
Ordcnskreux?i. Heinrich 1836 im rechten Obereck einen 



Helm: Sehr verschieden. Conrad 1856 zwei wie der 
Schild tingirte Homer; ein anderer Conrad 1356-1398 
einen gekrönten Junglingsrumpf^ Johann ond andere 

gtlbV Hund! naiX der Schild ttagUsTFlug. 
Decken; Roth -gelb. 

Mchw»lborn tob Tl<.nt»baur (Taf. 61). 

Vielleiebt au Schwalborn im Thal Ehrenbreitstein 
stammend kommen sie im 14. Jahrhundert in 
vor. Johann 
in Mai 
Trier Haua, _ 
— aU Karglehn daseibat. 

Wappen: Berne fohlte einen gethoUten Schild, oben 
in Weiaa einen schwarzen wachsenden Löwen, unten in 



i besass bis 1339 pfandweise Bayrische Güter 
— A. Selten - nnd Berao erhielt 1363 yon 
Hof und Aeeker an Hartenfels - A. Selters 



(Taf. 61). 

Kommen anter dem Kamen S etipf and ronDrahc 
und 8. v. Lyn de vor. Conrad verkauft 1322 ein Gut zu 
8«lteri - A. Weilbarg -. Auch zu Löhnberg a ,'L. 
waren sie ansässig. 

Wappen: Conrad fttbrte 1822 im Schilde ' 
ter und auf dem Helm einen Vogelrumpf, eil 
1436 die Beeblatter weiss in schwarz« 
f dem Helm einen Vogelhal» zwischen Fing. 

\, j-nvhiiii-.ru (Taf. 61). 

Vasallen der Grafschaft Dietz ond begütert zu Dan- 
- — A. Dieti — . 



Wappen: Friedrich führt 1364 in gespaltenem Schildo 
drei im Dreipaas gestellte Seeblätter mit gewechselten 



fuhrt 1478 die Bauten im linken Obereck von 
hegleitet, und den Fing mit dem Schild belegt 4. Taube. 
Eberhard 1352 die Bauton im Obereck Ton einem Stern 
begleitet, auf dem Helm ein nach vorne gebogene* Horn, 
welches mit den drei, an den freien Ecken mit Quasten 
verzierten Bauten beateckt ist Tolprecht 1852 die Rauten 
tob einem Hiachgeweih begleitet. 6. Dernbach (s.d.). 
6. Gilsbach. Deynent und Johann Gebr. im linken 
Obereck einen Vogel. 7. Hohenselbaeh. Malner 1352 
nur die Bauten, dagegen Gerhard, Friedrieh, Langbein 
ond C rafft 1359 dieselben von einer Bote im linken Ober- 
eck begleitet. 8. Lohe. Die Bauten stets von einer 
R.ise begleitet Helm 147:1 ein rr.it de» Baut, n bestecktes 
Horn, im 17. Jahrhundert eine Mutze 8. Quadfasse 
nur di* Bauten, diese jedoch einen Scbrfgbalken bildendl 
Helm: Flug mit den Bauten 10. Wolf Dietrich 
1352-186« ohne Beizeichen, Gerbard 1360-1389 im 
Obereck einen Flügel 11. Zeppenfeld. Christian hat 
1362 die Bauten oben von drei, unten von zwei Hermelin- 
Schwänzchen begleitet; Friedrich 1392 nur die Banten. 
den Helm mit Federn besteckt ad 12 Lange nnd 13 
Nennkirchen fehlen Siegel, vielleicht gehören ihnen 
die Wappen an, welche Fahne erwähnt, namlieb die 
Bauten aBein, Helm zwei weisse Eselsohren, oder ein 
spiUer, vorn ftbergebogener Hut — (NB. nach der Zeich- 
nung wohl eher ein Horn) — mit drei weissen P~ 
büschen besteckt und als dritte*: die Banten quer 



(Tat 62 n. 63). 

Stammen an* dem Selbacher Grande und t. .eilten 
sich in folgende Linien : 1. Selbach -Selbach, welche im 
1 5. Jahrhundert in den Aemtern Wehen und Marienberg 
Lehne ond Zehnten besass and im Jahre 1 73'.' das ganze Ge- 
schlecht beschlos*, 2. Selbach - Burbach (s. d .), 3. Sel- 
bach -C rat torr, welche 1478 erwähnt wird. 4. Selbach- 
Taub oder -Surdus, im 14 Jahrhundert vorkommend, 
5. Selbach -Dernbach is. d.). 6. Selbach-Gilsbach 
1484 zu Salzbarg — A. Rennerod - ansässig, 7. Selbach- 
Hohenselbaeh im 14. Jahrhundert erwihnt 8. Selbach 
gen. Lohe, kommen im 15 Jahrhundert vor nnd sterben 
1660 aua, 9. Selbach- Qu atfas sei im 16. Jahrhundert 
genannt 10. Wolf von Selbach, werden im 14. Jahr- 
hundert erwähnt, 11. Selbach-Zeppenfeld, kommen seit 
1360 vor, waren bi* 1427 z> Mudenbach - A. Hacbeo- 
borg — ansässig nnd sterben 1728 au*. Fahne erwähnt 
noch zwei Linien, nämlich 12. Selbach -Lange und 13. 
Selbach -Neu nkirchea. 

Wappen: In Gelb drei achwarze schrtggea teilte 
Bauten. Die Linien fahren folgende Uuterscheidungi- 
zeichen: 1 Selbach , wie oben, oder auch Christian 1336 
mit Schindeln, und Gilbrocht 1447 mit Hermelinschwanz- 
ehen bestreut Helm: Flug, gewöhnUch mit den Bauten 
belegt, doch hat Gilbrecht 1447 ihn statt dessen mit Fe- 
dern besteckt Hennen* de Selbach siegelt 1363 mit einem 
Kren*. 2. Barbach (». d.). 3. Crottorf. Johann 



««hlcger (Taf. 63k 

Unter den Vasallen der Grafschaft Dicts im 14. Jahr- 
hundert vorkommend. 

Wappen: Ladewig führt 1864 in seinem Siegel 
drei Schlegel, angeblich weis» in schwarz. 

Helm: Ein woiaaer Schlegel zwischen zwei sehwar- 



ftorgesiloeh Taf. 63). 

Ein aus dem Dorfe Sorgenloch bei Alzei in Rhein- 
bossen stammendes Geschlecht, du später unter dem 
Mainzer Patririat erscheint und im 15. Jahrhundert siel, 
auch v. Sörgenloch gen. Gensfleisch sehrieb. E* 
hatte verschiedene Guter von Nassau zu Lehen, so na- 
mentlich 1494- 1512 zu Aasman Dahausen - A. 
heim — - 

Wappen: Im 
Um Felde ein gelb 

Helm: Schwarzer Hot mit 
drei Pfauenwedeln. 

Decken: Both-gelb 

st 

SotaeatMseh (TaL 63). 

Stammen aas dem verschwundenen Dorfe dieses Na- 
mens - A. Marienberg — . und kommen von 1870— 1470 



vor. Sie waren auch zu 

angesessen und Uurgmlnnerz 
Wappen: Ein Balken in 
•treutem Felde Ein Zweig, die v 
bickin. wel 



- A. 

-A. Dieti-. 
Schindeln bo- 
gen. Bu- 
fthrte den 



(Taf. 64). 

Kommen von 1209 bis Ende de* 14. Jahrhundert* vor 
nnd waren Burgmanner zu Sonnenberg — A. Wiesbaden 
— , auch so Erbenbeim — A. Wiesbaden — nnd zu 
Manheim — A. Hochheim — ansässig. Ludwig v. 8. 
war de* König« Adolf Marschall und Vitzthum in seil 
Naasauischen Landern. 
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Wappen: 

:bt 



Rupprecht liebeln 133» re»p. 1S63 mit 



Dietrich und drieh v. 



stXsrg, II ad von (Tat 64). 



Ein Kit Anbog de* 14. Jahrhunderts vorkommende« 
and 1475 erloiehenoa Geschlecht, weichet von dem vorigen 
wahrschoinl ich verschieden ist. seinen Beinamen jedoch 
von derselben Karg Sonnenberg fährte, za deren Burg- 
msnnschaft es gleichfalls gehörte. Hie bessasen ala Naa- 
•auische Lehne die Dörfer Mappershain und Langschied 
— A. Schwalbach — . Ausserdem waien. sie in der Um- 
gegend von Wiesbaden ansässig and Bargm Inner za Idstein. 

Wappen: Schild Ton gelb und rotb getheilt Wil- 
helm fQhrt 1315 «inen Turnierkragen and sein 
Diethcr einen Vogel als ~ 



Npore i.Taf. 64). 



loim ansissisrea 
dem Flügel ab- 



Ein im 15. Jahrhundert 
und jedenfalls von den v. 
stammendes Geschlecht- 
Wappen: In Schwarz ein weisser Finget. Ober wel- 
chem ein gelber Stern, aber auch ohne diesen Tor- 
komraend. v 
Helm: Hahnenfedern 

mi.ii.-i Taf. 64) 

Die to o Staffel, welche ihren BorgsiU in dem 
gleichnamigem Dorfe im Amt Limburg hatten, kommen 
seit 1195 Tor and starben 1683 aas. Sie besauen das 
Gericht Nievern — A Braabach — and das Gericht LoU- 
schied — A. Nassau — 1340 als Pfand. Ausserdem 
hatten sie bedeutend« Lehne in Cramberg — A DieU — 
in Berod, Gierod und Hahn - A. Walmerod - nnd ander- 
wärts. 

Wappen: In einem mit gelben Kreuzchen besäten 
Felde ein Löwe, der gelb und weiss tiogirt er- 




Auch 



(Taf. 64). 

Hatten in Steinbach — A. Seiter* - ihre 
bürg und kommen seit 1270 ror Joachim ». St beachlosa 
da* Geschlecht gegen Ende de* 16. 
zu Ellar — A. Hadamar — und tu We 
sie Bargsitze and waren Burgmanner 
Zweig icheiat sich in Cohleuz niedergelassen und das 
Schoffenamt bekleidet zu haben 

Wappen: Der Schild durch Eerblinien achtmal ge- 
standen, erscheint auch an der UcrzsteUe mit einer Rose 
belegt 

Holm: Der Scliild umgeben ron Federn (?), später 



(Taf. 04). 



seit 1222 in Sulzbach - A. Höchst - Tor 
1475 au«. Sie broassen die I-andeahobeit 
Aber das Kirchspiel Neuenhain, sowie die Dörfer 
und DietheUhain — A. Königstein — als 
Lehen Sie waren auf KOn gstein Burgmanner. 

Wappen: Im Schild drei Lilien, auf da 
zwei Fitigel, jeder mit einer Lilie belegt. 




I »Pirlburh (Taf. 64 1. 

i 1814 und 1360 Tor und 
bach - A. DieU -. Die 



U. in dem verschwundenen Dorfe Haselau — 
- Terkaufte dessen Wittwe 1814 dem Kloster 
Auch in und bei Weilburg belassen sie Lehne 



Wappen. Ein 



■ (Taf 65;. 

Diese* alte Geschlecht, welches seit 1158 in Urkunden 
erscheint nnd 1831 mit dem berühmten >Staatsiuini*ter er- 
ron der Borg Stein bei Nassau - welch.- 
als «in Sammtlehen von beiden Stimmen de* 
Hauses inne hatte. E* besass grosaartige 
G5ter, darunter namentlich die Grundhemchaften Schweig- 
hausen - A. Nassau - «eil 1427 und Frucht - A 
Braubach seit 1613. Im 15. Jahrhundert 
den Reichsfrsihermstand. 

Wappen-. In gelb eine rothe Rone mit blauem Ba- 
tzen, im 14. Jahrhandert von einigen Mitgliedern mit 
fflnnltzigem blauen Turnierkragen vermehrt. 

Helm: 1352 zwei Pfanenwedcl, seit etwa 1400 ein 
gelber Hunderumpf mit rot he m Halsband, Docken: Roth- 
gelb. Aus dem Hund wurde später ein weisser Esel mit 
schwarzer Krone um den Hals. Decken: Schwarz-weits 
Di« Nachkommen des Freiherrn Christoph v. Stein 
der 1569 Margaretha von Sehöneek heirathete, viereten 
das Stammwappen mit dem von Schöneck is.d.) und nah- 



Kalle 



(Taf. 65). 



Diese* um 1700 erloschene tob dorn vorigen durch- 
aus verschiedene Geschlecht nannte sich von der Burg 
Stein-Kallenfels bei Kirn an der Nahe. Es gehörte zu 
der Burgmaonscbaft aaf Gu teuf ei« bei Caub — A St. 
Goarshausen — . 

Wappen: Scliild getheilt, unten gelb, oben ein weisser 
schreitender Löwe oder Leopard gekrönt und ungekrönt 
in einem bald rothen, bald grünem, bald blauem Felde. 
Johann belegt dasselbe 1829 mit einem Tnrnierkragen. 

Helm: 1856 ein Ilunderumpf zwischen Flug; 1358 
ein gekrönter liunderumpf mit Halsband, später ein hoher 



1364 



Ventn (Taf. 65). 



Unter den Vasallen der Grafschaft DieU werden 
Emmerieh und CunU v. Versen genannt. Ersterer nennt 
sich in einer Urkunde von 1867 Bruder von Gi Ihr echt 
t. Riedeael und verzichtet 137.' auf leine Forderungen 
an die Gräfin Jobanna v. Nassau, die ihm seinen Uofmann 
zu Verse (wo? gefreie t. 

Wappen: CunU v. V. führt in seinem Siegel einen 
Iten Schild, oben ein schreitender Uwe, unten drei 



«rethcilt 
Ringe. 



Vilbel (Taf 

Da* aa« dem gleichnamigen I 
stammende Geschlecht v. Vilbel 
handelt vor. Waltber and sein. 
Hier haben 1235 Streit mit d 
Frankfurt am den Zehnten m V 
— A. Königstein — . Walther 
Eppstein das Präsentation* recht j 
wird aber abgewiesen 

r'tr 



Wappen: In einei 
8ebilde eine gelbe Rose mit U . itav D 
Helm: Flug. 



Frankturt a M. 
t" 15 Jahr- 
.. Wr und Vct- 

:«*»*lift .'" 

..nincrsl 

«7 - 

:i«l weiss ....roten 
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v«»gi %oa Elspe. (Tai. 65). 
Ein alte» westphlUsebes in Anfang des 18. Jahr- 



durch Min« Gemahlin Magdalena I 
hausen 1653 die beträchtlichen Güter dieser Familie in 
Waldmannahaosen. Mnhlbach nnd Wilseurod - A. Hada- 
mar — erbte. Sein Urenkel Gisbert, Oberhofmeiiter im 
Haag, verkauft« dieselben am 1779. 

Wappen: Schild von weiss nnd blau gespalten. 

Helm: gekrönt. Entweder der Schild wiederholt 
zwischen zwei Flügeln, von denen der rechte wein, der 
Unke Man ist, oder zwei " 



Wal drei* (Taf. 66 1. 

Auf der Barg Waldeck im Sauerthal — A. Uedesheim 
— sasa seit dem 12. Jahrhundert ein ausgebreitetes Ge- 
schlecht, welche« das Erblandbofuntcnnarscballamt des 
Erzstifts Mainz fahrte, und sich sowohl hiervon als Tun 
seinem Sitz in dem nah-gelegenem Lorch nannte. E« 
tbeilte sieh in vier Zweige, nämlich: 

1. Marschall v. Waldeek, welche auch unter den 
Namen Marschall v. Lorch oder Waldeck v. Lorch 
vorkommen und im 16 Jahrhundert aassterben. Sie waren 
namentlich zu Wallau A. Hochheim — begütert. 

2. Rost v. Waldeck oder Kost Marschall v. 
Waldeck, welche im 14. Jahrhundert ausstarben, Sie 
hatten zu Lorch and anderwärts Sponbcinische Lehne. 

8. Saneck v. Waldeck, die ebenfalls mit dem 
Zunamen Marschall vorkommen Sin nannten sieh von 
ihrer Barg Saneck, waren im Hheingau begütert, beklei- 
deten wiederholt das Schultheissen-Amt in Lorch and er- 
im 15. Jahrhundert. 
4. Ywan v. Waldeck, auch Waldeck v. TJeben 
von der Burg Ywan oder Deben im Nahegau. 
waren mit einem Hofe zu Stephanshansen — A. Büdea- 
heim — sowie mit dem halben Dorfe and der halben 
Gerichtsbarkeit belehnt. Philipp Melchior besehloss diesen 
Art 1558. 

Wappen: Alle Aeste führten einen gelben Adler- 
flfigel im schwarzen Schilde. 

Helme: 1. Marschall v, Waldeck: Es kommen 
vor: Schwarzer Hat mit gelbem Stolp and iwei Feder- 
bfischen, der eine schwarz-gelb, der andere gelb-schwarz 



je mit einem schwanen Federbasch besteckten Schäften 
nnd endlich ein schwarzer mit einem gelben FlSgel be- 
legter Flog 2 Rost v. Waldeck. Schwarzer Hot mit 
gelbem Stülp nnd besteckt mit zwei schwarzen Be ber- 
bflseben, desgleichen die 8 Saneck v. Waldeck, wah- 
rend 4 die Ywan v. Waldeck die Beiherbusche schwarz 
und gelb getbeilt and spater auch einen schwarzen Flog 
führten, zwischen dem sich der Schild wiederholt Auch 
kommen zwei Horner, recht» schwarz, links gelb vor. — 
Ana den Jahren 1815 — 1SS7 finden sich Siegel von Hert- 
win, Heinrich and Johann v. Waldeck, welche in einem 
mit Krenzclien oder Schindeln bestreuten Felde einen 



der Lorch an. welche« za den Wal- 
deck jedenfalls in verwandichaftlieher oder ganerblicher 
Beziehung gestanden hat. 

Ansser den schon erwähnten vier Linien scheinen auch 
die im 14. Jahrhundert vorkommenden Fruchte and 
Fris ehen stein v. Waldeek aas demselben 
entsprossen za sein. Aach sie siegeln mit eine 
der allein oder mit Tarnierkragen vorkommt. 

vYnldock II. (Taf. 67). 

Ein zweites Geschlecht auf Burg Waldeek. welches nach 
Wappen and Beiuamen mit den v. Lorch eines Stammes 
gewesen sein mos« , theilte sieh in verschiedene Aeste, 
nämlich 1 An dem Burgethor v. Waldeck, welche 



von 1303 — 1333 vorkommen und auch za Niederlahnstein 
— A. Branbach — begütert waren. 2. Gaawsr von 
Waldeck, werden 1895 erwähnt. 3. Scbetxel 
Waldeek, ein Ast der Schetzel von Lorch. Diese drei 
führen auch den Beinamen v. Lorch. 4. Korb v. Wal- 
dock, kommen von 1850 — 1890 vor. 

Wappen: Diese führten alle im Schild einen Balken, 
oben von zwei, unten von einem Flügel begleitet. Ein 



findet sich nur auf einem Siegel der 
ein Hot mit drei Hahnenfedern 

.Wsüsleejk III (Taf. 67). 

dritte Gruppe der auf Burg Waldeek 
Bargmannen bilden die folgenden: 1 Heiden v. Wal- 
deck, welche 1315 vorkommen. 2. Stampf v. Wal- 
deck, warin bei Caab — A St Goarshausen — ansässig 
und auch Borgmanncr zn Gutenfels bei Taub. Sie wer- 
den 1382 zuerst erwähnt and sterben 1583 aus. S.Wale 
v. Waldeck, welch, auch Waldbot v. Waldeek ge- 
nannt werden. Sie kommen von 1277—1325 vor. 

Wappen: 1. Friedrich Heiden v. W. führt im 
Siegel einen Balken, oben and unten von je drei weissen 
Flügeln begleitet. 2. Stumpf v W in rothem Felde ein 
gelber Balken .oben und unten von je drei Flügeln begleitet 
Helm. Wie der Schild tingirter Flog. Der Schild 
kommt auch blau mit weissem Balken and gelben Flügeln 
vor. 8. Wale v. W. Ihr Schild zeigt den mit einem 
Stern belegten Balken, oben und unten von je drei Flügeln 
begleitet 

WstdsenhelBi (Taf. 67l. 

Ein angeblich ans Wachenheim in der bairischon 
Rheinpfalz stammendes uraltes Geschlecht welches im 
Anfang des 18. Jahrhunderts erloschen zu sein scheint. 
Dieses Geschlecht geborte zur Bargmannschaft von Goten- 
fels bei Oaub — A. St. Goarshausen — und hatte na- 
mentlich im 17. Jahrhundert mehrere Besitzungen in 
Nassau, u A. einen Antheil an dem Dorfe Eisenbach - 
A. Idstein - einen Freihof zu Usingen - den Hof Eichel- 
bach, Dorf Hasselbach — A. Usingen — die Vogtei zu 
Niederhoflieim — A. Höchst — u. s. w. 

Wappen: Schild von gelb ruth weiss getheilt Im 
oberen Felde drei schwarze Vögel. 

nelm: Wie der Schild tingirter Fing. 

Decken: Koth-weiss. 

Wals von re««iHs««h (Taf 67) 

Ein seit dem 13. Jahrhundert bekanntes Geschlecht, 
welches 1620 erloschen ist Dasselbe wird 1340 unter 
den Ganerben zu Stockheim and 1384 unter denen zu 
Eeiffenherg A. Usingen — erwähnt und war bis 1593 
im Besitz eines Theiles von Dornassenheim — A. Reichols- 



Wappen: In weissem Felde ein blauer Löwe. 
Helm: Zwei weisse je mit dem blauen Löwen bo- 

Flügel. 
Decken: Blau-weiss. 

Wald (Taf. 67). 

Stammen aus Peterswald, einem Dorfe bei Zell auf 
dein Hundsrück und kommen 1334-1518 vor. Sie waren 
cn Niederlahnstein und Frücht - A. Braubach - be- 
ine Linie nannte sich Mohr vom Walde, die- 
I im 17 Jahrhundert erloschen sein. 
Wappen: Schild gelb mit einem in zwei Reihen 
gelb und schwarz geschachten Schildeshaupt 

Helm: 1489 zwei wie der Schild tingirte Hörner 
1518 ein langer oben mit einem Blatt besteckter Schaft 
Die Mohr v. W. führten einen Mobrenrumpf, 
Kleidang den Tinetaren des Schildes 
Decken: Schwarz-gelb. 
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;s>n. v. Kampa (Taf. 67). 

Ein Mit dem 15. Jahrhundert bekannte* Geschlecht, 
welche» 1768 erlo*eben war. Sie waren Trierscho Haus- 
hofmeister, gehörten 1630 zn den Gerichtaherrcn in Ment- 
feMen — A. Limburg — and erbauten auf der Borg 
Holeofela — A. Naatltten — die rie 1704 erhielten, da« 
neue Schlot». 

Wappen: In Schwarz ein weiaaer liegender Maucr- 
anker 

Helm: Zwischen schwarzem Fing ein *c)i warzer Hot 
mit weissem üra»cblag und weisser Kogel. 
Decken: Schwarz-wciaa. 



(Taf. 68). 

Die Waldenburg gen. Schenkarn, welche seit 
der Mitte de* 13. Jahrhundert« »orkummen und 1638 
tod etwa 1637 bis zn ihrem Er- 
179.1 im Besitz des Zehnten in Kestert - A. 
8t Goarshausen — nnd de* Gericht* Osterpaj - A. 



Wappen: Schild getheilt: Oben in blau ein weisser 
Turnierkragen, unten gelb 

Helm: L'eber blau-wcissem Wulst drei Stranj*«- 
federn blau-weias-blau. 

Decken: Hlau-weiss: 

Das f r ei h e rrl i c he Wappen ist gevieret 1 und 4 
In gelb ein schwarzer Doppeladler; 2 nnd 3 Stamm- 
wappen. 2 Helme 1 gekrönt der schwarze Doppeladler, 2 
der Helm de« Stammwappens. 

Decken: rechts: schwarz- gelb, liuks: blau-wei*a. 

H'aldmannMhaaaeu (Taf. 68 >. 

Fahren ihren Namen Ton dem Dorfe Waldtnanns- 
— A. Hadamar — , wo sie Ton 1136-1653 Tor- 
Sie besassen in dortiger Gegend mehrere Lehne 
und Gefalle nnd wohl auch die Burg Waldtnannshauscn. 

Wappen: Ein ge*chachter Schrägen, der auch Ton 
einer Krone begleitet 
Helm: Zwei 



Waldnsannaliaaaoil, fcprlkaat voa (TIT. 68). 

Die Sprikasten erscheinen Ton 1323—1562 und 
seit dem 15. Jahrhundert, in welchem sie sich in Wald- 
mannshausen fests-tzten . unter diesem Beinamen. Ob 
sie eine Seitenlinie der t. WaJdmann«hansen oder deren 
Ganerben waren, i*t nicht ersichtlich, doch fahrten sie 
dasselbe 

Wappen: Gerhard Sprikaat siegelt 1847 mit 
Sehragen, wahrend H< 
1430 de 



v. W «1dm 



Sprikast t. Wald 



■aaa*e,n (Taf. 68). 

Dem Anscheine nach eines Stamme« mit den t. 
Waldmannshansen, kommen »ie 1276-1472 Tor, in 
welchem Jahre da* Waldbotenamt, welche* sie von der 
Grafschaft Dietz tu Lehen trugen, an die v Levenitein 
überging. Sie waren Burgmänner zn Montabaur und 
Starnberg and hatten verschiedene Lehne von Trier, wie 
das Dorf Prath — A. St. Goarshausen — , einen Hof zu 
Hiuninghofen — A. Nastätten — and Guter za Braubach 
Sie m Olsen auch einen nicht unansehnlichen Lehenhof 
gehabt haben, da sie 1337 dem Grafen Otto von Nassau 
16 ihrer adeligen Vasallen durch Kauf oberlieesen. 

Wappen: Es liegen an* Siegel de* Waldboten Frie- 
drich tod 1329-1857 Tor. Dieselben »eigen den acht- 



Waldbot von PlanTendotT (Taf. 68). 
Ein zweites Waldboten-Geschlecht fahrte seinen Na- 

VI. 7. 



Sie kommen seit dem 15. Jahrhundert Tor and erloschen 
1623. Sio waren za Oberndorf und Mfiblbach — A Ha- 
damar — , wo sie die Vogtei nebet Herrschaft and Ge- 
richt von Worms zu Leben tragen, ansässig, and mit ver- 
schiedenen Zehnten nnd Gefallen im Amt Weilburg and 
ander« Uli« belehnt Vielleicht waren tie gleichen stam- 
me* mit den v. Pfaffendorf (s. d.), obwohl sie als 



Wappen: den Waldbotenschild führten and zwar 



von 



(Taf. 68). 

Wahrscheinlich an* dem Geschlecht v. Ulmen stam- 
mend, da* zur Bargmannschaft de* Schlosse* Ulmen bei 
Lutzerath - Kreis Cochem - geborte. 8ie waren von 
Catzenelnbogen mit dem Waldbotenamt in den Viercenten 
bei Ellar — A. Hadamar — belehnt, and kommen all 
■olche im 14. and 15. Jahrhundert vor. 

Wappen: Auch ihre Siegel zeigen den Waldboten- 
schild, jedoch zwölfach geständert 

Helm: Es führten 1352 die Bruder Richard und 
Hermann einen weiblichen Rumpf; 1391 Godert einen 
Junglingwuinpf; 1404 Friedrich «inen Kahlkopf; 1436 



(Taf. 69). 

Ein an* Nickenich bei Andernach stammendes Ge- 
schlecht, welches als Miterben der Waldboten von 
Waldmannihansen von 1472 bi* 1500 za Waldmanns- 
hausen begütert war. Dasselbe scheint bald darauf er- 
loschen zn »ein. 

Wappen: In rothem Schild drei weisse Rauten. 

Helm: Weisser Rocksrompf mit gelben Hornern. 
Engelbert hat 1430 den Schild mit einem Turnierkragen 
vermehrt und fuhrt als Helmschmuck einen Schwancn- 



(Taf. 69). 

Ein adelige« Geschlecht, welche* seit 1252 vorkommt 
and noch 14:; 7 zwei Höfe in Wcilbnrg von Nassau zn 
Lehen trug. Auch zu Cnbaeh — A. Wcilbnrg — be- 
lassen sie bis 1408 einen Wormschen Hof. 

Wappen: Ein Siegel Gottfrieds von 1416 zeigt 
i getheilten Schild, die obere Haltte mehrfach getheilt. 

H>m>u r K . Hund Ton (Taf 69). 

Dydo Hud t. Sonnenborg wurde 1363 Haut v 
Wylbnrg genannt nnd soll der Stammvater der Hund 
v. Weilbarg sein, welche zn Schupbach — A. Runkel — 
als Naasauiache Vasallen vorkommen. 

Wappen: Im Schild ein mit drei Rauten belegter 



(Taf. 69). 

Di« Stadt kämmerer von Mainz, welche sich von 
ihrem in der Nahe von Main« gelegenem Besitz von 
Weisenau nannten, b es aasen bi* 1200 da* Dorf Wild- 
sachsen — A. Hochbeiro — and hatten aach zu Oestrich 
and Reiehardshauseo — A. Eltville Besitzungen, welche 
Maingog. des Kammerer* Embricbo Sohn, als er 1123 
einen Kreuzzug antreten wollte, dem Kloster Alten- 
munster in Mainz schenkte. 

Wappen; Philipp fahrt 1301 im Schild zwei Tur- 
nierkragen übereinander and auf dem 

Helm: ein Schirmbrett, Dietrich 1346 den Schild 
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W « Irnich Od. 69). 



Von 



»chlefht daf schon 



1110 



— untcrlmlb St Goarshausen 
rieh «in ritterliches Q*> 
wird und zuletzt 1358 



Wappen: Dm Siegel *>ürt im SchUde zwei Flügel. 




Wouden (Taf. 69). 

Diese« seit 1145 Totkommende und 1595 erloschene 
braunsehweigisehe Geschlecht besass bi« 15t« Güter zu 
Merenberg nnd Mcchtelndorf, einem ausgegangenem Urte 
im Amt Weilburg, all Nassauische Lehen. 

Wappen: Im gelben mit grünen Kleeblättern be- 
itrentem Felde zwei »rl.warzo^pm^n.^ j| ta * nd y„ d ^ 
ert^rito^^Herzc on un^ 



Waren im 14. 
zu Dörsdorf - A 
in Beziehung in den D, 



Helm: Ueber 
■chwarze Strausaenfcdern 



gelb schwarzen Wulat fünf 



Hörner. 



oder gelber je mit einem 
schwanen SchragbaÜen belegter Flog. 
Decken: Schwarz-gelb. 

Weuta r. Ni>derlahn»teln (Taf. 69). 

Im 15 , 16- und 17. Jahrhundert vorkommende*, in 
Niederlahnstein — A Braubaeh ■ ansässige« Geschlecht, 
welche» auch ru Burbach — A. Hachenburg — und 
Niunkircben — A. Rcunerod - naasauueh« Lehne hatte. 

Wappen: Im Schild ein Balken, dem Dietrich 1380 
im rechten Obereck einen Stern beifügt. 

Helm: Zwei mit dem Balken belegte 

W«rtor*T (Taf. 70). 

*"n alt«! im uasaauUehen reich begütertes Geschlecht, 
Ende des 16. Jahrhundert« erloschen iu »ein 
. Es Terkaufte 1310 »eine Güter zu Steide, einem 
ausgegangenem Dorfo im Amt Hadamar, und 1321 »eine 
Besitzungen zu Winden — A, Nassau . Ks bes&ss 
1325 einen Hof zu Wirbelau — A. Runkel -, 1408—1483 
Zehnten zu Essershausen — A. Weilburg - und war 
auch zu Honsbach - A. Dillenburg — und zu Ober- 
tiefonbach — A. Runkel — begütert. 

Wappen: Die alteren Siegel zeigen zwei oben ge- 
kürzte fftle. später erscheinen zwei blaue Pfäle In 
M weissen Schild mit rothem Schildashaupt. 
Helm: Jünglingsrumpf, Kleidung rocht« roth, link« 
und blau gestreift. 
>eeken: Weisa-roth. 



Wappen 
Schilde drei K 



ng zu den Dtbm 
denn es zeigt au. 
aen: nach Siegt 



Widderkopf, der 



tod (Taf. 70 . 

. von Sponheim mit Hofen 
» - beliehen. Sie scheinen 
iten von Wildenburg gestanden 
auch ihr . 
Siegeln von 1414 und 1480 im 



Wller (Tat 70). 

Trugen 1480 und noch 1570, wahrscheinlich dem 
Jahr ihres Ausgang» den Weinzehoten in der Gemarkung 
Caub - A. 8t. Goarihausen - zu Lehen 

Wappen: Friedrich » Siegel 1348 zeigt über einem 
Schildchcn drei Kugeln, während Balthasar 1454 in einem 
von gelb und blau gespaltenem Schilde drei Kugeln tut 
gewechselten Tineturen und aur dem gekrönten H. Im« 
zwischen zwei je mit einer Kugel belegUn Hörnern, von 
denen das rocht« gelb, das linke blau ist. eine blau-gelb. 
Kugel führt. 

Decken: 



Willesutdoi-r (Taf. 70 . 

Stammen aus Wilsdorf bei Siegen und theilten »ich 
in zwei Linien, von denen die Rode v. Willensdorr 
nm 1540. die Kolb v. W. 1628 erloschen. Sie waren 
im Gericht Haigcr - A DiUenburg - ansJUsig und in 
dortiger Gegend mit mehreren Gefällen etc belehnt. _ 

Wappen: Schild getheilt 
Johann von Wilstorf belegt 1442 — 
Schild mit einem Schrägfaden. 

Helm 1313 ein wie der Schild tingirU. 
brett, später gekrönt zwei Hörner. 



(Taf. 70 . 



Decken: 

Wlder*i> (Taf. 70). 

In den beiden Dörfern Wirges (WidhergU) — A. 
Montabaur reip. Idstein — kommt im 12. und 13. Jahr- 
hundert eine adelig« Familie v. Widergia vor. Ob beide 
eine« Stamme» ist unbekannt. Nur von erstem:, welche 
zur Burgmannschaft auf Montabaur gehörte und im dort 
gelegenen Wirges ansässig war, ist da« 

Wappen bekannt, nämlich eine weisse Rosa im 



Ein im 14. Jahrhundert vork»— — - 
gleichnamigen Dorfe im Amt Rennerod »einen »■ 
tragendes Geschlecht welchem von Dietz mehrere Orte 
wiT z B. das Dorf Rotzenhan nnd andere im Amt Ma- 
rienberg för 3000 Gulden verpfändet waren. Von i Nassau 
hatten sie ein Lehen zu Langenwald A MM - 
nnd von Trier ein Burglehen zu Montabaur. Hier und 

;:S1€Hää::: 



(Taf. 70). 

Ein von Burg Widerstein bei Siegen stammendes, 
wahrscheinlich 1555 erloschene« Getchlecht, welche« einen 
Hof zu Eiershausen und Zehnten zu Lönberg - A_ 
Weilburg - von Worms, »«wie Zehnten und Güter zu 
Oberlibbach - A. Nattttten - von Nassau zu Lehen 



Wlrstbftde* (Taf. 71). 

Uralte, von 1200 bis Ende de. 14. Jahrhundert« vor- 
kommende. Adelsgeschlecht. ^^"JÄJÖfi 
im Eheingan, namentlich zu Wallul una uaiwmuo.m, 
ansehnlich begütert war. 

Wappen: Im Schild ein L6we, mit eine 

überzogen. 

Witselnbfteh (Taf. 71). 

Summen von dem Hofe Witzelbach - A. 
_ wo sie seit 1257 vorkommen, sie *' J * 
nach Andernach gezogen zo sein, wo 1508 Wilhelm ». 
W als Schöffe erwähnt wird. 

Wappen: Siegel de« 14. und 15. ^'hundert* 
zeigen im Schild einen gedachten Schrägen nnd auf dem 

Helm: einen Hut zwischen einem Flug 
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Wolfsketil (Taf. 7t). 

SUromen tob der gleichnamigen Bnrg bei Darm- 
atadt. Eine Linie nannte sich von ihrer Hnrg Vetzberg 
bei Giessen a./d. Lahn Wolfskehl t. Voitsberg. Sic kom- 
men im NMMoischen seit dem 14. Jahrhundert vor und 
erlotchen 1009. AU nnasauUeho Vaaallen nnd Burg- 
mlnner waren sie in llerborn mit Hau nnd Hof nnd 
auch im HeiUtein sehen angesessen. 

Wapppen: i>ie alteren 8iegel leigen einen aas 
Walken hervorragenden einen Hall haltenden bekleideten 
Arm. spjiter in hlaa ein weiss bekleideter Arm einen 
gelben Ring mit rothem Stein haltend, anf dem Helm 
zwei dgl. Arme den Ring haltend Aach kommt der 
Arm geharnischt vor nnd aneh statt dea Ringes eine 
retbe Roae haltend, nnd anf dem Helm die beiden Ann« 
je eine rotbe Rose haltend. 

Decken: Blau -weiss 

Wonshelni iTaf. 71). 

Dieses alte rheiniache Geaehlecht erbt« 1640 den 
Fronhof mit dem Hubcngericbt, dem Zehnten nnd dem 
Kirchenaati in Schönborn — A. Dietz. — . Ausserdem 
besau dasselbe «in Burggut in Hanatitten — A. DieU — 
nnd starb 1717 aus 

Wappen: In einom von gelb nnd blao gespal- 
tenem Sehilde «in rother Schr&gbalken. 

Helm: Plag rechts Man. links gelb, jeder Eingel 
mit dem rothen Schrigbalken belegt. 

Decken: Blau-gelb 

Areketi (Taf. 71). 

Ein Coblenzer Rittergoachlecht , aas dem Wilhelm 
1392 wegen seiner Besitzungen zn Lahnstein sich von 
der Areken gen. v. Laenstein nannte 

Wappen: Er fahrt« im Schild einen Balken im 
rechten Obereck von einem Stern begleitet. Siegel dea 
16. Jahrhnnderts zeigen keinen Stern und als Helm- 
schmuck einen mit dem Balken belegten Flug. 

Alnewdorf (Taf 71). 

Besaasen im Gericht Nenkireh — abgebranntes Dorf 
im jetzigen Amt Rennerod — ein naasaniaches Lehen, 
welches bei ihrem Aussterben 1383 an die von Beilstein 
kam. Sie hatten aneh bei Siegen Besit 
acheinen znm Stamm Selbach zn gehören. 

Wappen: Wilhelm 'fahrt 1342 in 
drei schr&ggestellto Rauten. 

Baltbeek Taf. 71). 

Das alte , wcstpbalieehe Geschlecht von Brabeck, 
ches 1840 erlosch, war im 15. Jahrhundert von Nassau 
mit Manngeldern zu Dillenburg beliehen und beaasa auch 
Hans nnd Hof zu Winkel — A Eltville — . 

Wappen: In ach war» drei gelbe Wolfsangeln. 
Helm: Drei schwarze und gelbe Stranasenfedern anf 
schwarz-gelbem Wulst oder auf schwarzem Hut mit gel- 
bem Umschlag 

Decken: Schwarz-gelb. 

BreiUtard (Taf. 72). 

Kommen von 1390 bis 1491 in dem Dorfe gleichen Na- 
mens _ a. Wehen — vor. In diesem Jahre starb Adolf 
t. B., Mainzer Eanzler nnd Domdechant als der Letzte 
seines Geschlechts. Auch zn Langendernbach — A. Ha- 
damar — und im Westerburgiaehen waren sie angesessen. 

Wappen: Adolfs Siegel zeigt in einem von einem 
Engel gehaltenem Sehilde drei gekrönte A. 



Bravst (Taf. 72 1. 

Unter dem Namen Bruch oder Broich erseheint 
zu Diethard — A. Nastitten — im 14 and 15. Jahr- 
hundert ein Geschlecht, welche* schon 1132 den Kirchen- 
»atz und 



Wappen: 8chlld: 



Helm: 



Delkenheim (Taf. 72 



Waren Ministerialen der Herren von Eppstein, stam- 
men ans dem gleichnamigen Dorfe im Amt Hochheim 
nnd kommen von 1211 bis 1500 vor. Sie besaasen bis 
1313 die Vogtei ober Hochheim, waren Borgrataner zu 
Eppstein, und za Oberarsel. Wickert, Weilbach — A. 
Höchst und Hochheim_ — begütert 

Wappen: Im 



Dleden (Taf. 72). 

Die Dieden von Fnrstenstein, welche 1807 
ausstarben, erhielten 1691 zu Usingen einen Freihof und 
waren aach mit einem Hofe za Cleberg belehnt. 

Wappen: Schild von weiss nnd schwarz gevieret. 

Helm: Schwaner spitzer Hut mit weissem Um- 
schlag nnd schwarzen Hahnenfedern. 

Decken: 



DoriYMesi (Taf. 72). 

Die von Dorfeldon. welche im 14. and 15. Jahr- 
hundert als 
Iii en, führten als 

Wappen: 
Schildeshaupt. 



Schild mit 



Dwrnbars; (Taf. 72). 

Der Letzte dieses Geschlechts verkauft 
seine Guter zu Wickert — A. Hochheim — an Ja« 
Bt«phansatift In Mainz. 

Wappen: Im Schild drei Rauten. 

Dornt! orT iTaf. 72). 

Stammen aus dem gleichnamigen Dorfe — A. Hada- 
mar — , wo sie von 1190 bis 1397 erscheinen nnd noch 
1297 eine eigene Burg besaasen. Sie waren auch im 
Bietzischen zu Dauborn and Weier begütert. 

Wappen: Im Schild drei Schrigbalken, auf dem 
Helm einen Fing. 

Stammen, aus Ebertshausen — A. Nastätten — und 

kommen 1292—1380 vor. Sie waren auch ru Werse 
and Oberscheld — A. Dillonbarg — begütert. 

Wappen: Im Schild ein 8ehildlein. welches 1380 
von einer Wolfsangel im linken Obereek begleitet ist. 

Idstein (Taf. 72). 

Von Idstein naunten sieh dem Wappen nach zwei 
Geschlechter, welche von 1108-1349 auftreten. Boido 
erscheinen unter dem Namen Edgcbestein, EythichenBtetn 
n. dgl. und führen verschiedene Znnamen , wie Brun, 
Poto, Masselin andSrnheim. Sie erscheinen auch als 
Burgminner in Merenberg — A. " 
Bheinberg — A. Büdesheim — . 
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Wappen: Rupert fuhrt 1284 iwei 
1288 eine Bote im Schild. 



Balken, Ludwig 

eine 



tod Wlnieraheltn [Taf. 73). 



A. Höchst 



Wappen: 

Fi 



bcaass Brecbtel 
In i 



in der Pfalz i 
1395 die Vogtei Ocriflel — 

mit gelbem Schindeln be- 
bckleldetes Bein mit naktem 



streutem Felde 
Fuss and Ferse 

Helm: Schwarxer mit Schindeln belegter Flug. 
Decken: Schwan-weiss. 



Wappen: Ruprecht fahrt 1323 in teinem Siegel 
Roee, Jobann 1376 einen oben gestuften Sparren. 

Donner von Larheim (Taf. 73). 



Wahrscheinlich stammverwandt mit den v. Larheim, 
kommen die Donner v. Larheim von 1384 — 1571 ror, 
in welchem Jahr sie erloschen. I nüne Linien führten 
die Beinamen v. Lnrenbnrg nnd v. Will nsdorf. Sie 
waren ansässig zu Nunehusen bei Michelbach — A. Wehen 
— und zu Langenwiesen — A. Montabaur — . 

Wappen: In weiss ein rothes 
drei schwarzen Maschein begleitet. 



(Tat 73). 



Kschenan 



Ein 1520 erloschenes «lsassisehe« Geschlecht, das 
sieh in die Linien Fctzer and Krieg v. G t heilte. 
Anthes and seine Gemahlin Margaretha ». Guntheim, 
Enkelin Jobanns v. Ncissen verkaufen 1424 die von die- 
sem ererbte Vogtei zu Oberneissen — A. Diet* — an 
Eppstein. 

Wappen: In weissem Schild drei 
balken. 

Helm: Entweder zwei wiederSohild 
oder ein schwarz gekleideter Mannesnunpf. 

EngeUtadt (Tai. 78). 

Ein im 15. Jahrhundert im 
sissige« Geschlecht. 

Wappen: In weiss ein gelb-rotb 
Helm: Mit dem Kreuz belegter 

Steg« (Taf. 73). 

Stammen von dem Hof Steg* — A. Schwalbach — , 
wo sie im 14. nnd 15- Jahrhundert vorkommen. 1382 
waren sie mit einem Thrile des Kirchen «a lies and des 
Zehnten za Barstatt — A. Schwalbach — belieben. Sie 
scheinen 152» erloschen za sein 

Wappen: In roth zwei weiss und grBn geschachto 
Palken 

Holm: Wie der Schild tingirter Elug. 
Decken: Both-weiss. 

iHTHiorpn (Taf. 78). 

Das aus Dörsdorf — A. Nastätten — stammende 
Geschlecht war von Nassau bis 1258 mit den Wein- 
bergen am (irsfenberg bei Kiedrich — A. Eltville — 
beliehen. Spater erscheinen Mitglieder dieses Geschlechts 
als Schöffen za Siegbnrg. 

W»p|fj: Die Siegel zeigen im Schild einen ge- 

Dletreabaeh (Taf. 73). 

Hatten ihren Stammsitz in Obertiefenbach — A. 

— and kommen 1304, 1380 and 1453 vor. 
Wappen-. Von gelb nnd schwarz sechsmal getbeilt. 
Holm: Weisse Hirschstangen mit schwarzen Bis- 
besteckt. 

Larheim (Taf. 73). 

Der gleichnamige Stammsitz lag bei Dietz, wo sie 
einen Bargsitz hatten. Aach waren sie Vögte za Ober- 
neisen — A. Dietz — and Bargmlnner za Lahneck — 
A. Brsubach -. Sie kommen seit 1276 vor, verksufen 
1305 ihre Lchnglltcr za Lindenholzhausen — A. Dietz 
— und starben 1534 am 



(Taf. 73). 
1452 untei 



Lö- 



Ein Geschlecht, welches 
sebaft zu Dietz erwähnt wird. 

Wappen: In weiss ein blau bewehrter 
wenrumpf, der sich auf dem Helm wiederholt 

• 

Eaelweeh (Taf 73). 

Ein Mainzer Patriziatsgesehlecht, das za Anfang des 
15. Jahrhunderts erlosch. Eine Linie desselben hatte ein 
Burglehen zu Scharfeostein — A. Eltville — and nannte 
sich daherEsel weck von Scharfen stein. Im 13 Jahr- 
hundert trag dasselbe auch das Dorf Igstadt — A. Hoch- 
heim — zu liehen. 

Wappen: Ein gelber Sehragen in 
Schilde mit roth-gelber Bordüre. 

»»neu Taf. 74». 

Dieses Geschlecht erscheint unter der Trierschen 
Burgmannschaft auf Balduinstein — A. Dietz — and 
1340 war Heinrich M'>nch Canonicus zu Limburg. 

Wappen: In einem mit Kreuzehen bestreutem Felde 
ein Mönch, der auf dem Holm wachsend erscheint 



Dorchheim (Taf. 74;. 

Stammen wahrscheinlich aus dem gegenüber Coblenz 
gelegenem Dorfe Horchheim und fahren den Beinamen 
Faysa, Fehs. FriBS. Sie waren im 15. Jahrhundert 
von Trier mit Weingärten zu Niederlahnstein - A. Brau- 
bach - belehnt. 

Wappen Die Siegel zeigen Hacken and Spaten 
gekreuzt, zwischen denen Michel 1458 im Schildesfuss 
Ine Wolfsangel führt. 



clm i.Taf. 74). 

Aas dem gleichnamigen, jetzt ausgegangenem Orte 
in Oberhessen stammendes (ieschleeht, welches 147b' er- 
loschen zu sein scheint. Ks gehörte 1384 zur Reifen- 
berger Ganerbschaft und war iu den Grafschaften Dietz 
und Weitnau begätert. 

Wappen: Im Schild ein schräger Wellenbalken. 

H nnd von Nanlhelnt (Taf. 74)- 

Altcs anscheinend im 18. Jahrhundert erloschenes 
Geschlecht, welche« zur Burgmannschaft zu Gotenfels — 
A. St. Goarshausen - gehörte und auch in Kiedrich - 
A. Eltville - angesessen war. 

Wappen: In weiss drei rothe Halbmonde, in 
Mitte ein kleiner schwarzer Stern. 

Helm: Ein liegender rother Halbmond, aus 
schwarzer Hahnenfederbusch ' 

Decken: Roth -weiss. 
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Ingelheim (T«f. 74) 

DU Bonner oder Baiser lind ein 1580 
ner Zweig d.-i bekannten Geschlechtes von Ingelheim. 

Dm Geschlecht kommt ichon 1305 nrknndlieh vor, 
doeh scheint dasselbe auf dem rechten Rheinufer erit im 
15. Jahrh. dnreh Vermahlung mit einer 
»us dieser Familie erworben in haben. 

Wappen: In Schwarz ein roth und gell» 
tei Krcnz. 

Helm: Ein rutins mit weissen Se«blatt< rn bei 
üefäss. am dem eine gelbe Staude hervorwachst. 



gtei 



Hadenkach (Taf. 74). 

Ein seit dem Ende de* 1». Jahrh. in 
kommende* Geschlecht, welche« 1600 erlosch. Dasselbe 
gehörte zur Oanerbschaft auf Holenfels - A. Nastätten — 
liatte Bnrgsitze zu Herbora, Eigenberg nnd Driedorf 
- A. Herb orn - sowie Autheile an Borg Liebenstein — 
A. Ilraobacli — nnd Borg 8-hauniburg — A. Pietz — . 
Kerner war es an»aasig zu Hansen nnd Hundsangen — 
A. Walmcrod — , iu Hadamar, xu Blessenbach — A. 
Knnkel — , zu Königtwiesen A Weilbnrg — und an 
anderen Orten In diesen Aemtern hatte es bedeu- 
tende Inline nnd Gefalle und geborte auch znr Burg- 
mannrehaft Ton Merenberg und Westerburg. 

Wappen- Von Roth nnd weiss durch Zickzacklinien 
achtfach gestanden 

Helm: Rothbe kleidotor Mohrenrumpf mit weiss-rothor 
Mutz«. 

Abweichend erscheinen anf Siegeln von 1381 im 
Schilde drei im Drciuass gestellte Merzen (?) and vier 
UUtter t?j und als Helm zn ersterem Schild anf einem 
Hut ei 



(Taf. 74). 

Die von Offheim oder Uffheim stammen ans 
Offheim — A. Hadamar — nnd kommen seit 119-4 vor. 
Sie erloschen 14i9. Sie tragen von i atzeneinbogen die 
Vogtei zu Niedertiefenbach — A. Hadamar — zu Lehen 
und besassen seit 1369 einen Theil des Wieshofs bei 
Weilbarg Albert schenkte 1327 alle seine Besitzungen 
so Thal heim - A Hadamar — dem Kloster Marienstatt 

Wappen: Im Scbildeshanpt ein schreitender Leo- 
pard, darunter drei Ringe 

Prausaakelsa (Tal. 74). 

Ein ans dem gleichnamigen, bei Frankfurt a.M ge- 
legenem Dorfe stammendes Geschlecht, welches seit dem 
13. Jahrb. vorkommt und im 18. Jahrh. erloschen zu sein 
scheint Es war in Heddernheim — A. Höchst — ansäs- 
sig and gebort« 1400 zur Bnrgmannieliaft anf Reifenberg. 

Wappen: Zwei je mit drei Scheiben belegte. Bogen- 
pfale. zwischen denen hin und wieder ein Stern erscheint. 

Drachen bals, entweder mit Kugeln und Fahu- 

< i. ti«>i.b..r K (Taf. 75). 

Angeblieh eines Stamme» mit dem vorigen Geschlecht. 
Sic besaasen 1840 und bis za ihrem I rlöschen 1609 die 
Vogtei in Niederhofheim — A. Höchst — . 

Wappen: Im weissen Feld ein rother 
dem die grüne Krone eines Baumes wachst. 

Helm: In gleicher Weise " 



(Taf. 75). 




1656 das ehemals Obentrantsche nachher Bemkotsche 
Burggut zu Langendernbach — A. Hadamar — kaufte. 
R* blieb im Besitz desselben bis 1756. 

Wappen: In weiss ein rother Balken. 
Helm: \\ mit dem rothen Balken belegter 

Decken: Ruth- weiss. 



Ki iiberaj (Taf 75). 

Dies« Ria her.; oder Reinberg sind mit den 
andern Reinberg (Taf. 55) nicht zn verwechseln, auch 
sehvineti sie mit don Grsns v. Reinberg trotz der 
Wajjpcnihnlichkcit nicht verwandt zu sein. Jhre Barg 
Reinberg lag bei lir.mbach. Zu Nockern — A St. Goars- 
hausen hatten sie Hans. Hof und Weinberge zu Lehen. 
Sie kommen nur tun 1300—1396 vor. 

Wappen: In Weiss ein ruther Balken. 

Helm: Zwei Homer mit 



(Taf. 76). 

I>« ia 

142 und 



Ihr L 

bei Attendorn. 8hf erscheinen seit 1242 
das Ende des 18. .Jahrhundert erloschen. Dareh He 
in die Familie v. Waldmannshaasen bekamen sie am 1639 
Theil an deren Gütern zn Waldmannshausen im Hadamar- 
sehen, welche aber 1095 an die Vogt v. Elspe kamen. 

Wappen: Ein von roth and gelb mehrfach schräg- 
getheilter Schild. 

Helm: Ein gelb und roth gestreifter mit iwei rothen 
Binden umwundener Wedel 

Decken: gelb-roth. 

Vllmar (Tai. 76). 

Führen ihren Namen von dem Dorfe Vi 1 mar — A. 
Runkel — nnd kommen von 1299 -1357 vor, hatten Höfe 
nnd Gfiter zu Heeringen — A. Limburg — nad einen 
Hof zu SUinbach — A. Hadamar - . Auch waren sie 
liargmsnner zu Litubnrg. 

Wappen: Schild von Roth nnd weiss schräg ge- 
viert. Einige Mitglied« 
binnen Tuxnierkrageii 

Welten (Taf. 75). 

Ein hessisches, 1632 erloschenes Geschlecht, welches 
in Niedertiefenbach — A. Hadamar — von Hessen die 
Vogtei nnd von Nassau anderweitige BesiUangen zu Le- 



Wappen: 8child halb 
weiss, roth und schwarz. 

Helm: Weisse 
tern geschmückt 



H*heMi>M (Taf. 75). 

Ein altes Oesterreich ischos . jedoch nach in Baven 
nnd am Rhein begütertes Geschlecht, welches 1652 gefreit 
und 1669 reap. 1714 gegraft wurde. Es erlosch 1822. 
Dasselbe besass im 1 7. Jahrhundert die Vogtei Weidanhan 

— A. Wallmerod — , den Hof Blumenrod bei Limburg, 
das Hubengericht in dem Dorfe Creach — A. Limburg, 

— einen Burgsitz za Löhnberg — A. Weilbarg — , die 
Hälfte de« Gericht« Eisenbach nnd den Hof Hausen - 
A. Usingen. — 

Wappen: In blau ein mit einer rothen 
ter weisser Balken. 

Helm: Wie der 8chnd tingirUr Fing. 
Decken: BUn-weiaa. 
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Seit dem 10. .lahrnunoert »UM« dieses atamrawappen 

gcvicrtt mit dem de* erloschenen Geschlechts Svmanmng: 
In Schwär» xwoi mit dem Bocken wider einander gekehrte 
aufrecht stehende weine Hiiftbnrncr mit rotheo Bändern. 1 
Zwei Helme: Be*bU der de SUmmwnppen«. link* die bei- 
de 2 o. B. Felde« mit i 



16. 



wurde dieses SUinmwappen 



Heck« nblihl (Taf. 76). 

uen an« Obcrheaaen , kommen auch mit dem 
gen. Birgein oder Bärgel rar und starben 
1792 au« Sie waren in Laugenallbach — A. DOlenbnrg 
und za I erbornsolhacli, Hörbuch, Offenbach nnd Man- 
derbach — A !!■ rli in - im 14. 15. nnd Hi Jahrhundert 
ausissig nnd gleichzeitig Burgmlnner zu Dilh nburg nnd 
Herborn. 

Wappen: In Qelb eine kaam zn blaaonirende 
schwarze Figur, die vielleicht ursprünglich andern auage- 
gesehen haben mag Leider waren aber keine Siegel 
diese« Geschlecht« nufzuün l n 

Helm: Kit) wie der Schild tingirter King 

Decken: Schwarz-gelb. 



(Taf, 75 . 



Kommen auf ihrem Burgtitz za Km tnerihauseu — 
A. Idstein nnd all Burgmlnner zu Neuweilnau von 
1-120 1443 vor. Peter nnd Henne v H. beaaaaen 1427 
Mngßler in nnd bei VVieabaden. I>aa Geschlecht acheint 
im Anfang de» 10. Jahrhundert« erloschen zn «ein 

Wappen: Hegel t.oi 1484 nnd Ii« 2 zeigen im 
Schilde zw.d über einander schreitende I öwen. 



(Taf. 75). 
in 



1421 den 



Wappen: Ihr Siegel zeigt in einem mit 
bestreuten Kelde drei •chraggostdllta Wecken 



- A. 



Im 15. 



Lsusgeln Taf 76). 

wd 16. .lahrhnndert vorkommende« nnd 
- A. Wiesbaden — an- 




W appen 
tlde.rand w 

Helm- Fing belegt mit 



iTaf. 76«. 

Fnldaiaebe«, später auch in Krankfurt ang 
nnd zum Hanne Alten • I imburg gehörige« Gl 
welche« 1706 amatarb. Ks gebort« zur Burgmannacbaft in 
MerenU-rg nnd hatte dort, zu Mechtelndorf 
berg — A. Weilburg - Guter nnd Gölten. 

Wappen In gelb zwei «chwan 

ken. 

Helm Oelber Windtpielrnmpf mit Schwarzeln Halt 



Decken: Schwarz • gelb. 



iTat 70). 

nicht bekannte Ge«cblecht 
von Kaaaan einen Hof tu Ketten» I «ebbaeb - A U.in- 
gen — als Lehen. 

Wappen: Heinrieh von S. fahrt« 1565 in «einem 
Siegel drei ans den Schildesecken fliegende geuieinaam 
einen Bing im Sehnabel haltende Tannen und nnf dem 
Helm zwischen zwei Hornern eine stehende Jnngfran. 

Thsrne iTaf 70). 

Bin dem Anscheine nach an« Sinzig am Rhein stam- 
mendes Geschlecht, da« I I ' t and 1482 unter den unjmao- 
ischen I^hnalenten zn llinnighofen - .v Na*Utten — 



Wappen: Im Schild ein — noch gekrönt vorkom- 
me Im: 



(Taf 76). 

Stammen von Barg, einem Itorfe im Amt Herboni. 
wo ihre Bnrg wahrscheinlich in einer Dernbachaehcn Fehde 
gebrochen wurde. Sie kommen von 1206 bis gegen Hude 
des 14 Jahrh. vor. 

Wappen; Die Siegel zeigen zwei Uber Kreuz ge- 
legte kaum zu erkennende Figuren, vielleicht Streitkul- 
ben. zwischen denen l!t47 ein r.tetn 
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